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WESTDEUTSCHER  M U S E U M S B E S I T Z 
SAMMLUNG  WESENDONK  - VON  BISSING 
WERKE  ALTER  MALEREI 

MIT  28  LICHTDRUCKTAFELN 


BESICHTIGUNG  IN  KÖLN  NEUMARKT  3: 
Donnerstag,  21.,  bis  Samstag,  23.  November,  u. 
Montag,  25.  November,  je  10  — 13  u.  15  — 18  Uhr, 
Dienstag,  26.  November  1935,  10  — 13  Uhr 

VERSTEIGERUNG  EBENDASELBST: 
Mittwoch,  27.  November  1935,  15  — 19  Uhr 


MATH.  LEMPERTZ 

BUCHHDLG.  UND  ANTIQUARIAT 
INHABER: JOSEPH  H ANSTEIN 
Gegründet  1846  KÖLN  Neumarkt  3 

TELEFON  227940  TELEGRAMM-ADRESSE:  KUNSTLEMPERTZ 

UNTER  MITWIRKUNG  DER  FIRMA 

JULIUS  BÖHLER  / MÜNCHEN 


V ersteigerungs-Bedingungen 

1.  Die  Sachen  werden  ohne  Gewährleistung  des  Auftraggebers  und  des 
Versteigerers  für  deren  Beschaffenheit  oder  Vollständigkeit  gegen  sofortige 
Barzahlung  versteigert. 

2.  Der  Zuschlag  wird  erteilt,  wenn  nach  dreimaligem  Aufruf  eines  Gebotes 
kein  Übergebot  abgegeben  wird.  Die  Erteilung  des  Zuschlages  kann  der  Ver- 
steigerer als  Vertreter  des  Auftraggebers  sich  Vorbehalten  oder  verweigern. 

3.  Wenn  mehrere  Personen  zugleich  dasselbe  Gebot  abgeben  und  nach  drei- 
maligem Aufruf  desselben  ein  Mehrgebot  nicht  gemacht  wird,  so  entscheidet 
das  Los  über  den  Zuschlag. 

4.  Der  Zuschlag  verpflichtet  zur  Abnahme.  Mit  der  Erteilung  des  Zuschlages 
gehen  Besitz  und  Gefahr  an  der  versteigerten  Sache  unmittelbar  auf  den 
Ersteher  über. 

5.  Die  Kaufgelder  hat  der  Ersteher  der  Sache  zuzüglich  15%  Aufgeld  sofort 
nach  erfolgtem  Zuschlag  an  den  Versteigerer  zu  zahlen. 

6.  Wird  die  Zahlung  nicht  sofort  an  letzteren  geleistet  oder  die  Abnahme 
der  zugeschlagenen  Sache  verweigert,  so  findet  die  Übergabe  des  Gegenstandes 
an  den  Käufer  nicht  statt,  der  Käufer  geht  vielmehr  seiner  Rechte  aus  dem 
Zuschläge  verlustig,  und  der  Gegenstand  wird  auf  seine  Kosten  noch  einmal 
versteigert.  In  diesem  Falle  haftet  der  Käufer  für  den  Ausfall,  dagegen  hat 
er  auf  einen  Mehrerlös  keinen  Anspruch  und  wird  auch  zu  einem  weiteren 
Gebot  nicht  zugelassen. 

7.  Kaufgelder,  Kaufgelderrückstände  sowie  Nebenleistungen  kann  der  Ver- 
steigerer im  eigenen  Namen  einziehen  und  einktagen,  der  Sitz  des  Gewerbe- 
betriebes des  Versteigerers  gilt  als  Erfüllungsort  für  alle  Verpflichtungen  der 
Käufer. 

8.  Kommissionären  und  sonstigen  Personen,  die  gewerbsmäßig  das  Bieten 
für  andere  übernehmen  oder  sich  dazu  erbieten,  ist  der  Zutritt  zur  Be- 
sichtigung und  zur  Versteigerung  nur  mit  ausdrücklicher  Genehmigung  des 
Versteigerers  gestattet. 
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Vorwort 


Die  in  vorliegendem  Katalog  beschriebenen  und  zum  Teil  abgebildeten  Gemälde 
entstammen  fast  ausschließlich  der  bekannten,  auch  außerhalb  der  deutschen 
Grenzen  berühmten  Gemäldegalerie  Otto  Wesendonk  (gestorben  1896); 
sie  sind  an  Anzahl  sowohl  wie  an  Qualität  ein  beträchtlicher  Teil  derselben. 
Bereits  in  der  Mitte  des  19.  Jahrhunderts  machte  Otto  Wesendonk  seine  ersten 
Erwerbungen;  seit  seinem  Tode  vor  nunmehr  fast  vier  Jahrzehnten  ist  die  Samm- 
lung im  wesentlichen  unberührt  erhalten  geblieben.  So  kommt  es,  daß  das  vor- 
liegende Auktionsangebot  die  Liquidierung  eines  beträchtlichen  Teiles  einer  der 
ältesten  bis  heute  noch  vorhandenen  deutschen  Privatgalerien  darstellt,  deren 
Bestände,  seit  vielen  Jahrzehnten  unberührt  vom  Auf  und  Ab  der  Modesitrömungen 
und  des  Handels,  ganz  abseits  von  allem  Kunstverkehr  in  musealer  Pflege  und 
Betreuung  ihre  Ursprünglichkeit  bewahrt  haben  — ein  Vorzug,  der  jedem  sammel- 
freudigen Kunstfreund  aufs  höchste  willkommen  sein  wird. 

Die  Sammlung  kam  im  Jahre  1909  durch  Vertrag  an  die  Stadt  Bonn,  nachdem 
einzelne  ihrer  Bilder  1904  bis  1909  im  Kaiser-Friedrich-Museum  zu  Berlin  aus- 
gestellt gewesen  waren. 

Die  Gründe,  die  unter  Rückgabe  der  Wesendonk-Billder  an  einen  der  Wesendonk- 
Erben  den  jetzigen  teilweisen  Verkauf  als  geboten  erscheinen  ließen,  sind  u.  a. 
darin  zu  suchen,  daß  das  besitzende  und  verwahrende  Museum  im  Rahmen  einer 
durchgreifenden  Neuordnung  unter  Zustimmung  der  zuständigen  Reichs-  und 
Staatsbehörden  sich  einem  landschaftlich  enger  begrenzten  Aufgabenbereich  zu- 
wandte. 

Die  Versteigerung  am  27.  November  wird  manchem  Kunstfreund  freudig  begrüßte 
Gelegenheit  geben,  ein  bisher  Wesendonksches  Bild  in  seine  Sammlung  aufnehmen 
zu  können. 

Schon  beim  flüchtigen  Durchblättern  unseres  Kataloges  wird  man  inne,  daß 
Wesendonk  nicht  daran  gedacht  hat,  irgendeine  bestimmte  Schule  zu  bevorzugen. 
Er  fand  alles  Schöne,  sobald  es  ihm  seelisch  nähergetreten  war,  begehrenswert 
und  trug  den  Schatz  nach  Hause,  ohne  viel  nach  Nam’  und  Art  zu  fragen.  Wir 
haben  denn  auch  in  unserem  Katalog  auf  Gliederung  der  Bestände  nach  Maler- 
schulen verzichtet  und  nur  eine  lockere  alphabetische  Namenfolge  eingehalten. 
Am  Schluß  jeder  Beschreibung  übernehmen  wir  die  literarischen  und  kunst- 
historischen Notizen  desi  Bonner  Museumskatalogs  nach  seiner  zweiten  Auflage 
von  1927  und  geben  die  Bonner  Katalognummer  (unter  BK)  an.  Wenn  wir  dabei 
leider  auf  die  Übernahme  mancher  Einzelheiten  verzichten  mußten,  so  ist  dieses 
nur  in  den  anders  gearteten  Aufgaben  eines  Auktionskatalogs  begründet 

H.  R. 
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Zur  gefl.  Beachtung! 

BK  (unter  Hinzufügung  einer  Zahl)  am  Schluß  der  Beschreibungen  der  einzelnen 
Bilder  verweist  auf  die  betr.  Nummer  des  Katalogs  des  Provinzial- 
Museums  in  Bonn.  2.  Auflage,  Bonn  1927.  — Die  in  den  Fußnoten  dieses 
Bonner  Katalogs  niedergelegten  literarischen  und  sonstigen  kunsthistorischen  An- 
gaben wurden  zum  größten  Teil  in  unseren  Versteigerungskatalog  übernommen. 
Die  angegebenen  Maße  verstehen  sich  ohne  Rahmen. 


Antwerpener  Nachfolger  des  Meisters  des  Todes  der  Maria 

16.  Jahrhundert 

1 Madonna  mit  dem  Jesuskinde.  Kniefigur,  nach  rechts  gewendet,  hinter  Brü- 
stung sitzend,  das  frontal  gewendete  nackte  Jesuskind  auf  dem  Schoße  haltend. 
Blaues  Kleid,  roter  Mantel;  olivgrünes  Kopftuch  auf  goldbraunem  Haar. 

Holz,  oben  bogig  gerundet.  H.  42,  B.  33  cm. 

Giacomo  da  Ponte,  genannt  Bassano 

Bassano  1510  oder  1515  bis  1592 

2 Die  Stigmatisation  des  heiligen  Franziskus.  Waldhang  des  Berges  Alverno.  Der 
Heilige  in  grauer  Kutte  kniet  rechts  auf  Rasensockel  im  Schatten  starker 
Bäume,  der  von  oben  her  durch  die  vom  Himmel  hereinbrechende  Glorien- 
Erscheinung  durchleuchtet  wird.  Links  vorn  ein  in  die  Lektüre  eines  Folianten 
vertiefter  Mönch,  zwei  Folianten  am  Boden,  daneben  Totenschädel,  drei  Hasen, 
ein  Uhu,  eine  Taube.  Links  in  der  Schlucht  sieht  man  zwei  Jäger  mit  ihren 
Hunden.  Weder  Mensch  noch  Tier  scheinen  das  sich  vollziehende  Wunder  zu 
bemerken. 

Leinwand.  H.  51,5,  B.  45  cm. 

Slg.  Wesendonk  46.  — Nach  einem  Zettel  auf  der  Rückseite  aus  der 

Slg.  des  Conte  Orsi  in  Orvieto.  — BK  5. 

Leandro  da  Ponte,  genannt  Bassano 

geb.  1557  in  Bassano,  gest.  1622  in  Venedig 

3 Bildnis  eines  Unbekannten.  Lebensgroße  Hüftfigur  mit  kurzgeschnittenem 
Kopfhaar  und  spitzem  braunem  Vollbart.  Uber  schwarzem  Gewand  trägt  er 
einen  prächtigen  Überwurf  in  Goldstickerei.  Er  steht  vor  einem  farbig  ge- 
deckten Tisch  und  faßt  mit  der  Linken  nach  einer  silbernen  Klingel. 

Bezeichnet  links  oben  am  Bildrand  (bei  einer  Reinigung  zum  Vor- 
schein gekommen):  ER  (Leander)  BASS^  CVI. 

Leinwand.  H.  119,  B.  89  cm.  Abbildung  Tafel  9. 

Slg.  Wesendonk  48.  — Auf  der  Rückseite  des  Spannrahmens: 

„Colonna“.  — BK  7. 
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Giovanni  Bellini  zugeschrieben 

Venedig  1428—1516 

4  Madonna  mit  dem  Jesuskind.  Kniebild,  sitzend,  in  fast  lebensgroßer  Darstellung. 
Madonna  sitzt  hinter  violett-brauner  niedriger  Brüstung  vor  einer  reichgeglie- 
derten Berglandschaft  mit  großer  Burg  links.  Auf  dem  Schoße  hält  siie  das  zu 
ihr  aufblickende  nackte  Jesuskind.  Maria  trägt  ein  rotes  Unterkleid,  blauen 
Mantel  mit  schmalem  goldenen  Saum,  weißes  Kopftuch,  unter  diesem  noch 
eine  hellblaue  Stirnbinde. 

Bezeichnet  unten  auf  der  Brüstung,  in  gelber  Farbe  IOANNES  t> 
BELLINVS.  Abbildung  Tafel  10. 

Pappelholz.  H.  73,  B.  58  cm. 

Slg.  Wesendonk  6.  „G.  Bellini“. 

Arch.  stör,  dell’arte  (F.  Harck)  1889.  — Jahrb.  d.  preuß.  Kunstsamm- 
lungen XXIII  1902.  Suppl.  S.  61  (E.  Ludwig).  — L’arte  IX  1906, 
S.  366,  Anm.  1 (E.  Brunelli).  — Zeitschr.  f.  bild.  Kunst  N.F.  XXI 
(1909),  S.  66  (W.  Cohen),  und  XXII  (1910),  S.  139—141  mit  Abb. 
(D.  v.  Hadeln,  „Kopien  eines  verscholl.  Originals  Giov.  Bellinis“).  — 
The  Burlington  Magazine  XXII  1913,  S.  26.  T.  Borenius.  — Über  Art 
und  Wert  der  Bellini-Repliken  vgl.  G.  Gronau  im  Jiahrb.  d.  preuß. 
Kunstsammlungen  1924.  S.  38.  — BK  9. 


Claes  Pietersz  Berchem  zugeschrieben 

1620—1683 

5  Berglandschaft  mit  Fischern.  Baumreiche  Schlucht  mit  steiler,  grün  be- 
wachsener Felsenwand  rechts.  Vorn  Bach  mit  Wasserfall.  Dabei  zwei  angelnde 
Fischer. 

Leinwand.  H.  65,  B.  53  cm. 


Dirck  van  Bergen 

Haarlem  1649 — 1690 

6  Abendliche  Landschaft  mit  Herde  und  Hirtin,  Rindvieh,  Ziegen,  Schafe  bei 
einer  rot  und  weiß  gekleideten  Hirtin,  die  einen  Knaben  im  Arm  hält.  Links 
efeuumrankter  Monumentbrunnen.  Hinten  baumreiche  Berglandschaft. 

Rechts  unten  bezeichnet:  D.  v.  Bergen  1684. 

Leinwand.  H.  37,  B.  47  cm. 

Slg.  Wesendonk  102.  — E.  W.  Moes  in  Thieme-Becker.  — Datierte 
Bilder  des  Künstlers  sind  selten;  sie  kommen  bis  1690  vor.  — BK  11. 


Art  des  Abraham  van  Beyeren 

geb.  1621  im  Haag 

7  Fischbank.  Häufung  gefangener  großer  Seefische  auf  steinernen  Stufen  neben 
großem  Fischkorb  links..  Rechts  begrenzendes  Buschwerk,  nach  links  freier 
Durchblick. 

Leinwand.  H.  84,  B.  117  cm. 

Slg.  Wesendonk  103.  — BK  12. 
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Maerten  Boelema,  de  Stomme 

Haarlemer  Meister  aus  der  Schule  des  Claesz  Heda,  17.  Jahrhundert 

8 Stilleben.  Eine  umgestürzte  silberne  Buckelschale,  ein  hoher  konischer  Silber- 
humpen, ein  Zinnteller,  auf  dem  eine  Taschenuhr  an  blauem  Band  neben  einer 
Zitrone  und  einer  Nuß  liegt.  Der  linke  Bildrand  überschneidet  eine  Wein- 
traube. Goldbrauner  Hintergrund. 

Eichenholz.  H.  38,7,  B.  44  cm.  Abbildung  Tafel  11. 

Slg.  Wesendonk  164.  — Akademie-Ausstellung  der  Kunstgesch.  Ges. 

zu  Berlin  1890,  Nr.  89.  — Bode,  Jahrb.  d.  preuß.  Kunstsammlungen 

1890,  225.  Bezeichnete  Bilder  von  B.  sind  selten.  — BK  14a. 

Bonifazio  Veneziano 

geh.  1487  in  Verona,  gest.  1553  in  Venedig 

9 Maria  mit  dem  Kinde  und  vier  Heiligen.  Die  Madonna,  leicht  nach  links  ge- 
wendet, sitzt  fast  in  der  Bildmitte  vor  starkem  Baum,  um  dessen  Stamm  sich 
eine  Draperie  windet.  Das  Jesuskind  schaut  nach  links  in  ein  Buch,  in  welchem 
St.  Jakobus  und  ein  anderer  Pilger  lesen.  Rechts  von  der  Madonna  plaudert 
der  greise  St.  Josef  mit  der  jugendlichen  St.  Katharina.  Die  Farben  der  Ge- 
wänder: hellrot,  blaugrün,  dunkelgrün,  rotbraun,  grau,  gelb,  weiß.  Das  beider- 
seitig des  Baumes  sichtbare  Landschaftsbild  zeigt  blaues  Meer  und  dunkel- 
blaue Hintergrundberge. 

Leinwand.  H.  115,  B.  166  cm.  Abbildung  Tafel  8. 

Slg.  Wesendonk  40.  — F.  Harck,  Arch.  stör,  dell’arte  II,  1889,  S.211. — 

Zeitschrift  f.  bild.  Kunst.  N.F.  XXI  (1909),  S.  66,  mit  Abb.  (W.  Cohen). 

— BK  15. 

Nachfolger  des  Bonifazio  Veneziano 

10  S.  Conversazione.  Maria  mit  dem  Jesuskind,  St.  Johannes  Baptista,  St.  Petrus 
und  zwei  Aposteln.  Weite,  offene  Berglandschaft  mit  Dorf  rechts,  Ruinen  links 
und  in  der  Mitte.  Hier  in  der  vorderen  Bildmitte  sitzt  die  jugendliche  Gottes- 
mutter in  rotem  Kleid,  blauem  Mantel  und  weißem  Kopftuch,  ein  Buch  in  der 
Rechten,  mit  dem  linken  Arm  das  von  einem  Schleier  umwallte,  auf  ihrem 
Knie  stehende  Jesuskind  umfassend,  das  dem  rechts  sitzenden  Johannes  ein 
Schriftband  zuflattern  läßt.  Der  Täufer  trägt  olivgrünen  Überwurf  und  hält 
das  Lamm  auf  dem  Schoße.  Neben  ihm  sitzt  St.  Petrus,  blau  und  orangefarben 
gekleidet.  Links  von  der  Madonna  zweli  hl.  Apostel,  rot,  blau,  grün  und  gelb; 
hinter  ihnen  massige  Baumgruppe. 

Holz.  H.  110,  B.  173  cm. 

Paris  Bordone 

getauft  in  Treviso  1500,  gest.  in  Venedig  1571 

11  Bildnis  einer  Unbekannten.  Lebensgroßes  Bildnis  einer  jungen  vornehmen 
Dame  in  ganzer  Figur,  ganz  leicht  nach  links  gewendet.  Dunkelrotes  Kleid 
mit  reicher  Goldstickerei,  schwarzer  Samtüberwurf.  In  der  Linken  hält  sie 
einen  im  Gürtel  hängenden  „Flohfänger“.  Perlen-  und  Edelsteinschmuck  um 
Kopf  und  Hals.  Auf  einem  Postament  links  ein  Schoßhündchen. 

Leinwand.  H.  182,  B.  105  cm.  Abbildung  Tafel  5. 

Slg.  Wesendonk  11.  — F.  Harck  im  Arch.  stör,  dell’arte  II  (1889), 

S.  211.  — BK  17. 
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Jacques  Courtois,  genannt  Le  Bourguignon 

geb.  1621  in  Saint-Hippolyte,  gest.  1676  in  Rom 

12  Reitergefecht.  Vorn  am  Hange  eines  Hügels  rechts  türkische  und  europäische 
Soldaten,  Fußknechte  und  Reiter  im  turbulenten  Handgemenge.  Rechts  hoher 
Berg  mit  großer  Burganlage.  Nach  links  hinüber  blickt  man  über  das  Gewühl 
kämpfender  Massen. 

Leinwand.  H.  41,  B.  73  cm. 

Slg.  Wesendonk  124.  — BK  22. 

Schule  des  Dierick  Bouts 

geb.  zwischen  1410  und  1420  in  Haarlem,  gest.  1475  in  Löwen 

13  Die  heilige  Katharina  von  Alexandria.  Ganze  Figur,  leicht  nach  rechts  ge- 
wendet, im  Vordergrund  einer  anmutigen  Hügellandschaft  stehend.  Karmin- 
rotes Kleid  mit  Hermelinbrust,  flaschengrüner  Mantel;  Krone,  Schwert;  Rad- 
fragment hinter  ihr  am  Boden. 

Eichenholz.  H.  68,  B.  25,5  cm.  Abbildung  Tafel  12. 

14  Die  heilige  Barbara.  Gegenstück  zu  voriger  Tafel.  Sie  steht,  wie  die  vorige 
St.  Katharina,  in  ganzer  Figur  vor  baumdurchsetzter  Hügellandschaft,  auf  der 
rechten  Hand  ihr  Turm- Attribut,  in  der  Linken  Palmzweig  tragend.  Dunkel- 
blaues Kleid,  fleischroter  Mantel,  dunkelrote  Mütze  in  Turbanform. 

Eichenholz.  H.  69,5,  B.  25  cm. 

Erworben  1871  in  Aachen  als  Geschenk  des  Fürsten  Karl  Anton 
von  Hohenzollern.  — Die  beiden  Tafeln  bilden  zusammen  den 
zersägten  linken  Flügel  eines  Triptychons,  dessen  Mittelbild  und 
rechter  Flügel  im  Kaiser-Friedrich-Museum  hängen  (Nr.  543  und 
550).  _ BK  25  und  26. 

Richard  Brakenburgh 

Haarlem  1650—1702 

15  Die  verspätete  Eheschließung.  Links  vor  grünverhängtem  Bettalkoven  sitzt  der 
Standesbeamte  mit  seinem  Register  an  rot  gedecktem  Tische  und  schaut 
fragend  auf  das  von  rechts  herangetretene  Brautpaar:  einen  älteren  Mann 
und  eine  jüngere  Frau,  die  ein  kleines  Kind  an  der  Hand  führt  und  an- 
scheinend schon  wieder  guter  Hoffnung  ist.  Eine  neben  dem  Standesbeamten 
sitzende  Frau  verkneift  ein  Lächeln;  ein  spöttischer  Bursche  im  Rücken  des 
Brautpaares  hebt  zwei  Finger  hoch. 

Bezeichnet  unten  rechts:  R.  Brakenburg. 

Leinwand.  H.  45,  B.  36  cm.  Abbildung  Tafel  13. 

Slg.  Wesendonk  110.  — Ein  besonders  gutes  Bild  des  Künstlers,  ohne 
die  unangenehme  Buntheit,  die  so  oft  bei  ihm  stört.  — BK  27. 

Art  de6  Adriaen  Brouwer 

geb.  1606  in  Oudenaerde,  gest.  1638  in  Antwerpen 

16  Der  Lautenspieler.  Ein  junger  Mann  mit  roter  Mütze  singt  ein  Lied  zur  Laute 
einer  jungen  ihm  an  rundem  geschnitzten  Tisch  gegenübersitzenden  Frau  vor. 
Auf  dem  Tisch  Steinkrug  und  Glasbecher;  am  Fußboden  rechts  große  Wein- 
flasche in  kupfernem  Kühler. 

Kupfer.  H.  31,  B.  24  cm. 

Slg.  Wesendonk  114.  — Erworben  a.  d.  Auktion  der  Slg.  Aug.  Stevens, 
Paris,  1867.  — BK  33. 
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Adam  Camerarius 

holländischer  Maler,  tätig  etwa  1644 — 1667 

17  Bildnis  eines  älteren  Herrn  mit  angegrautem  Haar  und  frischem  roten  Gesicht. 
Schwarzes  Gewand,  weißer  Halskragen.  Lebensgroßes  Brustbild,  leicht  nach 
rechts  gewendet. 

Monogramm  oben  links  AC  (in  Ligatur). 

Eichenholz.  H.  73,  B.  59  cm. 

Slg.  Wesendonk  116.  — Katalog  A von  O.  Wesendonk  mit  Bemer- 
kungen von  A.  Bredius,  auf  den  die  Benennung  des  Bildes  zurück- 
geht. — E.  W.  Moes  in  Thieme-Becker.  — BK  39. 

Govert  Camphuysen  zugeschrieben 

geh.  1623  in  Gorkum,  gest.  1672  in  Amsterdam 

18  Auf  der  Weide.  Berglandschaft  mit  kanzelartigem  Felsen  in  der  Mitte.  Auf 
diesem  sitzt  ein  schalmeiblasender  Hirt.  Mehrere  Stück  Rindvieh  und  Schafe 
lagern  vor  dem  Felsen. 

Leinwand.  H.  51,  B.  69  cm. 

Nach  Antonio  da  Correggio 

italienisch,  16.  Jahrhundert 

19  Die  Madonna  mit  dem  heiligen  Laurentius.  Alte  Kopie  nach  dem  Gemälde  des 
Meisters  in  Parma.  Lebensgroße  Ganzfiguren:  In  der  Mitte  die  blau,  rot  und 
braun  gekleidete  Madonna  mit  dem  lebhaft  strampelnden  Jesuskind,  das  mit 
dem  linken  Händchen  das  Haar  der  rechts  lehnenden  St.  Katharina  streichelt, 
mit  dem  rechten  nach  einem  Buch  greifend,  das  ihm  der  links  stehende 
St.  Hieronymus  hinhält  und  das  von  einem  Engel  umgeblättert  wird.  Land- 
scbaftsdurchblick  an  roter  Draperie  vorbei. 

Holz.  H.  204,  B.  140  cm. 

Francesco  Zaganelli,  genannt  Da  Cotignola 

geh.  zwischen  1450  und  1470  in  Cotignola,  gest.  1531 

20  Maria  mit  dem  Jesuskinde.  Sie  sitzt  frontal  gewendet  auf  gelber  Marmorbank, 
vor  rotem  schmalen  Mittelvorhang,  und  hält  das  nackte  Jesuskind  auf  dem 
linken  Knie.  Rotes  goldgesäumtes  Kleid,  blauer,  grüngefütterter  Mantel.  Das 
auf  Brokatkissen  sitzende  Kind  greift  nach  Kirschen  in  der  Hand  der  Mutter. 
Links  und  rechts  vorbei  an  dem  roten  Mittelvorhang  blickt  man  in  eine  fluß- 
durchzogene Landschaft  mit  schönen  Städtebildern. 

Kastanienholz.  H.  54,  B.  41  cm.  Abbildung  Tafel  10. 

Slg.  Wesendonk  2.  — Erworben  1860  aus  dem  Nachlaß  des  englischen 
Konsuls  Freeborn  in  Rom.  — Auf  der  Rückseite  eingebrannter 
Stempel  in  Form  eines  Herzens,  auf  dem  «in  Kreuz  steht,  mit  Buch- 
staben A N C (Abbadia  Nea  Castrense).  — BK  47. 

Francesco  Zaganelli,  genannt  Da  Cotignola,  zugeschrieben 

21  Die  mystische  Vermählung  der  heiligen  Katharina.  Szene  von  vier  Personen 
in  lebensgroßen  Halb-  (die  beiden  Kinder  in  Ganz-)  Figuren  hinter  Brüstung, 
vor  faltigem  hellgrünen  Vorhang.  Maria  in  hellrotem  Kleid  und  blauem 
Mantel,  die  sehr  jugendliche,  fast  noch  kindliche  St.  Katharina  in  grünem 
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Kleid.  Sie  empfängt  den  Ring  aus  der  Hand  des  nackten  Jesuskindchens,  das 
von  den  Händen  der  Madonna  gehalten  wird.  Links  der  Johannesknabe. 

Links  unten  auf  weißem  Band  der  Meistername  und  das  Datum  1527. 
Holz.  H.  77,  B.  59  cm. 

Michiel  Coxcie  I zugeschrieben 

Mecheln  1499 — 1592 

22  Die  mystische  Vermählung  der  heiligen  Katharina.  Szene  von  sechs  Personen, 
die  die  ganze  Bildfläche  ausfüllt:  In  der  Mitte  die  rot  und  blau  gekleidete 
Maria,  die  das  nackte,  auf  einem  Sockel  vor  ihr  stehende  Jesuskind  festhält. 
Dieses  beugt  sich  leicht  zu  der  rechts  knienden  St.  Katharina,  in  roter  und 
grüner  Kleidung,  hinab,  um  ihr  den  Ring  an  den  Finger  zu  stecken.  Rechts 
St.  Joseph,  links  die  kniende  St.  Anna,  über  ihr  ein  schwebender  Engel  mit 

Bezeichnet  unten  rechts:  COXCI. 

Lindenholz.  H.  48,  B.  31  cm. 

Slg.  Wesendonk  125.  — BK  48. 

Lukas  Cranach  der  Ältere 

geb.  1472  in  Cronach,  gest.  1553  in  Weimar 

23  Christus  am  Kreuz.  Die  drei  Kreuze  stehen  in  einer  geraden  Diagonalen  von 
links  nach  rechts  hinten  auf  kahlem  Hügel  vor  dunkelwolkigem  Himmel.  Das 
Kreuz  Christi  wird  von  der  knienden  Maria  Magdalena  in  violettem  Kleid  und 
olivgrünem  Kragen  weinend  umfaßt.  Johannes  rot  und  die  Madonna  blau 
gekleidet  stehen  rechts. 

Links  auf  dem  Kreuze  des  Schächers  das  Signum  des  Meisters,  der 
Skorpion,  sowie  das  Datum  1515. 

Lindenholz.  H.  55,  B.  39  cm.  Abbildung  Tafel  2. 

Slg.  Wesendonk  126.  — Renaissance-Ausstellung  der  Kunstgesch. 
Gesellschaft  in  Berlin  1898,  Nr.  124.  — 1899  Cranach-Ausstellung  in 
Dresden.  — 1904/1909  im  Kaiser-Friedrich-Museum.  — Erwähnt  bei 
Friedländer-Rosenberg,  Die  Gemälde  Lucas  Cranaclis,  Nr.  64.  — W. 
Bode,  Jahrbuch  der  preuß.  Kunstsammlungen,  Nr.  64.  — Friedländer, 
im  illustrierten  Werk  über  die  Renaissance-Ausstellung.  — E.  Flechsig, 
Tafelbilder  Lukas  Cranachs  1900.  — BK  49. 

24  Die  Ehebrecherin  vor  Christus.  Halbfigurenbild.  Eine  dichtgedrängt  stehende 
Menschenmenge,  im  ganzen  16  Personen,  füllt  Höhe  und  Breite  der  Bildfläche 
völlig  aus.  In  der  Mitte,  frontal  gewendet,  Jesus,  blau  und  rot  gekleidet,  die 
Sünderin,  ein  junges  Weib  in  rotem  Kleid,  an  der  rechten  Hand  fassend.  Die 
Ankläger,  Volkstypen  von  teils  fanatischem,  teils  stumpfbrutalem,  teils  gemein- 
lüsternem  Gesichtsausdruck,  sind  in  zwei  Gruppen  zu  je  sieben  links  und 
rechts  von  Jesus  aufgeteilt.  Über  die  ganze  Breite  des  Bildes  zieht  sich  eine 
oben  angestückte  Holzleiste  mit  dem  in  Versalien  aufgemalten  Spruch:  WER 
UNTER  EUCH  ON  SUNDE  IST  DER  WERFE  DEN  ERSTEN  STEIN  AUF  SIE. 
Joh.  VIII. 

Neben  dem  Spruch  das  Signum  des  Meisters:  der  Skorpion  (Kopf 
undeutlich). 

Lindenholz.  H.  72,  B.  119  cm.  Abbildung  Tafel  3. 

Vorher  in  der  Slg.  Gsiell  in  Wien.  ■ — Nach  der  Form  der  Schlange 
nach  1537  gemalt.  — Friedländer  u.  Rosenberg,  Die  Gemälde  von 
Lukas  Cranach.  Nr.  292.  — BK  50. 
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Aelberl  Cuyp  zugeschrieben 

Dordrecht  1620—1691 

25  Flußlandschaft  bei  Dordrecht.  Die  linke  Bildseite  nimmt  das  Ufer  ein,  auf 
dem  als  Aufbauten  das  Zollhaus  und  eine  Festungsecke  zu  sehen  sind.  Auf 
dem  Flusse  zahlreiche  Boote,  darunter  ein  Ruderkahn  vorn  links,  der  mit 
Kaufmannsgut  reich  beladen  ist. 

Bezeichnet  unten  links:  A cuyp  fecit. 

Eichenholz.  H.  58,  B.  72  cm.  Abbildung  Tafel  14. 

SIg.  Wesendonk  130.  — Vorher  in  der  Wynn-Ellis-Collection.  — 
Nach  Wesendonks  Katalog  befand  sich  neben  der  Signatur  noch  das 
Datum  1671  (jetzt  nicht  mehr  sichtbar).  — Zeitschr.  f.  bild.  Kunst, 
N.F.  XXI  (1909),  S.  66.  — C.  Hofstede  de  Groot  (Brief  vom  6.  XI. 
1924)  dachte  an  Willem  van  Diest.  — BK  54. 


Art  des  Aelbert  Cuyp 

holländisch,  17.  Jahrhundert 

26  Landschaft  mit  Herde.  Auf  eigenartig  gestaltetem  Bergplateau  drei  Stück  Rind- 
vieh und  einige  Schafe.  Dabei  Mann  und  zwei  Frauen.  Eine  von  ihnen  ist 
beschäftigt,  eine  Kuh  zu  melken. 

Holz.  H.  75,  B.  104  cm. 

Nach  Carlo  Dolci 

Florenz,  17.  Jahrhundert 

27  Maria  mit  dem  Kinde  und  Engeln  (alte  Kopie).  Maria  in  lebensgroßer  Hiift- 
figur  beugt  sich  mit  dem  Ausdruck  zärtlicher  Bewunderung  zu  dem  Jesuskind 
nieder,  das  schlafend  zwischen  Tüchern  auf  einer  Brüstung  liegt.  Mit  der 
Rechten  hebt  sie  das  deckende  Tuch  hoch,  der  beredte  Gestus  der  Linken 
drückt  ihr  ganzes  Empfinden  aus.  Maria  trägt  hellrotes  Kleid,  dunkelblauen 
Mantel,  weißes  Kopftuch  mit  rotem  Randstreifen.  Oben  links  und  rechts  je 
zwei  Engelsiköpfe  zwischen  Wolken.  — Kopie  des  Bildes  im  Palazzo  Corsini 
in  Rom. 

Leinwand.  H.  123,  B.  100  cm. 

Slg.  Wesendonk  18.  — BK  61. 

Domenico  Zampieri,  genannt  il  Domenichino 

geb.  1581  in  Bologna,  gest.  1641  in  Neapel 

28  Landschaft  mit  Personen.  Den  Vordergrund  nehmen  vereinzelt  stehende  lichte 
Baumgruppen  ein.  — In  der  Bildmitte  spricht  eine  am  Boden  sitzende  Frau 
mit  zwei  Männern,  die  anscheinend  mit  einer  Erdarbeit  beschäftigt  sind.  Durch 
die  Bäume  hindurch  blickt  man  über  ein  weites  Land  auf  ferne  Hinter- 
grundsberge. 

Leinwand.  H.  32,  B.  43  cm. 

Slg.  Wesendonk  85.  — 1904 — 1908  im  Kaiser-Friedrich-Museum.  — 

Zu  vergleichen:  die  beiden  gleichfalls  staffierten  Landschaften  von  D. 

in  der  Kapitolinischen  Galerie  in  Rom  und  im  Palazzo  Pitti  in 

Florenz.  — BK  62. 


11 


Nach  Gerard  Dou 

Leyden  1613—1675 

29  Alte  Frau  am  Fenster.  Sie  beugt  sich  über  eine  Fensterbrüstung  um  einen 
Blumenstock,  der  draußen  auf  einem  Brett  steht,  aus  einer  Wasserkanne  zu 
begießen.  Blauer  Rock,  rote  Jacke,  weißes  Kopftuch. 

Leinwand.  H.  33,  B.  25  cm. 

Slg.  Wesendonk  136.  — Alte  Kopie  nach  dem  Gemälde  D.s  im  Hof- 
museum, Wien,  Nr.  1376.  — W.  Martin,  Het  Leven  en  de  werken  van 
G.  Dou,  1901,  S.  219.  — C.  Hofstede  de  Groot,  Krit.  Verzeichnis,  I. 
S.  397.  — BK  63. 

Hendrik  Jacobsz  Dubbels 

Amsterdam  1620 — 1676 

30  Ruhige  See.  Zwei  Segelboote  rechts  vorn  am  Strande  vor  Anker  liegend.  In 
zwei  Kähnen  links  davon  werden  Netze  zum  Fischfang  klargemacht.  Vorn 
rechts  schleppt  ein  Mann  ein  Segel  hinter  sich  her.  Am  Himmel  graue  Wolken- 
ballungen. 

Leinwand.  H.  49,  B.  64  cm.  Abbildung  Tafel  14. 

Slg.  Wesendonk  118  J.  v.  d.  Capelle.  — Erworben  auf  der  Auktion  der 
Wynn-Ellis-Collection  in  London.  — Vorher  in  der  Slg.  Thomas 
Scardon  in  Exeter.  — Waagen,  Treasures  of  art  in  Great-Britain,  II. 
S.  297.  — Die  Malweise  hat  die  engsten  Beziehungen  zu  bezeichneten 
Bildern  des  H.  Dubbels,  z.  B.  der  Marine  des  Reichsmuseums  in 
Amsterdam  Nr.  812.  Auch  Dr.  Hofstede  de  Groot  erkennt  in  unserem 
Bilde  mit  Sicherheit  ein  Werk  des  H.  D.  — BK  63a. 


Gaspard  Dughet  zugeschrieben 

Rom  1613—1675 

31  Römische  Landschaft.  Man  blickt  durch  die  zwischen  beiderseitigen  Baum- 
massen sich  öffnende  Mitte  auf  eine  antike  Stadt,  die  sich  weißleuchtend  ab- 
hebt von  den  Massen  der  abschließenden  Hintergrundsberge.  Links  vorn  am 
Rande  eines  alten  Laubwaldes  ein  Wasserfall  mit  mehreren  rastenden  Per- 
sonen in  antiker  Römerkleidung.  Am  Himmel  Gruppen  von  Kumuluswolken. 

Leinwand.  H.  100,  B.  75  cm. 

Slg.  Wesendonk  138.  — 1860  in  Rom  erworben.  — BK  64. 

f 

Abraham  van  Dyck 

geb.  1635,  gest.  1672  in  Amsterdam 

32  Ein  Gelehrter  in  seinem  Arbeitszimmer.  Ein  graubärtiger  Mann  in  braunem 
Habit  sitzt,  in  intensives  Denken  versunken  in  einem  Lehnsessel  vor  hell- 
dunklem  Raum.  Links  von  ihm  ein  rotgedeckter  Tisch,  auf  dem  ein  auf- 
geschlagener  Foliant  liegt.  Im  Hintergrund  ein  Gestell  mit  Büchern. 

Rechts  unten  Reste  einer  alten  Signatur  mit  dem  erkennbaren  An- 
fangsbuchstaben A. 

Leinwand.  H.  38,  B.  48  cm. 

Slg.  Wesendonk  239a  ,,Rembrandt“.  — Als  das  Gemälde  1909  von 

H.  Fridt  in  Köln  restauriert  wurde,  befand  sich  dort  ein  Bild  aus 
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Godesberger  Privatbesitz,  einen  kranken  Greis  darstellend,  bezeichnet 
,,A.  V.  Dyck“.  Das  rembrandtisierende  Bildchen  zeigte  große  Über- 
einstimmung mit  dem  in  Bonn,  besonders  in  der  Figur  des  Alten. 
H.  Fridt  glaubte  zudem  auf  unserem  Bild  die  ganze  Signatur  des 
A.  v.  Dyck  lesen  zu  können.  — BK  66. 


Mariano  di  Ser  Eusterio  Mariani,  genannt  Mariano  di  Eusterio 

tätig  in  Perugia,  Anfang  16.  Jahrhundert 

33  Der  heilige  Alexius  als  Bettler.  Der  blondbärtige  Heilige  in  Pilgerkleidung,  in 
den  Händen  Stab  und  Rosenkranz,  nach  links  schreitend.  Dunkelrote  Hosen, 
hellroter  Kittel  mit  weißen  Vorärmeln,  grüner,  gelbgefütterter  Mantel,  roter 
Krämpenhut.  Ganzfigur  in  dreiviertel  Lebensgröße  vor  Berglandschaft.  — Auf 
der  Rückseite  von  späterer  Hand  grau  in  grau  auf  Kreidegrund  gemalt  ein 
Marmormedaillon  in  Steinfassung. 

Pappelholz.  H.  137,  B.  59  cm. 

34  St.  Bonifaz,  der  Römer,  Märtyrer,  in  voller  Figur  (dreiviertel  Lebensgröße) 
durch  Berglandschaft  nach  vorn  schreitend;  Tracht  eines  römischen  Ritters  in 
gelb,  blau,  rot,  grün.  In  der  Rechten  hält  er  ein  zu  Boden  gesenktes  Schwert, 
ähnlich  einer  schottischen  Claymore  in  der  Linken  einen  Palmzweig.  Blondes 
Haar,  barhäuptig.  Hintergrundsberge. 

Pappelholz.  H.  137,  B.  54  cm. 

Slg.  Wesendonk  19  und  20.  — Erworben  1860  aus  dem  Kloster  San 

Alessio  in  Rom.  Die  Mönche  gaben  O.  Wesendonk  den  Namen  des 

Malers  an.  — BK  69  und  70. 


Ferraresische  Schule,  Anfang  16.  Jahrhundert 
35  Maria  mit  dem  Kinde.  Brustbild,  in  rotem  Kleid  und  blauem  Mantel,  mit 
reicher  Haarfrisur.  Das  nackte  Kind,  von  den  Händen  der  Mutter  gehalten, 
trägt  in  der  Rechten  einen  Stieglitz  und  streichelt  mit  der  Linken  ihre  Wange. 
Nach  hinten  an  grünem  Vorhang  vorbei  Blick  in  Berglandschaft. 

Pappelholz.  H.  37,  B.  31,5  cm.  Abbildung  Tafel  15. 

Slg.  Wesendonk  67  „Cesare  da  Sesto“.  — BK  72a. 


Govaert  Flinck 

geb.  1615  in  Kleve,  gest.  1660  in  Amsterdam 

36  Sarah  fUhrt  Hagar  dem  Abraham  zu  (Genesis  16,  3).  In  der  dunklen  Türnische 
eines  links  vom  Bildrand  überschnittenen,  braun  beschatteten  Hauses  steht  der 
leicht  ergraute  Abraham  und  blickt  behaglich  und  froh  lächelnd  auf  die  junge, 
in  rot  und  schwarz  gekleidete  Magd  Hagar,  die  von  der  braungekleideten 
Sarah  zum  Eintreten  in  das  Haus  überredet  wird.  Rechts  Blick  in  offene 
Berglandschaft. 

Leinwand.  H.  93,  B.  79  cm.  Abbildung  Tafel  16. 

Slg.  Wesendonk  235  ,,Rembrandt“.  — Erworben  1876  auf  der  Ver- 
steigerung der  Sammlung  Wynn-Ellis.  — Die  Bestimmung  von  C.  Hof- 
stede de  Groot.  — BK  73. 
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Florentinische  Schule,  15.  Jahrhundert 

37  Madonna  mit  dem  Jesuskinde  und  einem  Engel.  Die  Bildmitte  in  ganzer  Höhe 
nimmt  die  lebensgroße  Kniefigur  der  sitzenden  Madonna  ein,  die  auf  ihrem 
Schoße  das  nur  mit  goldfarbener  Windel  umhüllte  Jesuskind  hält.  Rechts  der 
Engel  mit  Lilienstengel.  Madonna  in  rotem  Kleid  und  blauem  Mantel;  der 
Engel  in  olivfarbenem  und  rötlichem  Kleid.  Alle  drei  Personen  mit  gepunzten 
Goldnimben.  Links  und  rechts  an  der  Madonna  vorbei  Sicht  in  schöne  Berg- 
landschaft. Rundbild. 

Pappelholz.  Dm.  91  cm. 

Slg.  Wesendonk  31  „Matteo  di  Giovanni“.  — BK  76. 

Frans  Floris  zugeschrieben 

Antwerpen  1520 — 1570 

38  Die  Heilige  Familie  mit  der  heiligen  Elisabeth  und  dem  kleinen  Johannes.  Die 

Gruppe  der  drei  Personen  (rot,  blau,  gelb,  braun  gekleidet)  füllt  zusammen 
mit  den  beiden  Kindern  die  ganze  Bildfläche,  die  nach  hinten  durch  die  dichte 
Kulisse  eines  Gebüsches  mit  Rosenstrauch  links  abgeschlossen  wird.  Gestreute 
Blumen  an  der  Erde,  ein  Blumenkränzchen  an  der  Wiege  des  Christkindes. 

Eichenholz.  H.  66,  B.  52  cm.  Abbildung  Tafel  17. 

Slg.  Wesendonk  321.  — Aus  der  Slg.  von  Hirscher,  Freiburg.  — BK  77. 

Frans  Francken  II. 

Antwerpen  1581 — 1642 

39  Christus  wird  dem  Volke  gezeigt.  Eine  zahlreiche,  farbig  gekleidete,  stark 
erregte  Menschenmenge  füllt  den  Platz  des  links  sich  erhebenden  Landpfleger- 
palastes, auf  dessen  Estrade  eben  Christus  inmitten  zahlreicher  Beamter  dem 
Volke  gezeigt  wird.  Rechts  Torbau;  im  Mittelgrund  eine  Kirche. 

Bezeichnet  auf  der  Säge  neben  dem  Karren  FF  (in  Ligatur). 

Eichenholz.  H.  57,  B.  79  cm. 

Slg.  Wesendonk  151.  — Vorher  in  der  Galerie  des  Fürsten  Kaunitz.  — 

Stark  beeinflußt  von  P.  Brueghel  d.  Ä.  — Für  die  Signatur  zu  vgl. 

die  bezeichneten  Bilder  781  und  783  im  Wiener  Hofmuseum.  — BK  79. 

Benvenuto  Tisi,  genannt  Garofalo 

Ferrara  1481 — 1549 

40  Maria  mit  dem  Jesuskind  und  dem  kleinen  Johannes.  Sie  steht  rechts  hinter 
einer  Brüstung  und  umfaßt  mit  der  Rechten  das  nackte,  auf  roter  Decke 
sitzende  Jesuskind,  das  mit  dem  links  stehenden  Johannesknaben  in  rotem 
Kittel  plaudert.  Maria  trägt  rotes  Kleid  und  blauen  Mantel.  Links  blickt  man 
in  eine  Berglandschaft. 

Leinwand.  H.  37,  B.  46  cm. 

Slg.  Wesendonk  73.  — Aus  der  Galerie  Altieri  in  Rom.  — BK  80. 

Pieter  de  Grebber 

Haarlem  1590 — 1655 

41  König  David  im  Gebet.  Der  alte,  weißhaarige  König,  auf  rotem  Kissen  kniend, 
in  brünstigem  ekstatischen  Gebet,  nach  links  gewendet  vor  der  herabkommen- 
den Engelserscheinung.  Der  König  trägt  prächtigen,  roten,  goldgestickten  Mantel 
über  weißem  Unterkleid.  Der  in  den  Wolken  erscheinende  Engel  hält  ihm  zur 
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Auswahl  einen  Totenkopf,  ein  Schwert  und  körnerlose  Getreideähren  hin 
(Pest,  Krieg,  Hungersnot).  — Vgl.  II.  Buch  Samuelis,  24,  17. 

Leinwand.  H.  93,  B.  84  cm. 

Slg.  Wesendonk  104  „Ferdinand  Bol“.  — Auf  de  Grebber  wies  zuerst 
C.  Hofstede  de  Groot  hin.  — BK  86a. 

Nach  Jean  Baptisle  Greuze 

1725—1805 

42  Die  junge  Mutter  (alte  Kopie).  In  bäuerlicher  Stube  sitzt  eine  junge  blühende 
Frau  mit  entblößter  Brust  vor  einem  Kamin  und  stillt  ihren  Säugling.  Sie  er- 
mahnt einen  rechts  neben  ihr  stehenden  Knaben,  der  auf  einer  Trompete  tutet, 
ein  links  schlafendes  Kind  nicht  zu  stören.  Tisch  mit  Wiege,  verstreutes  Haus- 
gerät auf  dem  Boden. 

Holz,  H.  46,  B.  36  cm. 

Slg.  Wesendonk  157  „JB.  Greuze“.  — Über  die  Geschichte  des  Ori- 
ginals vgl.  BK  87. 

Bartholomaeus  van  der  Heist  zugeschrieben 

geb.  1613  in  Haarlem,  gest.  1670  in  Amsterdam 

43  Bildnis  eines  fürstlichen  Herrn.  Lebensgroßes  Kniebild,  leicht  nach  rechts  ge- 
wendet. Er  trägt  einen  goldenen,  reich  getriebenen  „Römer“-Harnisch  über 
weißer  Unterkleidung.  Über  Rücken  und  Arme  zieht  er  in  flottem  Faltenwurf 
einen  blaugrünen  Mantel;  lang  wallendes  braunes  Lockenhaar.  Durch  die 
mittlere  Öffnung  einer  roten  Draperie  blickt  man  in  Berglandschaft. 

Auf  dem  Sockel  unten  die  zweifelhafte  Signatur  B.  van  der  Heist  fe. 
mit  dem  Datum  1641. 

Leinwand.  H.  110,  B.  85  cm.  Abbildung  Tafel  9. 

Slg.  Wesendonk  I68V2.  — C.  Hofstede  de  Groot  schlägt  den  Pieter 
Nason  vor  (Amsterdam  1612 — 1691)  — BK  93. 

Nachfolger  des  Pieter  de  Hooch 

holländisch,  2.  Hälfte  17.  Jahrhundert 

44  Familiengruppe  im  Zimmer.  Mann,  zwei  Frauen,  zwei  Kinder.  Raum  mit 
schwarzweißen  Bodenfliesen;  an  den  Wänden  Gemälde  und  Teller.  Links  an 
einem  geschnitzten  Tisch  der  Hausherr,  ein  Mann  in  mittleren  Jahren;  rechts 
von  ihm  zwei  Frauen  (eine  schwarz,  die  andere  farbig  gekleidet).  Letztere, 
wohl  die  Ehefrau,  hält  ein  kleines  Mädchen  in  gelbem  Kleid  auf  den  Knien; 
rechts  von  ihr  ein  älteres  Mädchen  mit  weißer  Schürze,  einen  Henkelkorb  mit 
Früchten  am  Arme. 

Leinwand.  H.  51,5,  B.  60  cm. 

Slg.  Wesendonk  183.  — Gehört  einem  Nachfolger  an,  der  glücklicher 
als  Interieurmaler  denn  als  Porträtist  ist.  — BK  100. 

Jan  van  Huchtenburgh 

geb.  1646  in  Haarlem,  gest.  1733  in  Amsterdam 

45  Reitergefecht  im  Gebirge.  Gebirgstal,  nach  hinten  ansteigend,  ausgefüllt  von 
Massen  kämpfender  kaiserlicher  und  türkischer  Reiter.  Vorn  sieht  man  einen 
Panzerreiter  in  rotem  Waffenrock  auf  Schimmel,  der  sich  über  einem  ge- 
stürzten Neger  hochbäumt. 

Eichenholz,  H.  45,  B.  62,5  cm. 

Slg.  Wesendonk  184.  — BK  101. 
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Cornelis  Huysmans 

geb.  1648  in  Antwerpen,  gest.  1727  in  Mecheln 

46  Gebirgslandschaft  mit  Herde.  Am  Fuße  eines  sich  von  rechts  her  vorschieben- 
den  bewaldeten  Höhenrückens  ein  ruinöser  Monumentalbrunnen  am  Ufer 
eines  rechts  hinfließenden  Baches,  Hirten  mit  ihren  grasenden  Herdentieren 
füllen  den  Vordergrund.  Nach  linksi  weite  Sicht. 

Kupfer.  H.  43,  B.  59  cm. 

Slg.  Wesendonk  185.  — BK  102. 

Innocenzo  da  Imola 

geb.  1494  in  Imola,  gest.  1550  in  Bologna 

47  Maria  mit  dem  Kinde.  Sie  steht  in  Halbfigur  hinter  Brüstung,  auf  der  sie  das 
stehende  nackte  Jesuskind  festhält;  rotes  Unterkleid,  blauer,  grüngefütterter 
Mantel.  Hintergrund:  grüne  Draperie. 

Pappelholz,  H.  52,  B.  42  cm. 

Slg.  Wesendonk  23.  — Unter  der  Bezeichnung  Imola  hing  das  Bild 
auch  bei  Kardinal  Fesch.  — F.  Harck,  Arch.  stör.  dell’Arte  II.  1889. 
S.  211  („Werkstattarbeit“).  — BK  106. 

Ludolf  de  Jongh 

geb.  in  Overschie  1616,  gest.  in  Hillegersberg  1679 

48  Bildnis  eines  Weinhändlers.  Lebensgroßes  Kniebild,  leicht  nach  rechts  ge- 
wendet, sitzend  auf  rotem  Stuhl,  neben  rotgedecktem  Tischchen.  In  der 
Rechten  hält  er  eine  kleine  Zinnschale  mit  Rotwein,  in  der  Linken  einen  Wein- 
heber. Auf  dem  Tische  steht  eine  Fayenceschale  mit  Weintrauben.  Schwarze 
Kleidung,  schwarzes  Käppchen,  weißer  Kragen;  blondes  wallendes  Haar, 
blonder  dünner  Schnurbart. 

Leinwand.  H.  141,5,  B.  87  cm.  Abbildung  Tafel  18. 

49  Bildnis  der  Ehefrau  des  Vorigen  (Gegenstück).  Lebensgroßes  Kniebild,  stark 
nach  links  gewendet,  sitzend.  Auch  hier  rotgepolsterter  Stuhl,  rotgedecktes 
Tischchen;  auf  letzterem  Fruchtschale  mit  Traube,  nach  der  die  Rechte  greift, 
während  die  auf  den  Schoß  gesenkte  Linke  ein  Gebetbuch  mit  blauem  Ein- 
band hält.  Schwarzes  Kleid  mit  prächtigem  weißen  Spitzenkragen  und  weißen 
Manschetten.  Schwarze  Haube  mit  silberner  Borte.  Nach  links  Blick  in  Land- 
schaft mit  Weinbergen. 

Leinwand.  H.  142,  B.  87  cm.  Abbildung  Tafel  18. 

Slg.  Wesendonk  167  und  168  „Barth,  van  der  Heist“.  — L.  de  Jongh 
wurde  zuerst  von  A.  Bredius  vorgeschlagen  (Meisterwerke  des  Rijks- 
Museums  in  Amsterdam  II.  S.  165).  — Zu  vergleichen  die  Bildnisse  des 
Admirals  van  Nes  und  seiner  Frau  in  Amsterdam,  1309  und  1310, 
Bildnisse  in  Haarlem,  Delft,  Slg.  G.  Knüttel.  (Vgl.  Monatshefte  für 
Kunstw.  1915  S.  18)  u.  a.  a.  O.  — BK  107  u.  108. 

Jan  van  Kessel  zugeschrieben 

Amsterdam  1641 — 1680 

50  Große  Waldlandschaft.  Durchblick  durch  einen  Hochwald  mächtiger  alter 
Eichen  und  Buchen.  Links  und  rechts  vorbei  Sicht  in  offenes  Gelände. 

Leinwand.  H.  107,  B.  156  cm. 
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Nach  Willem  Key 

geb.  um  1520  in  Breda,  gesit.  1568 

51  Beweinung  Christi.  Alte  Kopie  nach  dem  Bilde  der  Alten  Pinakothek,  München, 
das  früher  dem  Quinten  Massys  zugeschrieben  wurde.  Madonna  und  der 
Leichnam  Jesu,  beide  in  lebensgroßen  Kniefiguren  füllen  die  Bildfläche  vor 
reich  abgestufter  Berglandschaft. 

Leinwand.  H.  133,  B.  102  cm. 

Salomon  Köninck 

Amsterdam  1609 — 1656 

52  Judas  bringt  die  Silberlinge  zurück.  Eine  Anzahl  Mitglieder  des  Sanhedrins 
sind  in  einem  helldunklen  Raum  versammelt,  unter  ihnen  der  in  reicher 
Amtstracht  thronende  Hohepriester  Kaiphas  und  der  alte  Hannas.  Links  ein 
Schreiber  mit  Büchern  an  einem  Pult.  Die  ganze  Versammlung  ist  erschüttert 
über  den  der  vollen  Verzweiflung  verfallenen  Judas,  der  voll  Ekel  das  Ver- 
rätergeld der  30  Silberlinge  von  sich  auf  den  Boden  geschleudert  hat. 

Leinwand.  H.  76,5,  B.  92  cm.  Abbildung  Tafel  19. 

Slg.  Wesendonk  189%.  — Aus  englischem  Privatbesitz.  — 1890  als 
Nr.  164  auf  der  Akademie-Ausstellg.  d.  kunstgesch.  Gesellschaft  in 
Berlin.  — W.  Bode,  Jahrb.  d.  preuß.  Kunstsammlgn.  XI.  S.  208.  — 
Zeitschr.  f.  bild.  Kunst  N.F.  XXI,  1909,  S.  64.  — Als  „Rembrandt“ 
ausführli.  beschrieben  in  Smith,  Cat.  Rais.  VII,  S.  37,  Nr.  90  — 
Mezzotintostich  von  Rob.  Dunkarton  (1744 — 1811)  mit  der  Aufschrift: 
Painted  by  Rembrandt,  Publish.  1791  by  B.  B.  Evans,  London.  From 
the  original  in  the  possession  of  J.  Fanschawe  Esq.  — BK  114. 

Sir  Peter  Lely 

geb.  1618  in  Soest,  gest.  1680  in  London 

53  Bildnis  des  Sir  John  Byron.  Lebensgroßes  Kniebild,  stehend,  an  ein  Postament 
links  gelehnt,  sich  halb  nach  rechts  wendend.  Er  trägt  einen  Feldharnisch  aus 
blankem  Eisen,  an  der  linken  Seite  einen  Eselshuf-Korbdegen  in  reichem 
Eisenschnitt.  Die  auf  dem  Postament  ruhende  Rechte  umfaßt  den  gelben, 
schwarzgezwingten  Feldherrnstab.  Über  das  Eisen  des  Harnischs  legt  sich  ein 
breiter  Spitzenkragen,  über  die  unteren  Ränder  der  Armröhren  Spitzen- 
manschetten. Ein  braungemusterter  Brokatvorhang  trennt  die  rechte  Bildhälfte 
von  dem  Landschaftsdurchblick  links. 

Leinwand.  H.  135,  B.  105  cm.  Abbildung  Tafel  20. 

Slg.  Wesendonk  193V2-  Im  Jahr  1887  auf  der  Van-Dyck-Ausstellung 
in  der  Grosvenor  Gallery  in  London  unter  Nr.  78  als  van  Dyck  von 
T.  Humphry  Ward  ausgestellt.  — BK  115.  Daselbst  auch  interessante 
Daten  aus  der  Familiengeschichte  der  Byrons. 


Schule  des  Bernardino  Luini 

Italienisch  um  1500 

54  Maria  mit  den  Kindern  Jesus  und  Johannes  und  zwei  Heiligen.  Maria  in  rotem 
Kleid  hält  den  nackten  Jesusknaben  auf  dem  Schoß  und  liebkost  mit  der 
Rechten  den  kleinen  Johannes.  Das  Jesuskind  legt  sein  Händchen  auf  das 
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Haupt  einer  rechts  knienden  heiligen  Frau  in  Ordenstracht,  hinter  der  der 
hl.  Antonius  mit  Lilie  und  Buch  steht. 

Holz.  H.  29,  B.  44  cm. 

Slg.  Wesendonk  29.  — Ein  ganz  entsprechendes  Schulbild  im  Ru- 

dolphinum,  Prag,  Nr.  445.  — BK  124. 

Nach  Nicolaes  Maes 

geh.  1632  in  Dordrecht,  gest.  1693  in  Amsterdam 

55  Die  Lauscherin  an  der  Treppe  (Kopie  nach  dem  Original  von  1655  im  Bucking- 
ham Palace  London).  Junge  Frau,  in  violettem  pelzverbrämten  Kleid,  weißer 
Schürze  und  weißem  Schulterkragen,  belauscht,  auf  einer  Treppe  stehend, 
lächelnd  eine  Gruppe  von  drei  Personen  links  unten  im  Schatten  der  Treppe. 

Eichenholz.  H.  76,  B.  59  cm. 

Slg.  Wesendonk  195.  ,,Nic.  Maes“  (authentisch).  — BK  127. 

Jan  van  der  Meer  der  Jüngere 

Haarlem  1656 — 1705 

56  Italienische  Landschaft.  In  der  Mitte  durchschneidet  ein  Bachtal  baumreiches 
Hügelgelände,  überspannt  von  einer  einbogigen  Steinbrücke,  über  die  ein 
Reiter  und  ein  bepacktes  Maultier  ziehen,  gefolgt  von  einer  Frau,  und  einem 
Hund.  Vorn  rechts  Hirt  mit  Schafherde  im  Baumschatten.  Hohe  Hintergrund- 

berge.  Bezeichnet  unten  rechts:  J.  v.  der  meer  de  ionge  A°  1678. 

Eichenholz.  H.  43,  B.  58  cm. 

Slg.  Wesendonk  202.  — BK  130a. 

Art  des  Meisters  von  Frankfurt 

niederländische  Schule,  Anfang  16.  Jahrhundert 

57  Die  Beweinung  Christi.  Der  Leichnam  Jesu  liegt  hart  am  unteren  Bildrande, 
von  links  nach  rechts  ausgestreckt,  auf  grauweißem  Laken,  linksi  hochgestützt 
durch  den  rot  gekleideten  Johannes.  Rechts  vor  ihm  kniet  die  wehklagende 
Madonna;  hinter  dieser  stehen  drei  heilige  Frauen,  davon  zwei  in  reichsten 
Zeitkostümen,  die  dritte  in  blauem  Nonnenhabit.  Links  davon  sprechen  die 
beiden  als  Ratsherren  gekleideten  Joseph  von  Arimathia  und  Nikodemus  mit- 
einander. — Weite  Berglandschaft  mit  mittlerem  Flußtal.  Rechts  oben  Kal- 
varienberg mit  der  Kreuzigung;  weiter  unten  die  Grablegung. 

Eichenholz.  H.  64,  B.  105,5  cm.  Abbildung  Tafel  21. 

Slg.  Wesendonk  206a.  — Aus  englischem  Besitz.  — Zeitschrift  f.  bild. 

Kunst  N.  F.  XXII,  1909,  S.  86.  — F.  Winkler,  D.  Meister  v.  Flemalle 

u.  R.  v.  d.  Weyden,  1913,  S.  86.  — BK  132. 

Dem  Meister  der  Heiligen  Nacht 
in  der  Sammlung  Dormagen  zugeschrieben 

58  Dreiteiliger  Altar:  Die  Heilige  Familie  in  Landschaft,  mit  Engeln  und  Hei- 
ligen. — Mittelbild:  Im  Vorfelde  einer  anmutigen,  harmonisch  gegliederten, 
baumdurchsetzten  Berglandschaft  verehrt  eine  Gesellschaft  von  sechs  Engeln, 
meist  in  bläulichweißen  Kleidern,  mit  großen  spitzen  Vogelflügeln  das  nackte 
Jesuskind,  das  auf  dem  Schoß  der  blau  und  rot  gewandeten  mädchenhaften 
Maria  sitzt.  Hinter  ihr  links  steht  der  blondbärtige  St.  Joseph  in  blauem 
Mantel.  — Linker  Flügel:  St.  Katharina  in  reicher  königlicher  Tracht  mit 
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Buch  und  Schwert  vor  einem  Laubwald  am  Fuß  eines  sonnenbestrahlten 
Berges  stehend.  Vor  ihr  Lilienstengel.  — Rechter  Flügel:  St.  Barbara,  rot 
und  olivgrün  gekleidet,  in  der  Rechten  eine  Pfauenfeder  haltend.  Hinter  ihr 
großer  Palast  mit  Turm. 

Eichenholz.  Mittelbild  61  cm  hoch,  51  cm  breit.  — Die  Flügel  je 
65  cm  hoch,  24  cm  breit.  Abbildung  Tafel  4. 

Slg.  Wesendonk  244  „Rheinisch-flämische  Schule  um  1500“.  — 
Zeitsichr.  f.  bild.  Kunst  N.  F.  XXI,  1909.  S.  62  m.  Abb.  (W.  Cohen).  — 
BK  136. 

Meister  der  Utrechter  Adoration 

niederländisch,  1.  Drittel  16.  Jahrhundert 

59  Die  Anbetung  der  Heiligen  Drei  Könige.  Reichgegliederte  Ruine  eines  Renais- 
sancepalazzo. Rechts  das  heilige  Paar  mit  dem  nackten  Jesuskind  auf  dem 
Schoß.  Von  links  her  kommen  die  drei  Könige,  ebenso  wie  das  Elternpaar,  in 
farbenprächtigen  Kostümen.  Jeder  bringt  als  Geschenk  einen  Goldpokal  dar. 
Durch  einen  Ruinenbogen  blickt  man  in  hochgestufte  bewaldete  Bergland- 
schaft mit  Stadt  und  einzelnen  Häusern. 

Eichenholz,  oben  giebelig  gerundet.  H.  105,  B.  73  cm. 

Abbildung  Tafel  22. 

Slg.  Wesendonk  309.  „Flämische  Schule“.  — Vordem  als  „van  Eyck“ 
in  Lissabon;  Slg.  Graf  Palante.  — Diilberg,  Zeitschr.  f.  bild.  Kunst 
N.  F.  X,  S.  276  u.  Text  zu  den  „Frühholländern  II“.  — BK  143. 

Nach  Gabriel  Metsu 

geb.  1630  in  Leyden,  gest.  1667  in  Amsterdam 

60  Der  Raucher  (alte  Kopie).  Ein  bärtiger  Mann  in  brauner  und  roter  Kleidung 
sitzt,  eine  Tonpfeife  in  der  Rechten,  einen  Steinkrug  in  der  Linken,  vor 
brauner  Mauer.  Neben  ihm  ein  Hund. 

Eichenholz.  H.  23,5,  B.  21  cm. 

Slg.  Wesendonk  207  als  authentisch.  — Nach  der  Beschreibung  genau 
übereinstimmend  mit  einem  „Raucher“  Metsus  in  Warschau,  Palais 
Lasienski.  — C.  Hofstede  de  Groot  kann  nicht  mit  Bestimmtheit 
sagen,  ob  das  Warschauer  Bild  ein  Originall  ist;  nach  dem  dortigen 
Katalog  ist  es  voll  bezeichnet.  — BK  146. 

Michiel  Jansz  van  Miereveit  und  Jacob  Delff 

1567—1641  1619—1661 

61  Bildnis  der  Christina  Pyll.  Lebensgroßes  Hüftbild  einer  39jährigen  Frau, 
stehend,  leicht  nach  links  gewendet.  Schwarzes  Seidenkleid  mit  breitem 
weißen  Kragen  und  Manschetten.  Perlenkette.  Halblanges,  dunkles  Haar. 
Kräftiges,  leicht  gerötetes  Gesicht. 

Bezeichnet  rechtsi:  Aetatis  39  A°  1640  und:  M.  Miereveld  incepit 
J.  Delfiius  absolvit. 

Eichenholz.  H.  68,  B.  59  cm. 

Slg.  Wesendonk  209.  — 1890  auf  der  Akad. -Ausstellung  d.  kunstgesch. 
Gesellsch.  Berlin  als  Nr.  177.  — 1904 — 1909  im  Kaiser-Friedrich- 
Museum.  — Auf  der  Rückseite  eine  Inschrift,  nach  der  es  sich  um 
eine  Frau  Christine  Pyll  handelt.  — Bode,  Jahrb.  d.  preuß.  Kunst- 
sammlungen XI.  1890,  S.  211.  — BK  147. 
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Abraham  Mignon 

Frankfurt  1640—1679 

62  Blattpflanzen.  Dabei  Disteln,  weiße  Winde,  Pilze,  Schnecke,  Käfer,  Schmetter- 
linge. Nach  links  Sicht  in  abendliche  Berglandschaft. 

Leinwand.  H.  55,5,  B.  46  cm. 

Slg.  Wesendonk  211.  — Zu  vergl.  u.  a.  die  zahlreichen,  meist  be- 
zeichnten Gemälde  Mignons  in  Dresden.  — BK  149. 


Klaes  Molenaer  zugeschrieben 
begraben  in  Haarlem  1676 

63  Winterlandschaft.  Häusergruppe  mit  altem  Wachtturm  im  Schnee.  Auf  ver- 
eistem Platze  davor  Jäger  mit  Hunden  und  andere  Personen. 

Bezeichnet:  C.  Molenaer  (?). 

Leinwand.  H.  66,  B.  58  cm. 


Hendrick  Mommers  zugeschrieben 

geh.  1623  in  Haarlem,  gest.  1693  in  Amsterdam 

64  Das  Wiesentor.  Weidendes  Rindvieh  auf  einer  durch  ein  Plankentor  verschlos- 
senen Koppel  mit  einer  kleinen  Brücke  links.  Rechts  zwei  plaudernde  Herren. 
Eine  niedrige  Hügelkette  begrenzt  den  Horizont. 

Rechts  unten  monogrammiert. 

Eichenholz.  H.  45,  B.  62  cm. 

Slg.  Wesendonk  214V2-  — Die  Zuschreibung  ist  nach  C.  Hofstede  de 
Groot  richtig.  — Zu  vergl.  etwa  mit  dem  Bild  im  Kaiser-Friedrich- 
Museum,  Nr.  345.  — BK  165. 


Alessandro  Bonvicino,  genannt  Moretto 

Brescia  1498 — 1554 

65  Maria  mit  dem  Kinde.  Sie  sitzt  auf  umkränztem,  brokatbehängtem  Thron  vor 
der  Halbkreisöffnung  einer  Arkade  in  graziöser  Haltung,  den  feinen  Kopf  auf 
die  linke  Schulter  geneigt.  Sie  hält  das  nackte  Kind  mit  beiden  Händen  fest, 
das  in  lebhafter  Bewegung  nach  einer  Frucht  an  der  Arkadenwölbung  greift. 
Maria  trägt  ein  hellrotes  Kleid  und  ein  gelbliches  Kopf-  und  Busentuch,  dazu 
einen  hellblauen  Mantel  mit  dunkelgrünem  Futter  und  Goldborten,  der  sich  um 
Rücken  und  Unterkörper  drapiert. 

Leinwand.  H.  118,  B.  78,5  cm.  Abbildung  Tafel  1. 

Slg.  Wesendonk  10.  — Ehemals  im  ,. Prager  Schloß“  Wallensteins, 
später  in  der  Slg.  Solly  in  London.  1904 — 1909  im  Kaiser-Friedrich- 
Museum.  — 1898  auf  der  Renaissance-Ausstellung  in  Berlin 

(Nr.  40).  — „Technische  Besonderheiten,  wie  die  Vorliebe  für  gelbe 
Fleischtöne,  die  ziemlich  unvermittelt  neben  Rot  stehen,  weisen  das 
Bild  in  die  Spätzeit  des  Meisters“  (G.  Gronau  s.  u.).  — F.  Harck, 
Arch.  stör,  dell’arte  II.  1889.  S.  211.  — G.  Gronau  im  Werk  über  die 
Berliner  Renaissance-Ausstellung.  S.  60/61  (mit  Abb.).  Die  Galerien 
Europas  (E.  A.  Seemann)  1914.  — BK  167. 
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Nach  Bartolome  Esteban  Murillo 

Sevilla  1618—1682 

66  Die  Weltentsagung  des  hl.  Franziskus  von  Assisi.  Der  Heilige  umarmt  in 
glühender  Ekstase  den  Körper  des  Heilandes,  der  seinen  rechten  Arm  vom 
Kreuzesbalken  gelöst  hat  und  ihn  liebevoll  um  die  Schulter  des  Heiligen  legt, 
Gewitterdunkle  Landschaft.  Rechts  schwebender  Engel  mit  aufgeschlagenem 
Evangelium.  Alte  Kopie  in  etwas  kleinerem  Maßstab  nach  dem  Werk  des 
Meisters  im  Museum  zu  Sevilla. 

Leinwand.  H.  200,  B.  143  cm. 

Das  Original  abgebildet:  Aug.  L.  Mayer,  Murillo  (Klassiker  der  Kunst 
Bd.  22),  Stuttg.,  1913.  SS.  150  u.  151. 

Peeter  Neeffs  der  Ältere 

Antwerpen  1578 — 1661 

67  Kirchen-Inneres.  Durchblick  durch  dreischiffige  gotische  Hallenkirche  von  der 
Turm-  zur  Chorseite;  hell  belichtet  von  breiten  Fenstern  auf  beiden  Seiten. 
Vorn  zieht  eine  Kindtaufgesellschaft  vorüber. 

Bezeichnet  oben  links:  PEETER  NEEFFS. 

Leinwand.  H.  52,  B.  67  cm.  Abbildung  Tafel  23. 

Slg.  Wesendonk  215a.  — Vordem  Slg.  Graf  Sierstorpff.  — BK  171. 

Schule  des  Aert  van  der  Neer 

Amsterdam  1603 — 1677 

68  Kleine  Flußlandschaft  in  Vollmondbeleuchtung.  Das  spiegelklare,  von  Kähnen 
und  Segelbooten  belebte  Wasser  in  der  Bildmitte;  an  beiden  Ufern  Häuser. 

Holz.  H.  19,  B.  26  cm. 

Nach  Caspar  Netscher 

geb.  1639  in  Heidelberg,  gest.  1684  im  Haag 

69  Drei  Kinder  aus  der  Familie  Bicker  van  Zwieten  im  Haag.  Alte  Kopie.  Die 
drei  blonden  Kinderköpfe  schauen  über  eine  teppichbelegte  Fensterbrüstung 
hinweg  den  Beschauer  an,  ihre  Beschäftigung  unterbrechend,  die  im  Be- 
kränzen einer  Amor-Statuette  besteht.  Links  oben  geraffter  roter  Vorhang. 

Leinwand.  H.  47,  B.  38  cm. 

Slg.  Wesendonk  218.  „Caspar  Netscher“  (authentisch).  — Alte  Kopie 
nach  dem  bezeichneten,  von  1676  datierten  Gemälde  des  Künstlers  in 
der  Slg.  Speck  von  Sternburg  zu  Lützschena  bei  Leipzig.  — Hofstede 
de  Groot,  Krit.  Verzeichnis  V,  S.  209,  Nr.  154.  — BK  175. 

Niederländischer  Meister  um  1580 

70  Die  heilige  Sippe,  in  der  üblichen  Weise  um  die  hl.  Anna,  Maria  und  das  Jesus- 
kind gruppiert.  Reiche  Parklandschaft  vor  einem  Schlosse.  Vorn  zahlreiche 
Blumen. 

Leinwand.  H.  83,  B.  86  cm. 

Slg.  Wesendonk  198.  „Qu.  Massys“.  — Von  einem  archaisierenden 
Niederländer,  Zeitgenossen  der  Francken,  der  sich  in  den  Figuren 
eng  an  ein  altes  Vorbild  um  1500  angeschlossen  hat,  in  der  Land- 
schaft und  Architektur  aber  dem  Zeitgeschmack  von  etwa  1580 
anhängt.  — BK  185. 
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Niederländischer  (?)  Meister,  Ende  16.  Jahrhundert 

71  Maria  mit  dem  Kinde  und  Engeln.  Die  Gruppe  der  jungmädchenhaften  Gottes- 
mutter mit  den  sieben  um  sie  herumspielenden  Kindern  ist  ein  lustiges  Idyll 
von  bezaubernder  Anmut.  Das  lachende  Jesuskind  auf  dem  Schoß  der  blau 
und  rot  gekleideten  Mutter  versucht,  ihr  ein  Blumensträußchen  in  den  Brust- 
ausschnitt zu  stecken.  Fünf  Engelkinder  spielen  Laute,  Flöte,  singen,  halten 
Blumen;  ein  sechstes  turnt  oben  links  in  der  Ecke  an  einem  Vorhang  herum. 

Leinwand.  H.  155,  B.  111  cm. 

Slg.  Wesendonk  289^.  „Niederländischer  Meister  unter  Correggios 
Einfluß.“  — Ein  sehr  ähnliches  Bild,  auf  dem  gleichfalls  die  Putten 
durch  merkwürdig  große  Köpfe  auffallen,  nach  Mitteilung  von  Dr. 
R.  A.  Peltzer  in  der  Slg.  C.  Glocker  in  Augsburg  („Tizian“,  Toilette 
der  Venus).  — Vermutungsweise  nannte  Dr.  Peltzer  den  Namen  des 
jüngeren  Joseph  Heinz  (1590 — 1660).  — BK  186. 

Oberitalienischer  Meister  des  15.  Jahrhunderts 

72  Vier  Tafeln  aus  einem  größeren  Altarwerk.  Jede  Tafel  stellt  einen  Heiligen 
aus  dem  Orden  des  heiligen  Dominikus  auf  Goldgrund  dar.  Stehende  Figuren, 
fast  frontal  gewendet,  in  schwarzweißer  Ordenstracht.  1.  Der  heilige  Vin- 
zenz Ferrer,  rotgebundenes  Buch  in  den  Händen;  vor  dem  Sockel  ein 
blaues  Buch.  Auf  dem  Sockel  S.  VINCENTIVS.  Pappelholz.  H.  99,  B.  29  cm.  — 
2.  Der  heilige  Thomas  von  Aquino,  in  den  Händen  Kirchenmodell  und 
rotes  Buch  haltend.  Zwei  Bücher  am  Sockel.  Unten  am  Sockel:  S.  THOMA  DE 
(A)QVIMO  (so!).  Pappelholz.  H.  103,  B.  35  cm.  — 3.  Der  heilige  Domini- 
kus, in  der  Linken  ein  Gebetbuch,  in  der  Rechten  blühenden  Lilienstengel, 
grünes  Buch  in  der  Linken,  rotes  zu  seinen  Füßen.  Auf  dem  Sockel: 
S.  DOMINICVS.  Pappelholz.  H.  100,  B.  36  cm.  — 4.  Der  heilige  Petrus 
Martyr.  In  sein  Haupt  dringt  ein  Hackmesser,  in  seine  Brust  ein  Schwert. 
Auf  dem  Sockel:  S.  PETRVS  MARTIR.  Pappelholz.  H.  98,  B.  29  cm. 

Abbildung  Tafel  12. 

Slg.  Wesendonk  24 — 27  „Domenico  Ghirlandajo“.  — Teile  eines 
größeren  Altarwerks.  — Zu  vgl.  u.  a.  die  statuarisch  aufgefaßten 
Heiligen  des  Ercole  de  Roberti  und  besonders  auch  des  Franceso 
Cossa,  z.  B.  in  der  Brera  zu  Mailand  die  heiligen  Petrus  und  Johannes 
(Nr.  449  a und  b).  — BK  193 — 196. 

Oberitalienischer  Meister  um  1520 

73  Die  Heimsuchung  Mariae.  Die  jugendlich  anmutige  Maria,  in  rotem  Kleid  und 
blauem  Mantel,  und  die  bejahrte,  blaugrau  und  weiß  gekleidete  St.  Elisabeth 
begrüßen  sich  einander  vorn  in  der  Bildmitte.  Die  beiden  Frauen  sowohl  wie 
der  links  stehende  Zacharias  und  die  beiden  rechts  stehenden  St.  Jacobus 
(mit  Stein)  und  St.  Sebastian  (mit  Palme)  in  lebensgroßen  Ganzfiguren.  — 
Den  Hintergrund  bildet  eine  baumreiche  Hochgebirgslandschaft  mit  Häuser- 
gruppen rechts  vor  einem  Felsmassiv.  (Die  Baulichkeiten  gehen  auf  Dürers 
Amymone-Stich,  B.  71,  zurück.) 

Pappelholz.  H.  210,  B.  164  cm.  Abbildung  Tafel  24. 

Slg.  Wesendonk  22  „Gaudenzio  Ferrari“.  — Ursprünglich  in  der 
Jacobuskirche  bei  Porta  Lucia  in  Genua,  dann  bei  Solly  in  London, 
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dann  bei  Wynn-Ellis,  London.  — 1857  auf  der  Ausstellung  in  Man- 
chester Nr.  175  (Katalog  S.  25).  — Die  Zuschreibung  an  G.  Ferrari, 
die  einst  Waagen  vertrat,  ist  heute  aufgegeben.  — Fernere  Notizen 
im  BK  199. 


Oberrheinischer  Meister  um  1480 

Nachfolge  des  Conrad  Witz 

74  Maria  mit  dem  Kinde  und  mit  Heiligen.  Die  Mutter  Gottes  und  fünf  Heilige 
füllen  in  Ganzfiguren  den  Bildraum  von  rechts  nach  links.  Alle  Personen  in 
reicbstten,  kostbarsten  Zeitkostümen  von  Goldbrokat,  farbiger  Seide  mit  edel- 
steinbesetzten Goldborten,  Gürteln,  Agraffen.  Maria  sitzt  am  rechten  Bildrand 
auf  rotem  Thron  und  hält  das  nackte  Jesuskind  vor  sich  auf  dem  Schoße;  dann 
folgen  nach  links:  St.  Katharina,  St.  Barbara,  St.  Bartholomäus,  ein  heiliger 
Bischof,  St.  Sebastian.  Alle  mit  ihren  Attributen.  Vorn  links,  am  Bildrand,  die 
kniende  Stifterfamilie:  ein  schwarzgekleideter  Mann,  zwei  Frauen  und  fünf 
Kinder  in  kleinen  Figuren.  Unten  rechts  Reste  eines  Wappens.  Die  ganze  Szene 
füllt  eine  prächtige  Säulenkapelle,  die  durch  drei  Fensteröffnungen  Blicke  in 
eine  Berglandschaft  gewährt. 

Tannenholz.  H.  123,  B.  151,5  cm.  Abbildung  Tafel  21. 

Slg.  Wesendonk  294  „Vlämische  Schule“.  — Nach  O.  Wesendonks 
Katalog  soll  der  Stifter  ein  ,,Hans  von  Breisach“  sein.  — Auf  den 
Oberrhein  weisen  auch  stilistische  Eigentümlichkeiten  hin:  nicht  allzu- 
fern von  Basel  mag  dieses  Gemälde  entstanden  sein.  — Zeitschr.  f. 
bild.  Kunst  N.  F.  XXI  (1909),  S.  59  ff.,  mit  Abb.  — Uber  das  Wiener 
Bild:  Th.  v.  Frimmel,  Blätter  f.  Gemäldekunde  III  (1907).  — ,,Zu  den 
Malern  Witz“,  dazu  W.  Cohen,  ebendort  S.  199.  M.  Weinberger  im 
Münchener  Jahrb.  d.  bild.  Kunst  1924,  S.  75  ff.  — F.  Winkler  im 
Repertorium  39,  S.  66  und  im  Belvedere,  Wien  1926,  S.  47,  Anm.  1.  — 
BK  200. 


Schule  des  Bernaert  van  Orley 

niederländisch,  1.  Hälfte  16.  Jahrhundert 

75  Zwei  Flügel  eines  Hausaltärchens  (nebeneinander  gerahmt).  — 1.  Heim- 
suchung Mariae.  Maria  als  junges  Mädchen,  Elisabeth  als  Frau  mittlerer 
Jahre,  weiß  und  blau  bzw.  rot  und  goldfarben  gekleidet,  umarmen  einander 
im  Vordergründe  einer  Berglandschaft  mit  bizarrer  Felsbildung  links  hinten. 
— 2.  St.  Joseph,  das  Jesuskind  verehrend.  Das  heilige  Paar  kniet  vor 
dem  am  Boden  auf  grünem  Tuch  liegenden  Jesuskind.  Maria  in  weißem  Kleid 
und  grünblauem  Mantel,  St.  Joseph  rot  und  grün  gewandet. 

Eichenholz.  Jeder  Flügel  41  cm  hoch,  12  cm  breit. 

Abbildung  Tafel  12. 

Slg.  Wesendonk  329  „Michael  Wohlgemut“.  — Nach  einem  Vermerk 
auf  der  Rückseite  der  Bilder  aus  der  „Galerie  Frauenholz  in  Nürn- 
berg“. — Nahestehend  gewissen  Bildern  aus  der  Werkstatt  Orleys.  — 
BK  204. 
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Lelio  Orsi  da  Novellara 

geb.  1511  in  Reggio,  gest.  1587  in  Novellara 

76  Die  heilige  Katharina.  Brustbild,  dreiviertel  Profil  nach  links.  Goldblondes 
Haar  mit  Krone.  Grüngraues  Kleid,  roter  Mantel.  Links  ein  Teil  ihres  Attri- 
butes (Rad). 

Leinwand.  H.  37,  B.  28  cm. 

Slg.  Wesendonk  39.  — BK  205. 


Cirolamo  del  Pacchia 

Siena,  1.  Drittel  16.  Jahrhundert 

77  Maria  mit  dem  Jesuskinde.  Die  sehr  jugendliche  Maria  in  rotem  Kleid  und 
grünem,  tunikaähnlichem  Überwurf  sitzt  vor  grünem,  goldgesticktem  Vorhang, 
dreiviertel  nach  rechts  gewendet,  und  tändelt  mit  dem  Jesuskind  auf  ihrem 
Schoß.  Kniebild.  — Nach  rechts  Landschaftsdurchblick. 

Pappelholz.  H.  51,  B.  40,5  cm.  Abbildung  Tafel  15. 

Slg.  Wesendonk  4^  »>G.  Bazzi,  genannt  II  Sodoma“.  — Besonders 
nahestehend  der  „Madonna  mit  dem  hl.  Franz“  von  Pacchia  in  Buda- 
pest (Nr.  68);  im  Kostüm  der  Madonna  kommen  sogar  dieselben 
Musterungen  vor.  — F.  Harck,  Arch.  stör,  dell’arte  II  1889  (nicht 
von  Sodoma).  — B.  Berenson,  The  Central  Italian  Painters  of  the 
Renaissance,  1897,  S.  158  (G.  de  Pacchia).  — BK  206a. 

Richtung  des  Anthonie  Palamedesz 

geb.  1601  in  Delft,  gest.  1673  in  Amsterdam 

78  Bildnis  eines  Knaben,  in  Ganzfigur,  neben  einem  mit  grüner  Decke  belegten 
Tische  stehend,  die  Linke  auf  ihn  stützend.  Blondes  Haar,  grauer  Anzug  mit 
Spitzenkragen  und  Spitzenmanschetten.  Auf  dem  Tisch  lieigt  der  große  Hut 
mit  weißer  Feder.  Links  Draperie. 

Eichenholz.  H.  111,  B.  74  cm. 

Slg.  Wesendonk  159  „Frans  Hals  d.  Ä.“  — BK  208. 


Art  des  Pietro  Perugino 

Italien  15.  Jahrhundert 

79  Madonna  mit  dem  Jesuskinde.  Kniebild,  sitzend,  fast  frontal  gewendet.  Kleid 
rot,  Mantel  olivgrün  und  blau,  goldene  Gloriole,  das  Jesuskind  nackt.  An- 
mutige Hintergrundlandschaft. 

Eichenholz.  H.  29,  B.  21  cm. 


Nicolas  Poussin  zugeschrieben 

geb.  in  Villiers  (Normandie)  1594,  gest.  1665  in  Rom 

80  Der  Tod  der  Maria.  Die  Gottesmutter,  hellrosa  und  blau  gekleidet,  liegt  in  der 
Bildmitte  auf  weiß  überdecktem  Lager,  umgeben  von  den  zwölf  Jüngern  Jesu 
in  verschiedenen  Gruppen  und  Stellungen. 

Leinwand.  H.  41,  B.  52  cm. 

Slg.  Wesendonk  232.  — 1860  in  Rom  erworben. 
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Erasmus  Quellinus 

Antwerpen  1607 — 1678 

81  Maria  mit  dem  Kinde  im  Garten.  Sie  sitzt,  stark  nach  links  gewendet,  das  auf 
ihrem  Schoß  stehende  Jesuskind  an  sich  drückend,  vor  einer  Renaissance- 
architektur, durch  deren  Öffnung  links  man  in  eine  Parkallee  blickt.  Ganze 
Figur,  rotes  Kleid,  blauer  Mantel;  das  Kind  ist  leicht  in  ein  weißes  Laken 
gehüllt. 

Bezeichnet  unten  rechts:  E.  Quellinius  fecit  A°  1646. 

Leinwand.  H.  65,  B.  52  cm. 

Slg.  Wesendonk  2331/2-  — Für  das  in  der  Rubens-Schule  beliebte 

Motiv  zu  vgl.  die  Madonna  des  P.  P.  Rubens  in  der  Eremitage  zu 

St.  Petersburg  (Klassiker  der  Kunst:  P.  P.  Rubens  102).  — BK  219. 


Nach  Raffael  Santi 

82  Madonna  connestabile.  Kopie  von  Francesco  Coghetti  (1804 — 1875)  nach  dem 
Bild  in  St.  Petersburg.  Rund. 

Karton.  Dm.  18  cm. 


Schule  von  Regensburg 

1.  Hälfte  16.  Jahrhundert 

83  Die  Anbetung  der  Könige.  Links  Torruine  eines  Hauses  mit  Balkonvordach. 
An  ihr  vorbei  blickt  man  in  eine  anmutige  Berglandschaft.  Den  Platz  zwischen 
Haus  und  rechtem  Bildrand  füllt  das  heilige  Paar  mit  dem  Jesuskinde,  vor 
dem  die  drei  Könige  ihre  Andacht  verrichten  und  dem  sie  ihre  Geschenke 
darbringen. 

Pappelholz.  H.  62,5,  B.  39  cm.  Abbildung  Tafel  16. 

Slg.  Wesendonk  189a  „Hans  von  Kulmbach“.  — Das  Bild  zeigt  die 
charakteristischen  Merkmale  des  Donaustils.  — BK  224. 


Nach  Rembrandt 

geb.  1606  in  Leyden,  gest.  1669 

84  Der  Engel  Raphael  verläßt  die  Familie  des  Tobias  (Kopie).  Die  Tobiasfamilie, 
in  verschiedenen  Gebetsstellungen  links  vor  der  Tür  eines  grünumwachsenen 
Hauses,  schaut  der  nach  rechts  auffliegenden  Engelsgestalt  nach. 

Holz.  H.  65,5,  B.  54,5  cm. 

Slg.  Wesendonk  238  „Rembrandt“.  — Vorher  bei  J.  Th.  Stanley  auf 
Palmerston  House-Turnbridge  bei  Sheffield.  — Das  Originalgemälde 
Rembrandts  vom  Jahre  1637  im  Louvre,  Paris.  — BK  225. 

85  Selbstbildnis  des  Meisters.  Brustbild  nach  vorn,  mit  schwarzem  Barett. 

Leinwand.  H.  37,  B.  30  cm. 

86  Die  Kreuzabnahme.  Alte  Kopie  des  Bildes  von  1634. 

Leinwand.  H.  124,  B.  84  cm. 

Original  in  der  Eremitage  zu  St.  Petersburg. 
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Art  Rembrandt 

holländisch,  17.  Jahrhundert 

87  Juno,  überlebensgroße  Kniefigur,  in  statuarischer,  frontaler  Haltung,  in 
reichster  Kleidung,  mit  überreichem  Schmuck  an  Perlen  und  Steinen.  Auf  dem 
Kopf  kleine  Krone. 

Leinwand.  H.  127,  B.  106  cm. 


Guido  Reni  zugeschrieben 

Bologna  1575 — 1642 

88  Judith.  Überlebensgroße  Hüftfigur  in  blauem  Kleid  und  gelbem,  um  den  Kör- 
per drapiertem  Überwurf,  vor  dunkelrotem  Vorhang.  In  der  Rechten  hält  sie 
ein  blankes  Schwert,  der  linke  Arm  hebt  stich  hoch  und  begleitet  die  Fechter- 
attitüde des  rechten.  Der  turbangeschmückte  Kopf  ist  kraftvoll  hochgereckt; 
der  ekstatische  Blick  wendet  sich  nach  oben. 

Leinwand.  H.  112,  B.  91  cm. 

Slg.  Wesendonk  öl1/^  „Reni“  (authentisch).  — Bolognesisch,  17.  Jahr- 
hundert. — Vormals  beim  Grafen  Redern,  Berlin.  — BK  231. 


Schule  des  Guido  Reni 

italienisich  um  1600 

89  Der  schlafende  Amor.  Nackt,  in  Lebensgröße,  am  Boden  ausgestreckt,  auf 
rotem  Tuch.  Die  weißen  Flügel  sind  ausgebreitet;  der  Kopf  des  Schläfers 
stützt  sich  auf  den  rechten  Arm.  Rechts  Durchblick  auf  Küste  und  Meer. 

Leinwand.  H.  93,  B.  114  cm. 

Slg.  Wesiendonk  52  „Reni“  (authentisch).  — Zu  vgl.  Renis  schlafender 

Cupido  in  der  Galerie  Corsini,  Rom.  — BK  232. 

90  Der  heilige  Josef  mit  dem  Jesuskinde.  Lebensgroße  Hüftfigur  St.  Josefs  mit 
weißem  Haupthaar  und  weißem  Vollbart,  leicht  nach  links  gewendet.  Das 
gütige  Greisengesicht  ruht  voll  Zärtlichkeit  auf  dem  nackten  Kind  auf  seinen 
Armen,  das  verstehend  zu  ihm  aufblickt.  Er  trägt  ein  hellblaues  Hemd  und 
orangefarbenen  Mantel.  Hintergrundberglandschaft  mit  mittlerer  Schlucht, 
rechts  in  kleinen  Figuren  Maria  auf  einem  Maulesel,  der  von  einem  Engel 
geführt  wird. 

Leinwand.  H.  109,  B.  90,5  cm. 

Slg.  Wesendonk  58  „Sassoferrato“.  — Aus  der  Sammlung  von  Hir- 

scher,  Nr.  32.  — BK  232a. 


Sir  Joshua  Reynolds 

geb.  1723  in  Plympton,  gest.  1792  in  London 

91  Bildnis  einer  Unbekannten.  Dame  in  grauseidenem  Dekollete  mit  Perlen- 
schnüren. Kopfputz  mit  Perlen,  Federn  und  langwallendem  Schleier.  Lebens- 
großes Brustbild,  nach  rechts  gewendet,  das  Gesicht  fast  im  Profil. 

Leinwand.  H.  74,5,  B.  62,5  cm.  Abbildung  Tafel  20. 

Slg.  Wesendonk  243.  — 1904 — 1909  im  Kaiser-Friedrich-Museum.  — 
BK  233. 
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Roelanl  Roghman 

Amsterdam  1597 — 1687 

92  Gebirgslandschaft.  Ein  in  Stufen  fallender  Bach  durchschneidet  einen  mit 
einzelnen  Bäumen  bestandenen  Waldhang  quer  von  hinten  rechts  nach  links 
vorn,  in  der  Mitte  überbrückt  durch  einen  Holzsteg,  den  mehrere  Personen 
überschreiten.  Rechts  vorn  Mann,  Frau  und  Hund  unter  altem  Baum. 

Bezeichnet  rechts  unten:  Roelant  Roghman. 

Leinwand.  H.  104,  B.  99  cm.  Abbildung  Tafel  25. 

Slg.  Wesendonk  245.  — Ein  ähnliche  Landschaft  war  1892  auf  der 

Auktion  der  Slg.  Hoech,  München.  — BK  236. 


Monogrammiert  R C 

Art  des  Roelant  Roghman,  Amsterdam  1597—1687 

92a  Waldlandschaft  mit  Räuberüberfall.  Warm  beleuchtete  Lichtung  eines  alten 
Eichenwaldes.  In  der  Mitte  hält  ein  mit  zwei  Pferden  bespannter  Reisewagen, 
dessen  Insassen  sich  gegen  die  von  zwei  Seiten  herankommenden  schießenden 
Wegelagerer  verteidigen. 

Links  unten  die  Buchstaben  R C.  (Nagler,  Monogrammisten  unbe- 
kannt.) 

Eichenholz.  H.  45,  B.  60  cm. 

Römische  Schule  um  1550 

93  Bildnis  eines  Unbekannten.  Alter  Mann  mit  teilweise  weißem  Vollbart,  in 
dunkel-olivgrünem  Rock,  weißem  Kragen,  schwarzer  Mütze.  Lebensgroßes 
Brustbild,  leicht  nach  rechts  gewendet. 

Leinwand.  H.  52,  B.  41,5  cm. 

Slg.  Wesendonk  44  ,,Sebastiano  del  Piombo“.  — BK  237. 


Nachfolger  des  Salvatore  Rosa 

geb.  1615  in  Neapel,  gest.  1679  in  Rom 

94  Tobias  mit  dem  Engel.  Der  junge  Tobias,  in  braunrötlichem  Kittel,  vor  baum- 
bewachsener Felspartie  am  Seestrand  kniend,  wendet  sich  freudig  erstaunt 
zurück  zu  dem  hinter  ihm  stehenden  Engel,  der  ihm  einen  großen,  links  an 
Land  schwimmenden  Fisch  zeigt. 

Leinwand.  H.  64,  B.  48  cm. 

Slg.  Wesendonk  56  „S.  Rosa“  (authentisch).  — Erworben  1860  in 
Rom.  — Ähnliche  Darstellungen  im  Louvre  und  in  der  Slg.  Gold- 
schmidt, Berlin.  — Abb.  bei  H.  Voß,  Die  Malerei  des  Barock  in  Rom, 
1924,  S.  296,  und  Ausstellung  aus  Berliner  Privatbesitz  1925.  Kat.- 
Nr.  322.  — BK  238. 


Schule  des  Peter  Paul  Rubens 

geb.  1577  in  Siegen,  gest.  1640  in  Antwerpen 

95  Die  vier  Kirchenväter  (Papst  Gregor  der  Große,  Ambrosius,  Hieronymus, 
Augustinus).  Die  vier  Heiligen  stehen  in  nächtlicher  Landschaft  in  Ganzfiguren 
nebeneinander,  sich  unterredend  über  das  Mysterium  der  unbefleckten 


27 


Empfängnis;  alle  in  reichstem  episcopalen  Ornat  aus  goldsichwerem  Brokat 
und  Seidenstoffen. 

Eichenholz.  H.  82,  B.  105,5  cm. 

Slg.  Wesendonk  246  „P.  P.  Rubens“  (authentisch).  — Mit  den  ver- 
schiedenen Fassungen  der  „Kirchenväter“  von  der  Hand  des  Rubens 
nicht  übereinstimmend.  — Vielleicht  von  A.  van  Diepenbeeck?  — 
BK  239. 


Art  des  Jacob  van  Ruysdael 

Haarlem  1628 — 1682 

96  Landschaft  mit  Gebirgsbach.  Durch  ein  links  von  hohen  Bergen  eingeengtes 
Tal  zieht  sich  in  schäumendem  und  quirlendem  Lauf  ein  Bach  mit  Gletscher- 
wasser. Einzelstehende  Laub-  und  Nadelbäume  fassen  den  Vordergrund 
zusammen. 

Leinwand.  H.  48,  B.  61  cm. 

97  Der  Wasserfall.  Berglandschaft  mit  scharfem  Taleinschnitt  in  der  Bildmitte, 
durch  den  ein  Bach  in  starkem  Gefälle  nach  vorn  stürzt.  Von  links  her  schiebt 
sich  ein  mit  einzelnen  Bäumen  bestandener  Felsvorsprung  über  das  Wasser  vor. 
Auf  hohem,  nach  rechts  ansteigendem  Berghang  mehrere  Bauernhöfe  zwischen 
Baumgruppen. 

Leinwand.  H.  117,  B.  97  cm. 

David  Ryckaert  III,  der  Jüngere 

Antwerpen  1612 — 1661 

98  In  der  Schenke.  Ein  grämlicher  älterer  Mann,  nachlässig  gekleidet,  mit  offener 
Hemdbrust,  und  eine  junge  lächelnde  Frau  in  blauem  Kleid  mit  weißer 
Schürze,  Brusttuch  und  Kopftuch,  sitzen  sich  in  einer  Schenke  an  niedrigem 
Tisch  gegenüber.  Der  Mann  hält  Schnapsglas  und  Pfeife  in  den  Händen, 
während  die  Frau  die  Schnapsflasche  festhält.  — Im  Halbdunkel  des  Hinter- 
grundes mehrere  schattenhafte  Figuren. 

Zweimal  monogrammiert  (am  Tisch  und  rechts  unten)  DR.  1644. 

Eichenholz.  H.  49,  B.  63  cm.  Abbildung  Tafel  26. 

Slg.  Wesendonk  261.  — Zoege  von  Manteuffel  in  Mitteil.  a.  d.  sächs. 

Kunstsammlungen  1915,  S.  53  ff.,  S.  64.  — BK  247. 

Herman  Saftleven  II  zugeschrieben 

1609—1685 

98a  Flußdurchzogene  Berglandschaft  mit  Ruinen,  Häusern  und  reicher  Staffage. 
Im  Vordergründe  rechts  ein  lichter  Laubwald,  in  dessen  Rand  und  linkem 
Vorgelände  sich  Marktbauern,  Jäger  und  andere  Personen  bewegen. 
Leinwand.  H.  29,  B.  38,5  cm. 

Daniel  Seghers 

Antwerpen  1590 — 1661 

99  Blumenkranz  um  ein  kleines  Männerbildnis.  Mehrfarbene  Rosen,  Tulpen,  Nar- 
zissen und  andere  Blumen  umwinden  kranzartig  das  Brustbild  eines  jungen 
Kavaliers  in  Prunkharnisch,  mit  roter  Schärpe  und  weißem  Spitzenkragen. 

Bezeichnet:  D.  Seghers  Pinx.  1648. 

Leinwand.  H.  92,  B.  71  cm.  Abbildung  Tafel  27. 

Slg.  Wesendonk  2661/2-  — 1890  als  Nr.  268  auf  der  Akademie-Aus- 
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Stellung  der  Kunstgeschichtl.  Gesellschaft  in  Berlin.  — Das  Bildnis 
von  anderer  Hand.  — W.  Bode  im  Jahrb.  d.  preuß.  Kunstsammlungen 
XI  (1890),  S.  231.  — BK  257. 


Nach  Cesare  da  Sesto 

1480—1521 

100  Beweinung  Christi.  Alte  Kopie  nach  einem  Bild  im  Museo  Civico  in  Verona. 
Unter  einer  Bogenarkade  wird  der  Leichnam  Christi  von  Nikodemus  und 
Maria  Magdalena  gesalbt.  Nach  hinten  Durchblick  in  Landschaft  mit  Felsen. 
Holz.  H.  25,  B.  15  cm. 


Aernout  Smit  zugeschrieben 

Amsterdam  1641 — 1678 

101  Seestück.  In  der  Bildmitte  fährt  eine  Segelbarke  vor  dem  Winde  auf  grau 
grüner,  mäßig  bewegter  See  nach  rechts  vorn.  Ein  mit  zehn  Mann  besetztes 
Ruderboot  schneidet,  nach  rechts  hinten  fahrend,  den  Kurs  des  Seglers.  Grau- 
schwarze Sturmwolken  steigen  am  Himmel  hoch. 

Eichenholz.  H.  37,  B.  54  cm. 

Slg.  Wesendonk  266a.  — Früher  dem  Jacob  van  Ruisdael  zuge- 
schrieben; die  heutige  Benennung  geht  auf  A.Bredius  zurück.  — BK  262. 


Francesco  Solimena 

geb.  1657  in  Nocera,  gest.  1747  in  Neapel 

102  Das  Paradies.  Rechts,  sitzend  und  stehend,  bei  einer  Felspartie  Adam  und  Eva 
in  lebhaftem  Gespräch,  beide  nackt;  stark  betonter  Gegensatz  zwischen  dem 
roten  Männer-  und  dem  ganz  weißen  Frauenkörper.  Um  sie  herum  allerlei 
Tiere  in  Frieden  beieinander:  Löwe,  Pferd,  Hirsche,  Hasen,  Ziege,  Papagei  u.  a. 
Am  bewölkten  Himmel  mehrere  Engelgruppen.  Von  hinten  her  kommt  Satan 
durch  die  Mitte,  als  geflügelter  Luzifer. 

Leinwand.  H.  127,  B.  101  cm.  Abbildung  Tafel  22. 

Slg.  Wesendonk  7 „Pietro  da  Cortona“.  — Wiederholung  des  Bildes 
von  F.  Solimena  in  der  Gräfl.  Harrachschen  Galerie  zu  Wien,  in 
Hermannstadt  und  (als  Hans  von  Aachen)  in  der  Auktion  Nyary, 
Budapest.  — BK  264a. 


Hendrick  Martensz  Sorgh 

Rotterdam  1611—1670 

103  Die  Raucher.  Drei  Männer  sitzen  nebeneinander  vor  einem  die  rechte  Hälfte 
des  Bildes  nach  hinten  abschließenden  Plankenzaun  um  ein  Faß  herum.  Ein 
rotrockiger  Mann  links  zündet  sich  an  einem  vorgehaltenen  Feuertopf  seine 
Pfeife  an;  die  beiden  anderen,  dunkel  gekleideten  Männer  plaudern  mit- 
einander. 

Bezeichnet  oben  rechts:  HM  (in  Ligatur)  Sorgh. 

Eichenholz.  H.  22,5,  B.  18,5  cm.  Abbildung  Tafel  11. 

Slg.  Wesendonk  26914.  — Aus  der  Sammlung  Harti.  — BK  266. 
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Spanische  Schule,  17.  Jahrhundert 

104  Fruchtstück.  Grüngelbe  Trauben,  Kirschen,  saftige  Melone,  Maiskolben  zum 
Bündel  geordnet.  Leuchtende  Farben  auif  dunklem  Grund. 

Leinwand.  H.  56,5,  B.  41  cm. 

Slg.  Wesendonk  69.  — BK  267. 

Giuseppe  Crespi 

Bologna  1664—1747 

105  Hand  mit  Kruzifix  (Fragment).  Auf  dunkelbraunem  Grund  eine  Männerhand, 
die  ein  Kruzifix  emporhebt. 

Leinwand.  H.  35,  B.  28,5  cm. 

Slg.  Wesendonk  82a  ,,D.  Velazquez“.  — Nach  H.  Voß  charakteristisches 

Werk  von  Giuseppe  Crespi.  (Lit.  H.  Voß,  G.  M.  Crespi.  Bibi,  d’arte 

illustrata,  Bd.  5.  — BK  269. 

Spanische  (?)  Schule,  Ende  17.  Jahrhundert 

106  Bildnis  eines  jungen  Geistlichen  in  der  schwarzen  Ortdenstracht  der  Jesuiten. 
Lebensgroßes  Hüftbild  im  Dreiviertel-Profil  nach  links,  den  Kopf  mit  großen 
grauen  Augen  und  braunem  Haar  nach  vorn  gewendet.  Die  rechte  Hand  hebt 
das  Barett  in  Brusthöhe,  während  die  linke  die  rechte  Mantelhälfte  festhält. 
Hände  und  Gesicht  in  stark  durchmodellierter  Plastik. 

Leinwand.  H.  71,5,  B.  55,5  cm. 

Slg.  Wesendonk  35a  „B.  E.  Murillo“.  — Nicht  sicher,  ob  spanisch; 

eher  von  einem  Flamen.  — BK  270. 

Abraham  van  den  Tempel 

geh.  1622  in  Leeuwarden,  gest.  1672  in  Amsterdam 

107  Damenbildnis.  Lebensgroße  Kniefigur,  leicht  nach  links  gewendet.  Rechts  roter 
Samtvorhang,  nach  links  Blick  in  Parklandschaft.  Schwarzes  Taffetkleid  mit 
weißen  Ärmelaufschlägen  und  weißem  Schulterkragen  in  Form  einer  kurzen 
Pelerine.  Die  rechte  Hand  hält  einen  Fächer,  die  linke  rafft  leicht  das  Kleid. 

Leinwand.  H.  108,  B.  88  cm. 

Slg.  Wesendonk  276c  „A.  v.  d.  Tempel“.  War  angeblich  bezeichnet.  — 

BK  276. 


Nach  David  Teniers  d.  J. 

geh.  1610  in  Antwerpen,  gest.  1690  in  Brüssel 


108  „Der  Geruch“  (aus  einer  Folge  der  fünf  Sinne).  Alte  Kopie  nach  dem  Bild  der 
Gemäldegalerie  der  Akademie  der  bildenden  Künste  in  Wien  Inv.  Nr.  822. 
Alte  Frau,  im  Freien  sitzend,  hält  einen  kleinen  Hund  auf  dem  Schoß  und  hebt 
mit  der  Linken  eine  Nelkenblüte  zur  Nase.  Landschaftlicher  Hintergrund. 
Eichenholz.  H.  29,5,  B.  26  cm. 

BK  278. 


Nachfolger  des  David  Teniers  d.  J. 

109  Landschaft  mit  Vieh.  Ein  steiler  Bergkegel,  der  ringsum  mit  Buschwerk  bedeckt 
und  mit  Burgruine  bekrönt  ist,  nimmt  die  linke  Bildseite  ein.  Im  Vordergrund 
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weidet  eine  Herde  von  Schafen  und  mehrere  Stück  Rindvieh,  bewacht  von 
einem  Hirten,  der  mit  einer  neben  ihm  sitzenden  Melkerin  in  roter  Jacke 
plaudert. 

Leinwand.  H.  59,  B.  72,5  cm. 

Slg.  Wesendonk  279  ,,D.  Teniers  d.  J.“  (authentisch).  — BK  279. 


Gerard  Terborch 

geh.  1617  in  Zwolle,  gest.  1681  in  Deventer 

110  Familienbild.  Mann,  Frau,  ein  halbwüchsiger  Sohn  und  zwei  kleine  Mädchen 
gruppieren  sich,  den  Bildraum  fast  füllend,  in  einem  einfach  ausgestatteten 
Zimmer,  das  nichts  enthält  als  ein  dunkel  verhängtes  Himmelbett  und  einen 
rot  gedeckten  Toilettentisch  mit  einigen  Utensilien.  Die  sitzende  Frau  trägt 
über  grauem  Seidenrock  eine  schwarze  Tunika,  das  größere  Mädchen  ein 
prächtiges  graues  Taffetkleid,  das  kleinere  Mädchen  ein  orangefarbenes  Kleid. 
Der  rechts  daneben  stehende  Hausherr  ist  schwarz  gekleidet  mit  Ausnahme  der 
weißen,  auf  die  Stiefelstulpen  herabhängenden  Strümpfe  und  des  weißen 
Kragens;  er  trägt  einen  breitrandigen  Hut  mit  hohem  Kopf.  Der  dunkle  Anzug 
des  Sohnes  ist  durch  eine  Goldborte  und  rote  Blumenverzierung  belebt. 

Leinwand.  H.  76,  B.  85  cm.  Abbildung  Tafel  19. 

Slg.  Wesendonk  284a.  — Ehemals  in  der  Galerie  Festetics.  — 1890  als 
Nr.  289  auf  der  Akademie-Ausstellg.  der  Kunstgeschichtl.  Gesellschaft 
Berlin.  — Von  W.  v.  Bode,  Jahrb.  d.  preuß.  Kunstsammlungen  XI.  213 
als  echt  anerkannt.  Siehe  auch  Kunstchronik  N.  F.  I 1890,  Sp.  379.  — 
BK  280. 


Gerard  Terborch 

geb.  1617  in  Zwolle,  gest.  1681  in  Deventer 

111  Männliches  Bildnis.  Junger  Mann,  nach  rechts  gewendet,  neben  einem  Tische 
stehend.  Braunes  Haar,  leichter  Schnurrbart;  schwarzer  Anzug  mit  weißem 
Kragen.  Er  stützt  sich  mit  dem  linken  Arm  leicht  auf  den  rotgedeckten  Tisch, 
die  Rechte  hebt  er  im  Redegestus  hoch.  Auf  dem  Tische  großer  Foliant  in 
Pergament,  darüber  der  schwarze  Hut  des  Dargestellten. 

Über  der  rechten  Hand  das  Monogramm  GTB  (in  Ligatur). 
Eichenholz.  H.  38,5,  B.  30  cm.  Abbildung  Tafel  6. 

Slg.  Wesendonk  284b.  — Erworben  auf  der  Auktion  der  Galerie  Baron 
Beurnonville,  Paris.  — Vormals  beim  Principe  Zampieri.  — 1890  als 
Nr.  290  auf  der  Akademie-Ausstellg.  d.  Kunstgesch.  Gesellschaft, 
Berlin.  — 1904 — 1909  im  Kaiser-Friedrich-Museum.  — W.  Bode  im 
Jahrb.  d.  preuß.  Kunstsammlungen  XI.  213.  — C.  Hofstede  de  Groot. 
Krit.  Verzeichnis  V (1912),  S.  96,  Nr.  292.  — BK  281. 

Nach  Gerard  Terborch 

112  Der  briefschreibende  Offizier.  Ein  junger  Offizier  in  reichgesticktem  grünen 
Koller  mit  gelben  Ärmeln  steht  nach  rechts  gewendet  vor  einem  an  niedrigem 
Tische  sitzenden,  ebenso  reich  wie  er  selbst  gekleideten  Kameraden,  der  einen 
Brief  schreibt.  — Kopie  nach  dem  Bild  in  Dresden. 

Leinwand.  H.  53,  B.  38  cm. 


31 


Tizian-Schule 

Venedig  16.  Jahrhundert 

113  Maria  mit  dem  Kinde  und  Heiligen.  Madonna,  sitzend,  mit  dem  auf  ihren 
Knien  stehenden  nackten  Jesuskind,  und  die  kniende  Maria  Magdalena  mit 
der  Salbbüchse  vor  einer  alten  Ruine,  einander  zugewendet;  die  Gewandung 
rot  und  blau  bzw.  grün  und  rot.  Rechts  davon  der  Johannesknabe  mit  Schrift- 
band, dahinter  die  kniende  hl.  Theresia  in  Ordenstracht,  ein  rotes  Kreuz  in 
der  Hand.  Links  an  der  Ruine  vorbei  Blick  in  baumreiche  Berglandschaft.  — 
Die  Dargestellten  in  Ganzfiguren. 

Leinwand.  H.  58,  B.  71  cm. 

Slg.  Wesendonk  77  „Tizian“.  — 1904 — 1909  im  Kaiser-Friedrich- 
Museum.  — F.  Harck  in  Archivio  storico  dell’arte  II.  1889,  S.  211 
„eher  eine  Arbeit  von  Andrea  Schiavone“.  — BK  284. 

Italienischer  Meister,  17.  Jahrhundert 

114  Die  Anbetung  der  Hirten.  In  der  Bildmitte  das  in  der  Krippe  liegende  Jesus- 
kind, umgeben  und  kniend  verehrt  von  Maria  und  Joseph  sowie  von  zwei 
Hirten,  von  denen  der  eine  eine  Schalmei  trägt.  Kleine  Engelköpfe  über  und 
hinter  dem  Jesuskinde. 

Pappelholz,  oben  abgerundet.  H.  54,  B.  29,5  cm. 

Slg.  Wesendonk  4 „Federigo  Baroccio“.  — BK  285. 

Corrado  Giacquinto 

geb.  1699  in  Molfetta,  gest.  1765  in  Neapel 

115  Der  hl.  Laurentius.  Der  jugendliche  Heilige,  in  lebensgroßer  Kniefigur  dar- 
gestellt, wird  in  seinem  prächtigen  weißen  Seidenkleid  und  seiner  roten,  blau- 
gefütterten Dalmatika  von  den  rohen  Fäusten  eines  herkulischen  Henkers 
rücklings  auf  den  Rost  gezogen  und  angekettet.  Der  schwärmerische  Blick  des 
Jünglings  ist  dabei  in  verzückter  Ekstase  nach  oben  gerichtet.  Hinter  ihm 
Priesterkopf  und  behelmter  Soldatenkopf.  Ein  zweiter  Henker  bringt  Holz 
herbei.  Über  der  Szene  drei  Engelsköpfe  in  der  Glorie. 

Leinwand.  H.  133,  B.  97  cm.  Abbildung  Tafel  24. 

Slg.  Wesendonk  „Daniele  Crespi“.  — Aus  der  Slg.  von  Hirscher, 
Freiburg  i.  B.,  Verkaufskatalog  1865,  Nr.  31.  — Nach  H.  Voß  sicheres 
Werk  von  Corrado  Giacquinto;  seit  1753  Hofmaler  in  Madrid;  ebenda 
eine  Reihe  von  Werken;  in  Deutschland  sicheres  Werk  in  der  Slg. 
Cremer,  Dortmund,  Nr.  223;  andere  in  Rom:  Hochaltar  in  S.  Tri- 
nitä  (1741),  Fresken  in  S.  Croce  in  Jerusalemme  u.  s.  f.  — BK  286. 

Dirk  van  Bergen 

Haarlem  1649 — 1690 

116  Der  weiße  Stier.  Ein  weißer  Stier  zieht  heftig  brüllend  von  links  her  an  einem 
Gebüsch  vorbei  auf  eine  rechts  sitzende  von  verschiedenen  Herdentieren  um- 
gebene Hirtin  zu.  Nach  rechts  hinüber  Blick  über  offene  Berglandschaft. 

Leinwand.  H.  39,  B.  52,5  cm.  Abbildung  Tafel  26. 

Slg.  Wesendonk  297  ,,A.  v.  d.  Velde“.  — Nach  P.  Wescher  von  Dirk 
van  Bergen.  — Sehr  verwandte  Darstellungen  dieses  Meisters  in 
Dresden,  Braunschweig,  Amsterdam  u.  a.  a.  O.  — BK  293. 
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Nach  Adriaen  van  de  Velde 

Amsterdam  1636 — 1672 

117  Die  Hütte.  Alte  Kopie  nach  dem  Gemälde  des  Meisters  im  Rijks-Museum  in 
Amsterdam  (dort  Nr.  2448).  Links  niedrige,  moosgedeckte  Hütte.  Davor 
lagernde  Herde  und  eine  blaugekleidete  Hirtin.  Ein  Hirt  in  rotem  Rock  reitet 
auf  Schimmel  durch  die  Mitte  nach  hinten. 

Leinwand.  H.  97,  B.  81  cm. 

Adriaen  van  de  Velde 

geh.  1636  in  Amsterdam,  gest.  1672  ebendaselbst 

118  Landschaft  mit  Hirten  und  Vieh.  Buschumgebener  Platz  vor  einer  Felswand 
rechts.  Die  ganze  Bildfläche  ist  ausgefüllt  von  den  Tieren  einer  kleinen  Herde 
und  den  Gliedern  einer  Hirtenfamilie:  In  der  Bildmitte  wäscht  eine  Frau  ihre 
Füße  in  einem  Tümpel,  ein  alter  Mann  sitzt  weiter  hinten  unter  hohem  Baum; 
im  Gebüschdunkel  links  ein  verliebtes  Paar. 

Leinwand.  H.  85,  B.  69  cm.  Abbildung  Tafel  25. 

Slg.  Wesendonk  296.  — BK  295. 

Art  des  Willem  van  de  Velde  d.  J. 

geh.  1633  in  Leyden,  gest.  1707  in  Greenwich 

119  Seestück.  Zwei  große,  stark  bemannte  Fregatten  fahren  vorn  mit  vollen  Segeln 
vor  dem  Winde.  Auf  dem  Schiffe  rechts  die  Offiziere  der  Besatzung.  Drei 
weitere  Fahrzeuge  weiter  hinten.  Bewegte  See  unter  wetterdrohendem  Wolken- 
himmel. 

Rechts  in  der  Ecke  auf  treibendem  Holzstück  undeutlich  Mono- 
gramm W.  v.  d.  V. 

Leinwand.  H.  60,  B.  76  cm. 

Slg.  Wesendonk  304  „Willem  van  de  Velde“.  — Nach  C.  Hofstede 
de  Groot  von  Monamy.  — BK  297. 

Venezianische  Schule,  16.  Jahrhundert 

120  Die  mystische  Vermählung  der  hl.  Katharina.  Die  blondhaarige  jugendliche 
Heilige  kniet  links  vor  dem  göttlichen  Kind,  das  auf  dem  Schoße  der  blau  und 
rot  gekleideten  Madonna  sitzt  und  seiner  Braut  den  Ring  an  den  Finger  steckt. 
Hinter  der  Szene  rechts  rote  Draperie,  links  Säule. 

Leinwand.  H.  49,  B.  58  cm.  Abbildung  Tafel  17. 

Slg.  Wesendonk  49  „Giuseppe  Porta,  gen.  Salviati“.  — Erworben  1860 
in  Rom.  — Die  Zuschreibung  an  G.  Porta  geht  auf  Otto  Mündler  zu- 
rück. — BK  302. 

Venezianische  Schule,  16.  Jahrhundert 

121  Bildnis  eines  Unbekannten.  Lebensgroßes  Hüftbild  eines  vornehmen  alten 
Herrn  mit  silbergrauem  Haar  über  hoher  Stirn  und  mit  tadellos  gepflegtem 
grauen  Kinn-  und  Schnurrbart.  Sein  Gewand  ist  aus  dunkelrotem  Samt,  über 
seine  linke  Schulter  hängt  ein  schwarzer  Mantel  aus  Goldbrokat.  In  der  Linken 
hält  er  einen  Brief. 

Leinwand.  H.  79,  B.  65  cm. 

Slg.  Wesendonk  83 y2.  — BK  303. 
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Pieter  Hermansz  Vereist 

Holländischer  Maler  des  17.  Jahrhunderts 

122  Der  Raucher  in  grünblauem  löcherigen  Anzug  und  hohem  grauen  Hut,  vor 
dunklem  Raum  sitzend,  aus  dessen  Hintergrundsschatten  sich  mehrere 
zechende  Männer  abheben;  mit  der  Rechten  die  glimmende  Tonpfeife  zum 
Munde  führend. 

Eichenholz.  H.  35,  B.  28,7  cm. 

Slg.  Wesendonk  305a.  — A.  Bredius,  Oud  Holland  XIV  (1896),  S.  106. 
— BK  305. 

123  Spieler  und  Raucher.  Aus  dem  graugrünen  Hintergrundsdunkel  einer  Bauern- 
kneipe heben  sich  drei  Personen  heraus,  die,  den  ganzen  Vordergrund  füllend, 
um  einen  Tisch  herum  sitzen:  zwei  Männer  und  eine  Frau.  Der  rotbemützte 
Mann  links  spielt  mit  der  Frau  aus,  indes  der  rechtssitzende  Mann  seine 
Tabakspfeife  an  einem  Holzkohlen-Stövchen  anzündet.  Hinter  der  Spieler- 
gruppe noch  drei  andere  Personen. 

Eichenholz.  H.  34,  B.  27,7  cm.  Abbildung  Tafel  13. 

Slg.  Wesendonk  305b.  — Auf  der  Rückseite  der  Ausschnitt  aus  einem 
älteren  deutschen  Auktionskatalog;  danach  die  Bezeichnung  alt  über- 
liefert. — BK  306. 

Paolo  Caliari,  genannt  Veronese,  zugeschrieben 

Venezianisch,  16.  Jahrhundert 

124  Die  Anbetung  der  Könige.  Rechts  vor  einer  wuchtigen  Säulenarchitektur  Maria 
mit  dem  Jesuskinde  und  St.  Joseph.  Erstere  blau  und  rot,  letzterer  violett  und 
organgefarben  gekleidet.  Von  links  her,  aus  einer  Berglandschaft  nahen  die 
drei  Könige  mit  dem  Troß  ihres  Gefolges.  Der  vorderste  König  kniet  vor  dem 
Kinde  und  reicht  ihm  ein  Goldgefäß;  der  zweite,  noch  stehend,  ist  andächtig 
in  den  Anblick  des  göttlichen  Kindes  versunken;  der  Mohrenkönig  schreitet 
herbei,  begleitet  von  einem  Mohrenknaben.  Die  drei  Könige  in  reichen  Brokat- 
gewändern, der  Mohrenknabe  in  weißer  Seide. 

Leinwand.  H.  91,  B.  155,5  cm.  Abbildung  Tafel  7. 

Slg.  Wesendonk  84  ,,P.  Veronese“.  — F.  Harck,  Arch.  stör.  II,  1889: 
„Ob  das  Bild  eine  Originalarbeit  des  P.  V.  oder  eine  zeitgenössische 
Kopie  ist,  wage  ich  nicht  zu  bestimmen,  das  jedoch  ist  sicher,  daß 
die  Malerei  sehr  gut  ist.“  — BK  308. 

125  Das  heilige  Abendmahl.  Jesus  und  seine  Jünger  sitzen  um  einen  weißgedeckten 
Tisch  herum  in  offener  Säulenhalle.  Lebhafte  Bewegung  in  Mienen  und  Gesten, 
denn  Jesus  hat  soeben  das  Wort  vom  Verräter  gesprochen.  Die  Gewänder  in 
verschiedenem  Rot,  Braun,  Gelb.  Im  Hintergrund  Berglandschaft  mit  Häusern. 

Leinwand.  H.  58,  B.  75  cm. 

Slg.  Wesendonk  83  „Venetianische  Schule“.  — BK  309. 

A.  Victoryns 

Holländischer  Maler  des  17.  Jahrhunderts 

126  Der  Quacksalber  („Das  Gefühl“,  aus  einer  Folge  der  „Fünf  Sinne“).  Labora- 
torium mit  Gefäß-Repositorien  an  den  Wänden.  Inmitten  des  Raumes  vollzieht 
ein  grün  gekleideter  Mann  an  einem  ihm  gegenübersitzenden  Bauern  eine 


34 


schmerzhafte  Fußoperation.  Ein  zweiter  Patient  schaut  zu,  ein  Lehrling  han- 
tiert links  abgewendet. 

Eichenholz.  H.  23,  B.  32  cm. 

Slg.  Wesendonk  1 14Y2  „Adr.  Brouwer“.  — Wie  Freise  nachwies,  zu 
einer  Folge  der  „Fünf  Sinne“  des  A.  Victoryns  gehörig.  Der  be- 
zeichnete  „Geschmack“  in  Kopenhagen.  — BK  309a. 

Flämischer  Meister,  um  1580 

127  Kleine,  von  breitem  Flusse  durchzogene  Felsenlandschaft.  Im  Vordergründe 
engen  den  Fluß  besonders  bizarre  Felsenbildungen  ein,  die  teilweise  von  Burg- 
anlagen bekrönt  werden.  Vorn  links  in  kleinfiguriger  Darstellung  Diana  und 
Endymion  auf  der  Jagd  ausruhend. 

Holz.  H.  14,  B.  25,5  cm. 

Flämische  Schule,  17.  Jahrhundert 

128  Damenbildnis.  Jüngere  Dame  in  olivgrünem  Kleid  mit  goldener  Schmuckkette 
und  breiter  weißer  Halskrause.  Lebensgroßes  Brustbild  nach  links  gewendet. 

Leinwand.  H.  64,  B.  51  cm. 

Slg.  Wesendonk  79  „D.  Velazquez“.  — Vormals  beim  General  Alfonso 
Blaccin  in  Barcelona.  — Teilkopie  eines  Gemäldes  von  Gaspar  de 
Cra3rer.  Wien,  Akademie  Nr.  514,  das  gleichfalls  früher  dem  Velazquez 
zugeschrieben  wurde.  Abb.  des  Wiener  Bildes  u.  a.  Graphische 
Künste  XII  (1890),  S.  35  und  in  Katalog  d.  Akademie  von  1927.  — 
BK  312. 


Hans  Vredeman  de  Vries 

geb.  1527  in  Leeuwarden,  gest.  nach  1604  in  Hamburg  (?) 

129  Architekturbild.  Die  ganze  linke  Bildseite  wird  eingenommen  durch  einen 
reichgegliederten  Renaissance-Palazzo  aus  graugrünem  Stein,  mit  gelben 
Marmorsäulen.  Vorn  links  wird,  wenig  über  den  Bildrand  hereinragend,  der 
Portikus  eines  anderen  Palazzo  mit  roten  Marmorsäulen  sichtbar.  Auf  der 
rechten  Seite  die  sich  weit  nach  hinten  streckende  Fassade  eines  Renaissance- 
Schlosses  mit  Turm  und  Loggia.  Vorn  begegnet  eine  orientalische  Familie 
einem  alten  weißbärtigen  Manne,  dem  der  Herr  der  Familie  einen  Beutel 
überreicht. 

Eichenholz.  H.  73,  B.  97,5  cm. 

Slg.  Wesendonk  133  „Dirck  van  Delen“.  — Der  Stil  des  Bildes  ist  viel 

altertümlicher  als  der  des  D.  v.  Delen  und  entspricht  durchaus  der 

Kunstweise  des  älteren  Meisters  H.  V.  de  Vries.  — BK  314a. 

Emanuel  de  Wille  zugeschrieben 

geb.  1617  in  Alkmaar,  gest.  1692  in  Amsterdam 

130  Kirchen-Inncrcs.  Durchblick  durch  die  fünf  Schiffe  einer  gotischen  Hallen- 
kirche mit  weiß  getünchtem  Mauerwerk,  das  nur  durch  einzelne  Schilder  an 
den  Pfeilern  belebt  wird.  Das  vom  Mittelschiff  nach  vorn  fallende  Licht  gleitet 
um  einige  Gruppen  farbig  gekleideter  Personen,  die  sich  auf  dem  schwarz  und 
weiß  gewürfelten  Fliesenboden  bewegen. 

Eichenholz.  H.  61,  B.  54  cm.  Abbildung  Tafel  23. 

Slg.  Wesendonk  328^  „E.  de  Witte“. 
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Frans  Wouters 

geb.  1612  in  Lierre,  gest.  1659  in  Antwerpen 

131  Satyrnfamilie  bei  einem  festlichen  Umzug  am  Rand  eines  sommergrünen 
Waldes  rechts.  Ein  Satyr,  voranschreitend,  siich  umschauend,  wendet  sich, 
ein  Triangel  schlagend,  nach  rechts.  Hinter  ihm  folgt  ein  anderer  Satyr,  der 
einen  nackten  Menschenknaben  auf  einen  Widder  setzt,  sowie  eine  Frau  mit 
zwei  Kindern. 

Leinwand.  H.  87,  B.  71  cm. 

Slg.  Wesendonk  332l/2.  — BK  325. 


Nach  Philips  Womverman 

Haarlem  1619 — 1668 

132  Lagerszene.  Links  erheben  sich  mehrere  große  Zelte  mit  Fahnen.  Drei  Reiter 
haben  vor  dem  vordersten  Zelte  haltgemacht  und  scherzen  mit  der  links  sitzen- 
den Marketenderin.  Weiter  rechts  und  in  der  hügeligen  Ferne  sieht  man 
andere  Soldaten. 

Eichenholz.  H.  34,  B.  41  cm. 

Slg.  Wesendonk  332a  „Phil.  Wouwerman“.  — BK  327. 


Thomas  Wijck 

Haarlem  1616 — 1677 

133  Italienischer  Marktplatz.  Freier  Platz  zwischen  weitläufigen  Ruinen  und  einer 
Basilika.  Auf  der  rechten  Seite  ein  lebhaftes  Treiben  zahlreicher  Personen: 
Bauern  bieten  ihre  Felderzeugnisse  städtischen  Käufern  an;  Arme  drängen  sich 
zur  klösterlichen  Speisung;  dazwischen  ein  Schimmel  und  andere  Tiere.  Nach 
hinten  blickt  man  auf  das  Meer  mit  Leuchtturm  und  Schiffen;  nach  rechts  hin- 
über schließt  eine  Bergkette  den  Horizont  ab.  Abendbeleuchtung. 

Bezeichnet  rechts  auf  einem  Faß.  T.  Wyck. 

Nußbaumholz.  H.  78  B.  110  cm.  Abbildung  Tafel  28. 

Slg.  Wesendonk  333^.  — Aus  der  Slg.  Graf  Sierstorpff.  — BK  329. 


Thomas  Wijck  zugeschrieben 

geb.  um  1616  in  Beverwyck,  gest.  1677  in  Haarlem 

134  Italienischer  Seehafen.  Die  ganze  rechte  Bildseite  wird  eingenommen  von  zwei 
reichgegliederten  Renaissancepalästen  hintereinander.  Vorn  rechts  steht  ein 
reicher  Türke  vor  einem  Portal  und  erteilt  einem  Kurier,  der  mit  seiner  Ko- 
lonne zum  Aufbruch  rüstet,  einen  Auftrag.  — Auch  die  linke  Bildseite  wird 
von  Architekturen  eingenommen.  Durch  die  Mitte  blickt  man  auf  das  Meer. 

Leinwand.  H.  96,  B.  133  cm.  Abbildung  Tafel  28. 

Slg.  Wesendonk  333  „Thomas  Wijck“.  — Die  Art  der  perspek- 
tivischen Behandlung  und  der  Beleuchtung  machen  wahrscheinlich, 
daß  es  sich  um  eine  alte  Kopie  nach  einer  Landschaft  des  Claude 
Lorrain  handelt.  — BK  330. 
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Frans  Ykens  und  Jan  Lievens 

Antwerpen  1601 — 1693  Leyden  1607  — Amsterdam  1674 

135  Fruchtkranz  mit  einem  Kinderbildnis.  Ein  breiter  Kranz  von  verschiedenen 
Früchten  in  festlich  leuchtenden  Farben  legt  sich  um  einen  skulptierten 
Rahmen:  Weintrauben,  Aprikosen,  Feigen,  Pfirsiche,  Kirschen  und  andere 
Früchte.  — Der  Rahmen  faßt  das  anmutige  Bildnis  eines  kleinen  Mädchens  in 
roter  Kleidung  mit  reichem  Perlenschmuck.  Nach  hinten  Landschafts- 
durchblick. 

Unten  links  bezeichnet:  Francisco  ykens:  fecit.  Der  Kranz  von  Ykens, 
das  Bildnis  von  Lievens. 

Leinwand.  H.  98,  B.  71  cm.  Abbildung  Tafel  27. 

Slg.  Wesendonk  336  „F.  Ykens“.  — 1890  als  Nr.  333  auf  der 
Akademie-Ausstellung  der  Kunstgeschichtl.  Gesellschaft  in  Berlin.  — 
W.  Bode,  Jahrb.  der  preuß.  Kunstsammlung.  XI.  231.  — BK  332. 

Schule  Lukas  Cranach  d.  Ä. 

Deutsch,  1.  Hälfte  16.  Jahrhundert 

136  Kleines  Damenbildnis.  Brustbild  einer  jungen  fürstlichen  Frau  in  reicher  gold- 
verzierter Zeittracht,  mit  breitem,  flachem  Hut;  frontal  gewendet. 

Eichenholz.  H.  10,5,  B.  8,5  cm. 


Hendrik  de  Moucheron 

geb.  1633  in  Emden,  gest.  1686  in  Amsterdam 
137  Römische  Villa  in  einem  Garten.  In  der  Mitte  der  Tritonenbrunnen  Berninis. 
Links  Vasenpostament,  rechts  ein  Brunnen.  Ganz  vorn  umgestürzte  Urne. 
Hinter  dem  Hause  Baumgruppe.  Herr  und  Dame,  Jagdknecht  mit  Meute  auf 
der  Treppe. 

Leinewand,  H.  114,  B.  98  cm. 

Slg.  Wesendonk  215.  „Isaac  Moucheron,  Villa  Ludovisi  in  Rom“.  — 
Nach  C.  Hofstede  de  Groot  nicht  von  Isaac,  sondern  von  dessen  Vater 
Frederic. 
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Zur  Beachtung! 


Im  Anschluß  an  diese  Versteigerung  findet  statt  die  Matth.  Lempertz’sche  Kunst- 
versteigerung 378: 

Museums-  und  Privatbesitz: 

Antikes  Mobiliar,  Plastiken  von  der  frühen  Gotik  bis  zum  Barock,  Rheinisches 
Steinzeug,  Hafnerkeramik  und  sonstiges  altes  Kunsthandwerk,  Orientteppiche. 

Versteigerung:  28.  November  1935. 


Katalog  durch  uns  zu  beziehen. 
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3.  Wenn  mehrere  Personen  zugleich  dasselbe  Gebot  abgeben  und  nach  drei- 
maligem Aufruf  desselben  ein  Mehrgebot  nicht  gemacht  wird,  so  entscheidet 
das  Los  über  den  Zuschlag. 

4.  Der  Zuschlag  verpflichtet  zur  Abnahme.  Mit  der  Erteilung  des  Zuschlages 
gehen  Besitz  und  Gefahr  an  der  versteigerten  Sache  unmittelbar  auf  den 
Ersteher  über. 

5.  Die  Kaufgelder  hat  der  Ersteher  der  Sache  zuzüglich  15°/o  Aufgeld  sofort 
nach  erfolgtem  Zuschlag  an  den  Versteigerer  zu  zahlen. 

6.  Wird  die  Zahlung  nicht  sofort  an  letzteren  geleistet  oder  die  Abnahme 
der  zugeschlagenen  Sache  verweigert,  so  findet  die  Übergabe  des  Gegenstandes 
an  den  Käufer  nicht  statt,  der  Käufer  geht  vielmehr  seiner  Rechte  aus  dem 
Zuschläge  verlustig,  und  der  Gegenstand  wird  auf  seine  Kosten  noch  einmal 
versteigert.  In  diesem  Falle  haftet  der  Käufer  für  den  Ausfall,  dagegen  hat 
er  auf  einen  Mehrerlös  keinen  Anspruch  und  wird  auch  zu  einem  weiteren 
Gebot  nicht  zugelassen. 

7.  Kaufgelder,  Kaufgelderrückstände  sowie  Nebenleistungen  kann  der  Ver- 
steigerer im  eigenen  Namen  einziehen  und  einklagen,  der  Sitz  des  Gewerbe- 
betriebes des  Versteigerers  gilt  als  Erfüllungsort  für  alle  Verpflichtungen  der 
Käufer. 

8.  Kommissionären  und  sonstigen  Personen,  die  gewerbsmäßig  das  Bieten 
für  andere  übernehmen  oder  sich  dazu  erbieten,  ist  der  Zutritt  zur  Be- 
sichtigung und  zur  Versteigerung  nur  mit  ausdrücklicher  Genehmigung  des 
Versteigerers  gestattet. 
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Besichtigung: 


Donnerstag,  21 .,  bis  Samstag,  23.  November  1935  und  Montag,  25-  November  1935, 
je  10 — 13  und  15 — 18  Uhr 
Dienstag,  26.  November  1935,  10 — 13  Uhr 


Versteigerung: 

Mittwoch,  27.  November  1935,  nachmittags  gegen  18  Uhr  (im  Anschluß  an 
die  Sammlung  Wesendonk-von  Bissing,):  Nr.  140 — 150:  Gemälde  alter  Meister 

Donnerstag,  28.  November  1935,  10 — 13  und  15V2 — 19  Uhr:  Nr.  151  bis  Schluß: 
Möbel,  Kästchen,  Teppiche,  Plastiken,  Silber,  Bronze,  Kupfer,  Eisen,  Ton, 

Steinzeug,  Porzellan 


Gleichzeitig  erschien:  Auktions-Katalog  376 

Sammlung  Wesendonk-von  Bissing 

Gemälde  alter  Meister 

Versteigerung  27.  November  1935.  Mit  28  Lichtdrucktafeln  3, — RM 
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Gemälde  alter  Meister 


Deutscher  Meister  um  1530 

Werkstattgenosse  des  älteren  Lucas  Cranach 
140  Madonna  mit  dem  Jesuskinde,  Kniefigur,  leicht  nach  links  gewendet  sitzend 
Blaues  Kleid,  roter  Mantel,  Kopf-  und  Busenschleier.  Sie  kost  das  Jesuskind, 
das  sie  mit  beiden  Armen  an  sich  drückt.  Anmutige,  goldblonde  Jungfrauen- 
gestalt. 

Holz.  H.  29,5,  B.  21,5  cm. 

Nischenförmiger  Rahmen  aus  gleicher  Zeit,  mit  zwei  seitlichen  Rund- 
säulen und  spitzem  profilierten  Dachgiebel;  in  alter  Polychromie  und 
Vergoldung. 


Deutsch,  17.  Jahrhundert 

141  Herrenbildnis.  Brustbild  eines  vornehmen  Herrn  mit  großer  Allongeperücke, 
in  rotem,  goldbordiertem  Rock.  Oval. 

Leinwand  auf  Karton  gezogen.  H,  84,  B.  66  cm. 

Kopie  nach  A.  van  Dyck 

142  Madonna  mit  dem  Jesuskind. 

Leinwand.  H.  125,  B.  90  cm. 

Frans  Floris  zugeschrieben 

Antwerpen  1516 — 1570 

143  Die  Auffindung  des  Mosesknaben.  Die  ägyptische  Prinzessin  und  zwei  ihrer 
Gespielinnen  sitzen  um  einen  Korb  herum,  aus  dem  sich  ein  kräftiger  Knabe 
hebt.  Parkumgebung  mit  reichem  Springbrunnen  und  Palastecke. 

Leinwand.  H.  34,5,  B.  42  cm. 

Französische  Schule,  18.  Jahrhundert 

144  Ländliches  Fest.  Damen  in  reichen,  modischen  Kostümen,  eine  Faunsherme 
bekränzend. 

Leinwand.  H.  65,  B.  80  cm. 

Jan  Pauwel  Gillemans  zugeschrieben 

Antwerpen  1618 — 1675 

145  Früchtestilleben  auf  grüner  Sammetdecke.  Trauben  verschiedener  Färbung. 
Zitronen,  Äpfel,  Pfirsiche  bei  Hummer,  Austern,  Weinkelchen  u.  a. 

Leinwand.  H.  57,  B.  68  cm. 
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Gemälde  alter  Meister 


Francisco  de  Goya 

geb.  1746  in  Fuente  de  Todos,  gest.  1828  in  Bordeaux 

146  Entwurf  zu  einem  Gemälde  „Das  Brot-  und  Fischwunder  Jesu“.  Jesus  in  der 
Bildmitte  stehend  vollzieht  das  Wunder  an  den  Broten,  die  auf  einem  Tische 
liegen,  und  an  den  Fischen,  die  ein  Mann  auf  einer  Schüssel  trägt.  Volks- 
gedränge umher.  In  Form  einer  Lünette,  oben  bogig  gerundet. 

Leinwand.  H.  22,4,  B.  38,7  cm.  Abbildung  Tafel  9. 

Mit  Expertise  von  August  L.  Mayer. 

David  de  Heem 

Holländisch,  17.  Jahrhundert 

147  Großes  Stilleben.  Vor  einer  Ruinenarchitektur  steht  ein  Tisch  mit  grüner,  reich 
in  Gold  gestickter  Samtdecke,  auf  dem  in  malerischer  Anordnung  ein  großes 
Stilleben  aufgebaut  ist:  Vergoldeter  Buckelpokal,  Körbchen  mit  Trauben, 
Teller  mit  angeschälter  Zitrone,  eine  angeschnittene  Melone,  Schüssel  mit 
Hummer  und  Krabben,  geöffnete  Auster.  Nautilusmuschel,  ein  Brot;  weiter 
hochgestuft:  großer  Spitzkelch,  Römerpokal,  Äpfel,  Nüsse  u.  a.  Von  einer 
Mauer  rechts  hängen  Traubenbündel  herab.  Links  oben  grüne  Draperie.  Unten 
vor  dem  Tische:  Laute,  Flöte,  Notenheft,  Tintenfaß,  Taburett  mit  rotem 
Plüschkissen  u.  a. 

Bezeichnet:  Rechts  unten,  fast  in  der  Mitte:  David  de  Heem. 

Leinwand.  H.  139,  B.  110  cm.  Abbildung  Tafel  10. 

Holländisch,  Ende  17.  Jahrhundert 

148  Blumenstiick.  Auf  einer  Marmorplatte  steht  vor  dunklem  Hintergrund  eine 
Kristallvase  mit  farbenprächtigem  Blumenstrauß.  Über  der  Vase  eine  Eidechse. 

Leinwand.  H.  42,  B.  56  cm. 

Anthonie  Palamedes-Steevens 

London  1604 — 1689 

149  Soldaten  in  der  Wachtstube.  Vorn  rechts  zwei  Offiziere  in  gelben  Kollern  vor 
Trommeln,  Fahnen  und  Waffen.  Weiter  links  sitzende  junge  Frau  mit  einem 
Kind  auf  dem  Schoß,  dem  ein  Soldat  eine  Traube  vorhält.  Im  tiefen  Schatten 
des  Hintergrundes  mehrere  andere  Soldaten.  Links  unten  die  Signatur  Pala- 
medes.  Öl  auf  Holz,  H.  39.  B.  49  cm. 

Cornelis  de  Vos 

geb.  1585  in  Hülst,  gest.  1651  in  Antwerpen 

150  Herrenbildnis.  Brustbild  eines  jüngeren  Herrn  mit  vollem  Gesicht  und  dunklem 
gescheitelten  Haar.  Er  trägt  über  einem  Harnisch  einen  blauen,  goldgestickten 
Überwurf  und  Spitzenkragen. 

Leinwand.  H.  69.  B.  52  cm. 


6 


Antikes  Mobiliar 


151  Italienische  Truhe  in  Nußbaumholz.  Die  Vorder  wand  mit  zwei  Füllungen,  die 
von  starken  mit  Kettenband  geschnitzten  Wülsten  umrahmt  sind.  Jede  der 
drei  Lisenen  zeigt  in  stark  plastischer  Schnitzerei  eine  reiche  Rollwerk- 
kartusche mit  zentralem  Frauenkopf. 

Italien,  Mitte  16.  Jahrhundert.  H.  60.  B.  172,  T.  56  cm. 

Abbildung  Tafel  2. 

152  Großer  bergischer  Milehschrank  von  1792.  Der  untere  Kasten  mit  zwei  großen 
Türen  und  einer  ebenso  breiten  Zwischenfüllung.  Alle  drei  Füllungen  tragen 
basteiartige  Verzierungen  aus  verkröpftem  Profilleistenwerk.  Auf  der  Stirn 
der  Zwischenfüllung  Jahreszahl  1792  in  ausgegründetem  Relief.  — Der  Aufsatz 
enthält  zwei  Tellerborde  mit  Knäufen  und  stützt  sich  mit  seinem  Gesims  auf 
zwei  freistehende  gedrehte  Rundsäulen. 

H.  210,  B.  179,  T.  50  cm. 

153  Westfälische  Renaissancekredenz  mit  reichem  Aldegrever-Schnitzwerk.  Eichen- 
holz. Die  Vorderfront  wird  durch  zwei  große,  die  ganze  Fläche  ausfüllende 
Türen  geschlossen.  Jede  Tür  faßt  zwei  Füllungen,  die  geschnitzt  sind  mit 
Kleinmeisterlaubwerk  nach  Aldegrever.  Jede  Seitenwand  hat  vier  Rollenfül- 
lungen. Platte  ergänzt.  Schöne  Band-  und  Schloßbeschläge  aus  Schmiedeeisen. 

Westfalen,  Mitte  16.  Jahrhundert.  H.  106,  B.  169,  T.  68  cm. 

Abbildung  Tafel  1. 

154  Gotischer  Stollenschrank  in  Eichenholz.  Die  Füllung  der  Tür  sowie  die  beiden 
Seitenfüllungen  sind  geschnitzt  mit  gotischem  Rankenwerk,  das  auf  roten 
Grund  gelegt  ist.  Unter  dem  Kasten  zwei  Schiebladen  mit  ähnlichem  Schnitz- 
werk wie  oben.  Die  Seitenwände  mit  Rollenfüllungen. 

H.  157,  B.  100,  T.  53  cm. 

155  Niederrheinische  Truhe  von  1786.  Eichenholz.  In  der  Vorderwand  sitzen  vier 
fast  quadratische  Füllungen,  die  mit  Rosetten  geschnitzt  sind;  die  drei  trennen- 
den Lisenen  mit  Schuppenschnitzwerk.  Die  zwei  seitlichen  Friese  sowie  der 
obere  und  untere  Horizontalfries  geschnitzt  mit  Wellranken. 

Oben  in  der  Mitte:  17  G H 86. 

H.  78,  B.  127,  T.  54  cm. 

156  Große  bergisclie  Truhe  in  Eichenholz,  mit  sehr  eigenartigem  Schuppenband- 
Schnitzwerk.  Dieses  überzieht  die  vier  Schauseiten  des  Möbels  mit  je  drei 
Bändern,  und  zwar  auf  Vorderseite  und  Deckel  in  waagerechter,  auf  den 
Seitenwänden  in  senkrechter  Richtung.  Gleichen  Schmuck  zeigen  die  Zwickel- 
stücke zwischen  den  vorderen  Standbrettern.  Schlüsselblätter  aus  Schmiedeeisen. 

Rergisch,  Anfang  17.  Jahrhundert.  H.  90,  B.  156,  T.  57  cm. 
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Antikes  Mobiliar 


157  Niederrheinische  Kredenz  in  Eichenholz,  mit  zwei  Türen,  profiliertem  Sockel 
und  vorgewölbtem  Gesims.  Die  beiden  Türen  tragen  stark  aus  dem  Fassaden- 
profil  vortretende  Quaderfüllungen,  die  Ecken  sind  schmal  abgeschrägt.  Das 
Gesiims  faßt  zwei  Schiebladen  und  ist  auf  drei  Seiten  mit  Wellrankenfriesen 
geschnitzt;  die  Mitte  und  die  beiden  vorderen  Ecken  tragen  plastisch  ge- 
schnitzte Engelsköpfe. 

Niederrheinisich,  zweite  Hälfte  17.  Jahrhundert.  H.  114,  B.  156, 

T.  69  cm.  Abbildung  Tafel  2. 

158  Kleine  kölnische  Barocktruhe  mit  Schnitzereien  und  Intarsien.  Vier  Ballenfüße, 
im  Sockel  zwei  Schiebladen.  Die  Vorderwand  zeigt  als  Füllungen  zwei  Arkaden- 
felder mit  je  einer  geschnitzten  biblischen  Darstellung  im  Unterfeld  und  im 
Tympanon:  Geburt  Christi;  Flucht  nach  Ägypten;  Anbetung  der  Könige;  Heim- 
reise der  Könige.  Auf  den  drei  vorderen  Lisenen  geschnitzte  Kartuschen  mit 
männlichen  Büsten.  Die  übrigen  Felder  und  Flächen  mit  Streifenintarsia. 

Köln,  um  1620.  H.  57,  B.  90,  T.  56  cm.  Abbildung  Tafel  1. 

159  Niederrheinische  Truhe  von  1803.  Eichenholz.  Die  Vorderwand  faßt  zwischen 
sehr  reich  geschnitztem  Leistenwerk  vier  unverzierte  Arkadenfüllungen.  Im 
Stirnfries  die  geschnitzte  Versalienschrift:  ANNO  • 1803  • DEN  • 16  • MERT  • 
JANHENDRICK  • MÖLDERS  • VAN  • DE  • NEYKERK. 

Niederrheinisch-holländisch,  1803.  H.  74.  B.  146,  T.  58  cm. 


160  Niederrheinische  Truhe  von  1786.  Eichenholz.  Die  Vorderwand  faßt  vier  Fül- 
lungen mit  drei  Trennleisten,  zwei  seitliche  Lisenen,  zwei  horizontale  Friese. 
Alle  diese  Flächen  und  Glieder  sind  mit  Wellranken  geschnitzt. 

Auf  der  Mittelleiste  die  Buchstaben  AV;  auf  den  Leisten  links  und 
rechte  die  Jahreszahl  1786. 

H.  67,  B.  126,  T.  56  cm. 


161  Niederrheinische  Truhe  von  1737.  Eichenholz.  Die  ganze  Vorderfront  mit 
Schuppenmuster  auf  allen  Flächen  und  Lisenen,  teils  in  Flach-,  teils  in  Tief- 
schnitt. 

Mit  den  geschnitzten  Buchstaben  DAD  und  Jahreszahl  1737. 

H.  74,  B.  119,  T.  57  cm. 

162  Bergische  Truhe  von  1798.  Eichenholz.  Vier  glatte  nur  mit  Eckrosetten  ge- 
schnitzte Füllungen  in  der  Vorderwand;  das  trennende  und  umrahmende 
Leistenwerk  mit  Wellranken  geschnitzt. 

Am  Stirnfries  die  Buchstaben  P B G abwechselnd  mit  den  einzelnen 

Ziffern  der  Jahreszahl  1798. 

H.  73,  B.  130,  T.  57  cm. 

163  Niederrheinische  Truhe  von  1797.  Eichenholz.  Auf  der  Vorderfront  liegen  vier 
glatte  Füllungen  in  arkadenartigem  Rahmenwerk. 

In  den  oberen  Zwickeln  die  Datierung  ANNO  1797. 

H.  77,  B.  144,  T.  58  cm. 

164  Kölnische  Truhe  in  Eichenholz,  mit  schlichter  geometrischer  Streifenintarsia 
in  den  Füllungen  der  vier  Schlauseiten. 

Köln,  17.  Jahrhundert.  H.  80,  B.  139,  T.  54  cm. 
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165  Hessische  Truhe,  farbig  bemalt.  Die  beiden  Füllungen  der  Vorderwand  zeigen 
dunkelgrundige  Felder  mit  farbigen  Blumen;  das  Mittelfeld  einen  Soldaten  in 
rotem  Felde.  Die  Seitenwände  mit  farbiger  Ornamentbemalung. 

Hessen,  18.  Jahrhundert.  H.  48,  B.  110,  T.  53  cm. 

166  Niederrheinischer  Ballentisch.  Mit  vier  starken  Ballen  und  Kugelfüßen.  In  den 
Zwickeln  der  Zarge  Volutenschnitzwerk.  Ergänzungen. 

17.  Jahrhundert.  H.  80,  L.  145,  B.  73  cm. 

167  Zwei  verschiedene  rheinische  Stühle  in  Nußbaumholz.  Die  Lehnen  sind  mit 
Blumen-  bzw.  Schuppenbändern  geschnitzt  und  mit  doppelter  Lyrastellung  in 
Durchbruch  gearbeitet. 

Rheinisch,  Mitte  18.  Jahrhundert. 

168  Gotische  Schranktür  in  Nußbaumholz.  Die  Schnitzerei  aus  dem  vollen  Holz 
geholt:  In  den  unteren  drei  Vierteln  der  ganzen  Höhe  vier  sichlanke  Maßwerk- 
fenster; im  oberen  Viertel  eine  Dämonenfratze  zwischen  zwei  Palmetten.  Ge- 
schmiedetes Eisenschloßblech. 

Burgundisch,  15.  Jahrhundert.  H.  74,  B.  36  cm. 

169  Barock-Kleiderschrank  in  Nußbaum.  Zwei  große  durchgehende  Türen  mit 
glatten  Füllungen,  profilierter  flacher  Sockel,  hohe,  auf  drei  Seiten  stark  vor- 
tretende Koppe.  Ballenfüße. 

Rheinisch,  17. — 18.  Jahrhundert.  H.  210,  B.  210,  T.  78  cm. 

169a  Ballentisch  in  Eichenholz.  Die  vier  Beine  in  starker  Balusterform  gedreht 
und  durch  Fußstege  verbunden. 

17. — 18.  Jahrhundert.  H.  80,  L.  140,  B.  76  cm. 

170  Recamier-Sofa  in  Nußbaum,  geschnitzt.  Roter  Bezug.  Mit  drei  Einsatzkissen. 

170a  Barock-Klapptisch  in  Eichenholz,  mit  vier  Balusterstollen,  die  durch  Fuß- 
sitege  verbunden  werden.  Das  Fußgestell  läßt  sich  nach  beiden  Seiten  ausein- 
anderklappen. 

Rheinisch,  17. — 18.  Jahrhundert.  Länge  auseinandergeklappt  153, 

B.  103  cm. 

171  Vitrine  in  Mahagoni;  Barock,  auf  vier  hohen  geschweiften  Beinen.  Der  obere 
Kasten  ist  dreiseitig  verglast  und  schließt  geschweift  giebelig  ab. 
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Gotische  Kästchen  — Verschiedenes 


172  Gotisches  Minnekästchen.  Eichenholz,  sehr  reich  geschnitzt  und  mit  Eisen- 
bändern beschlagen,  rötlich  gefärbt.  Rechteckige  Form.  Die  Fläche  des  Deckels 
ist  in  fünf  Felder  aufgeteilt,  deren  jedes  eine  in  stark  plastischem  Relief  ge- 
schnitzte Ganzfigur  unter  gotischem  Baldachine  zeigt:  Mann  mit  Geige,  Mann 
mit  Raute,  Dame  mit  Pfeil  und  Hund,  Ritter  in  Rüstung.  Unter  jeder  Figur 
ein  Rundfeld  mit  Rosette  bzw.  mit  symbolischem  Tier.  Die  Rückwand,  die 
Vorderwand  sowie  die  beiden  Seitenwände  lassen  Felder  mit  solchem  Rosetten- 
bzw.  Tiermotiv  je  viermal  bzw.  je  dreimal  in  Wechselfolge  wiederkehren,  wo- 
bei die  Vorderwand  leicht  abweicht.  Fünf  geschmiedete  Eisenbänder  um- 
spannen Deckel,  Vorder-  und  Rückfront  sowie  die  Seitenwände.  Sie  sind  durch 
knöpf-  bzw.  blattartige  Zierstiicke  unterbrochen.  Vorn  Schlößchen  mit  Fall- 
riegel. 

Oberrheinisch,  14.  Jahrhundert.  H.  14,  L.  31,  B.  24  cm.  — Abgebildet 

bei:  O.  v.  Falke  „Deutsche  Möbel  d.  Mittelalters  u.  d.  Renaissance“ 

Bd.  I.  Taf.  35.  — H.  Kohlhausen,  Minnekästchen  im  Mittelalter. 

Tafel  33.  Katalog  158.  Abbildung  Tafel  6. 

173  Gotisches  Kästchen,  Holz,  mit  Bolus  bemalt.  Der  flach  gewölbte  Deckel  und 
die  beiden  Seitenwände  mit  je  fünf  Eisenbändern  beschlagen,  die  in  der  Mitte 
bzw.  an  den  Endigungen  zu  runden  Rosetten  geschmiedet  sind.  Das  Schlößchen 
mit  Fallriegel. 

Schweiz.  Anfang  16.  Jahrhundert.  H.  8,5,  L.  13,5,  B.  9,5  cm. 

174  Gotisches  Minnekästchen  in  Nußbaum.  Der  Deckel  und  die  vier  Seitenwände 
in  ihren  Innenfeldern  geschnitzt  mit  Maßwerk  in  Kerbschnitt  aus  dem  vollen 
Holze.  Auf  der  Deckelfläche  dient  dieses  Maßwerk  als  Fond  für  ein  groß  ge- 
flügeltes und  gekröntes  Herz,  das  auf  der  Höhe  eines  Berges  ruht.  Schöne 
Eisenbeschläge;  Schlößchen  mit  zierlichem  Riegel. 

Wohl  rheinisch,  2.  Hälfte  15.  Jahrhundert.  H.  9,  L.  22,  B.  15  cm. 

175  Gotisches  Kästchen,  ganz  mit  gepunztem  Lederbezug  und  reichem  Band- 
beschlag  aus  geschmiedetem  Eisen.  Rechteckige  Form.  Der  Lederbezug  ist 
auf  Deckel-  und  Seitenwänden  geschnitten  und  gepunzt  mit  S-förmig  gezogenen 
Ranken,  unter  dem  Boden  mit  einfachem  Rautenschnitt.  Die  Bänder  des 
eisernen  Beschlags  bestehen  aus  gefalzten  Schienen  für  die  Ecken  sowie  aus 
dreikantigen  schmalen  Rippen,  die  in  Maßwerkplättchen  auslaufen.  Vorn 
Schloß;  in  der  Deckelmitte  Tragbügel. 

Deutsch,  15.  Jahrhundert.  H.  10,  L.  21,  B.  14  cm.  Vormals:  Slg. 

Prof.  Ernst  Aus’m  Weerth,  Bonn.  Abbildung  Tafel  8. 
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Gotische  Kästchen  — Verschiedenes 


176  Gotischer  Kasten  in  Eichenholz,  ohne  Schnitzerei,  jedoch  mit  sehr  reichem, 
zierlich  geschmiedetem  Eisenrippenbeschlag,  der  durch  Rosetten  in  regelmäßig 
wiederkehrender  Folge  unterbrochen  ist  und  in  ziemlicher  Dichte  Deckel  und 
Wände  umspannt.  Auf  der  Vorderseite  Schloßblech  mit  Fallriegel,  aut  dem 
Deckel  zweifingriger  Bügelgriff. 

Westfälisch,  um  1500.  H.  12,5,  L.  42,  B.  24  cm. 

177  Gotisches  Minnekästchen,  Lindenholz,  in  sehr  reicher  Kerbschnitzerei  und  mit 
Schmiede-Eisen-Beschlag:  Auf  dem  Deckel  sechs  aus  dem  vollen  Holz  heraus- 
geschnittene Rosetten  in  zwei  Reihen;  auf  der  Vorderseite  acht  kleinere  Ro- 
setten zu  beiden  Seiten  des  Schloßbleches,  auf  der  Rückseite  drei  große  Kerb- 
sclinitt-Rosetten.  Die  Seitenwände  zeigen  Fenstermaßwerkfriese  in  Kerbschnitt. 
Der  feine  Eisenbänderbeschlag  besteht  aus  dünnen  Rippen  mit  rosettenartigen 
Erbreiterungen. 

Süddeutsch,  2.  Hälfte  15.  Jahrhundert.  H.  8,5,  L.  17,5,  B.  12  cm. 

178  Kästchen  aus  Elfenbein,  mit  vergoldetem  Kupfer  montiert  und  beschlagen. 
Rechteckige  Form.  Der  Beschlag  besteht  aus  vier  gefalzten  Eckschienen  mit 
Dreipaß-Füßchen  und  drei  Bändern,  die  Deckel  und  Seiten  umspannen.  Von 
den  kleinen  farbigen  Halbedelsteinen  fehlen  die  meisten. 

Rheinisch,  Ende  15.  Jahrhundert.  H.  9,3,  B.  5 cm. 

179  Großer  Becher  aus  lichtbraunem  Nashorn  (besonders  schönes  Material).  Das 
Ganze  hat  die  Form  einer  Helmkanne  auf  rechteckigem  Hohlstand.  Sehr  feine 
Schnitzereien.  Der  reichgegliederte,  freiplastisch  ganz  aus  dem  vollen  Material 
geschnittene  Henkel  zeigt  Drachenpaare,  die  um  das  flache  Henkelpaar  klettern; 
ähnliches  Motiv  unter  dem  vorderen  Ausguß;  Mäanderbordüren,  Blumen- 
felder u.  a. 

China,  18.  Jahrhundert.  H.  12,5,  B.  (an  der  Mündung)  18,5  cm. 

180  Paar  Regence-Wandappliken,  ganz  in  Holz  geschnitten,  in  alter  Vergoldung. 
Muscheiwerk  in  durchbrochener  Schnitzerei  umzieht  die  in  Rokaillen  gelegte 
kartuschenförmige  Spiegelfläche.  Aus  der  Muschel  an  der  Unterseite  wächst  ein 
geschwungener  Leuchterarm. 

Rheinisch,  um  1730.  H.  64,  B.  43  cm  (äußeres  Maß). 

181  Rückseite  einer  Kasel  aus  meergrünem  Samt,  mit  gotischem  in  Gelb  ausge- 
spartem, tiefliegendem  Granatapfelmuster.  Das  aufgelegte  Kreuz  in  farbiger 
Seidenstickerei  auf  Silbergrund  mit  sieben  Personen:  Christus  am  Kreuz,  dar- 
über Gott-Vater,  links  St.  Paulus,  rechts  St.  Petrus,  unten  Madonna, 
St.  Johannes  und  St.  Joseph. 

Samt  italienisch,  Stickerei  deutsch.  Beide  15.  Jahrhundert.  — Aus 

Sammlung  Sigmaringen.  Abbildung  Tafel  5. 

182  Bergische  Goldwaage  nebst  Gewichten;  in  Futteral.  Zwei  Gewichte  fehlen. 

Ende  18.  Jahrhundert. 

183  Paar  Steinschloß-Pistolen.  Bezeichnet  E.  Berleur. 

Französisch.  18.  Jahrhundert.  L.  32  cm. 
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Orient-T  eppiche 


184  Antiker  Kaschgar-Teppich.  335X181  cm. 

Aus  Sammlung  Eduard  von  Gr  ützner. 

185  Kleiner  antiker  Kys-Gyordes-Teppich.  136X130  cm. 

186  Seiden-Gebetsteppich.  162X120  cm. 

187  Borlo.  450X295  cm. 

188  Kirman.  177X122  cm. 

189  Großer  Heris.  550X350  cm. 

190  Seiden-Tübris.  158X112  cm. 

191  Seiden-Gebetsteppich.  183X123  cm. 

192  Heris  (Exote).  405X175  cm. 

193  Täbris.  360X300  cm. 

194  Smyrna.  365X278  cm. 

195  Täbris.  350X250  cm. 

196  Afghan.  276X213  cm. 

197  Kirman,  mit  Lebensbaum  u.  Tieren.  287X205  cm. 

198  Sparta.  400X600  cm. 

199  Saruk.  305X420  cm. 

200  Täbris.  294X385  cm. 

201  Bidjar.  290X430  cm. 

201a  Deutscher  handgekniipfter  Teppich.  320X410  cm. 
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Plastiken 


202  Thronende  Madonna  mit  dem  Jesuskinde.  Marmor,  vollrund  bearbeitet.  Haar- 
locken und  Gewandsäume  vergoldet.  Auf  profilierter  Bank  zitzend,  fast  frontal 
gewendet,  mit  ganz  leichter  Drehung  nach  rechts.  Das  Kleid  liegt  über  der 
Brust  fest  an,  ist  aber  am  Unterkörper,  unter  dem  von  der  linken  Schulter 
herabgezogenen  Mantel,  in  plisseartig  dichtes  Gefältel  gelegt.  Unterer  Sockel 
nicht  zugehörig.  Kopf  und  Brust  des  Jesuskindes  ergänzt. 

Rheinisch,  um  1350.  H.  22  cm.  Abbildung  Tafel  5. 

203  Standfigur  des  hl.  Johannes  Baptista.  Nußbaumholz,  gehöhlt,  ohne  Farb- 
fassung. Rock  und  Mantel  in  flachen  Falten  geschnitten.  Auf  der  linken  Hand 
trägt  er  ein  Buch  mit  daraufkniendem  Lamm  Gottes.  Der  langwallende  Voll- 
bart und  das  starke  Haupthaar  fein  gekräuselt. 

Ulm,  Ende  15.  Jahrhundert.  H.  105  cm. 

204  Relief:  Kaiser  Maximilian  zu  Pferde.  Lindenholz,  braun,  mit  farbigen  Einzel- 
heiten. — Der  Kaiser  in  Turnierrüstung  lauf  geharnischtem  Pferde  nach  links 
reitend,  umrahmt  von  einer  ornamental  geschnitzten  Arkade;  in  den  oberen 
Zwickeln  je  ein  Männerkopf.  Unten  eingetieftes  Querfeld  mit  vier  Wappen- 
schilden und  einer  Jahreszahltafel  1519.  Oben  eingetieftes  Querfeld  mit 
Doppeladler-Schild,  der  von  zwei  Engeln  gehalten  wird. 

Wohl  Augsburg  1519.  H.  79,  B.  50  cm.  — Wahrscheinlich  Arbeit  von 

Hans  Daucher  (Augsburg  1485 — 1538).  Abbildung  Tafel  6. 

205  Jan  Joest,  genannt:  Meister  von  Calcar  (geb.  um  1460  in  Calcar,  gest.  1519  in 
Haarlem).  — Zwei  Szenen  aus  der  Passion.  Die  beiden  Gruppen  sind 
übereinander  geordnet.  Obere  Gruppe:  Vier  Männer  zu  Pferde  (zu  zweien 
hintereinander),  davon  drei  in  morgenländischem  Gewand,  der  vierte  links  im 
Harnisch.  In  der  Mitte  an  einem  Balken  (Teil  eines  Kreuzes)  kniende  Frauen- 
gestalt. Untere  Gruppe:  Ausschnitte  aus  der  Grablegung.  Neben-  und  hinterein- 
ander von  links  nach  rehts:  Maria,  Joseph  von  Arimathia,  drei  Frauen,  drei 
Landsknechte.  Letztere  mit  der  Teilung  des  Mantels  Christi  beschäftigt. 

Ganze  Gruppe  H.  120,  B.  63  cm.  Untere  Hälfte  H.  65,  B.  63  cm.  Obere 

Hälfte  H.  55,  B.  63  cm. 

206  Zweiteilige  Gruppe  der  Beweinung  Christi.  Eichenholz,  mit  teilweise  erhaltener 
alter  Farbfassung.  Linke  Hälfte:  Der  gebeugt  stehende  Nikodemus  stützt 
den  halbliegend  vor  ihm  sitzenden  Leichnam  Christi  an  den  Schultern.  Rechte 
Hälfte:  Uber  die  sitzende  Mutter  Gottes  (mit  Turban)  beugt  sich  von  hinten 
her  der  weinend  die  Rechte  zum  Auge  führende  Johannes. 

Fränkisch,  um  1500.  H.  42,  B.  55  cm.  Abbildung  Tafel  4. 

207  Büste  eines  vollbärtigen  Mannes.  Eichenholz,  in  originaler,  farbiger  Fassung. 
Auf  dem  langwallenden  Haar  runde  Mütze.  Hinten  abgeplattet. 

Wohl  fränkisch,  um  1520.  H.  18  cm. 
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208  Stehende  Figur  des  heiligen  Andreas.  Nußbaumholz,  ohne  Farbfassung. 
Geschweifte  Haltung;  die  Rechte  stützt  sich  leicht  auf  das  neben  ihm  stehende 
Diagonalkreuz,  in  der  Linken  hält  er  ein  aufgeschlagenes  Buch.  Das  reiche 
Haar  und  der  lange  Vollbart  sind  in  kunstvollen,  symmetrisch  geordneten 
Locken  (wie  mit  der  Brennschere)  gekräuselt. 

Ulm,  Ende  15.  Jahrhundert.  H.  74  cm.  Abbildung  Tafel  4. 

209  Kopf  eines  Pilgers,  lebensgroß,  Eichenholz,  geschwärzt.  Vollbart,  langwallen- 
des Haar,  vorn  hochgekrämpter  Hut. 

Rheinisch,  Mitte  15.  Jahrhundert.  H.  32  cm. 

210  Der  Sündenfall.  Relief  in  Lindenholz,  farblos,  in  stark  erhabener  Plastik, 
Köpfe  und  Gliedmaßen  in  freier  vom  Grund  gelöster  Plastik  geschnitzt.  Unter 
früchtebehangenem  Baum,  der  sich  aus  umgebendem  Laubwerk  abhebt,  die 
stehende  Eva,  die  dem  am  Boden  sitzenden  Adam  den  Apfel  reicht.  Um  den 
Baumstamm  ringelt  sich  die  Schlange  mit  dem  Kopf  eines  Dämons.  Tiere 
zwischen  den  Bäumen  im  Hintergrund. 

Schwäbisch,  1.  Hälfte  16.  Jahrhundert.  H.  40,  B.  33,5  cm. 

Abbildung  Tafel  6. 

211  Thronende  Madonna,  stark  ruinös.  Lindenholz,  mit  Resten  farbiger  Fassung. 
Frontale  Haltung,  auf  Profilbank  sitzend.  Gewandung  am  Unterkörper  in 
reicher  Brechung,  niedrige  Zackenkrone  auf  gesträhltem  Haar. 

Süddeutsch,  wohl  bayerisch,  1.  Hälfte  15.  Jahrhundert.  H.  69  cm. 

212  Zusammengehörige  Gruppe  von  drei  heiligen  Frauen.  Lindenholz,  fast  voll- 
rund bearbeitet.  Drei  einzelne  schlanke  Standfiguren.  Zwei  von  ihnen  halten 
Bücher  in  den  Händen,  die  dritte  ein  Fragment  (Rad).  Die  Kleider  an  der 
Brust  mit  Röhrenfalten,  vor  dem  Unterkörper  in  breitem  Wurf  geordnet. 

Bodenseegegend,  Ende  15.  Jahrhundert.  H.  74  bis  80  cm. 

213  Reliquienbüste.  Lindenholz,  vollrund  bearbeitet,  gehöhlt,  alte  farbige  Fassung. 
Lebensgroße  Büste  einer  jugendlichen  Heiligen  in  hochgegürtetem  leicht  ge- 
fälteltem Gewand.  Besonders  schön  ist  Kopf-  und  Busentuch  geschnitten,  das 
sich  in  regelmäßigen  welligen  Falten  über  der  Stirn  kraust  und  links  in 
faltig  hängendem  Zipfel  herabfällt;  seine  Säume  sind  mit  gekerbtem  Schnitt 
verziert. 

Wohl  Meister  von  Eriskirsch,  um  1420.  H.  46,5  cm. 

214  Thronende  Madonna  mit  dem  Jesuskinde.  Eichenholz,  gehöhlt,  farblos.  Die 
Madonna  sitzt  frontal  gewendet,  nur  den  Oberkörper  leicht  nach  rechts  ge- 
dreht, auf  lehnenloser  Bank,  das  mit  Kittelchen  bekleidete  Kind  hält  sie 
stehend  auf  ihrem  linken  Knie.  Gewand-  und  Haarbehandlung  sehr  schlicht. 
In  beiden  Gesichtern  liegt  ein  anmutiges  Lächeln.  Zwei  Arme  fehlen. 

Kölnisch,  um  1380.  H.  65  cm. 

215  Sitzfigur  der  hl.  Katharina.  Weichholz,  ohne  Fassung.  Frontal  gewendet  auf 
Bank  sitzend,  zu  ihren  Füßen  der  besiegte  Heidenkönig.  Niedrige  Krone  auf 
welligem  Haar.  Das  anliegende  Unterkleid  wird  durch  engschließenden 
Schnallengürtel  in  schmale  Röhrenfalten  gelegt.  Wallender  Mantel.  Hände 
fehlen. 

Süddeutsch.  Ende  15.  Jahrhundert.  H.  90  cm.  Abbildung  Tafel  3. 
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216  Standfigur  der  Madonna  mit  dem  Jesuskinde.  Nußbaumholz,  vollrund  he 
arbeitet,  ohne  farbige  Fassung.  Flott  geschwungene  Haltung  mit  stark  vor- 
tretender linker  Hüfte,  auf  der  das  Jesuskind  sitzt.  Schwungvoll  drapierter 
Mantel,  reich  gefälteltes  Unterkleid,  die  Gewandsäume  mit  prächtigem  Orna- 
mentrelief. Um  die  Stirn  legt  sich  ein  verzierter  Kronreif. 

Flandern,  2.  Hälfte  16.  Jahrhundert.  H.  100  cm. 

Sammlung  Thewalt,  Köln,  Nr.  701.  Abbildung  Tafel  3. 

217  Sitzende  Figur  der  Madonna.  Eichenholz,  vollrund  bearbeitet,  farbig  gefaßt. 
Frontale  Haltung  auf  profilierter  Bank.  Das  faltenlose  Unterkleid  mit  tiefem 
Hüftgürtel.  Der  Mantel  ist  von  beiden  Seiten  her  faltig  über  Schoß  und 
Schenkel  gezogen. 

Rheinisch,  um  1380.  H.  71  cm. 

218  Standfigur  des  hl.  Andreas.  Eichenholz,  hinten  leicht  abgeplattet,  Naturfarbe; 
im  linken  Arm  dias  Diagonalkreuz,  in  den  beiden  Händen  ein  aufgeschlagenes 
Buch  haltend.  Vollbärtiger  Kopf,  mit  gekräuseltem  Haar  und  Bart. 

Fränkisch,  um  1500.  H.  60  cm.  Abbildung  Tafel  4. 

219  Kniender  Engel,  den  Stamm  des  Kreuzes  in  den  Händen.  Eichenholz,  hinten 
abgeplattet;  ältere  Farbfassung.  Er  kniet  nach  links  gewendet  und  hält  mit 
beiden  Händen  den  Vierkantbalken  des  Kreuzes.  Um  den  Kopf  breite  Locken- 
frisur; kittelairtiges  Gewand  mit  leicht  umgeschlagenem  Kragen. 

Fränkisch-thüringisch,  Ende  15.  Jahrhundert.  H.  49  cm. 

220  Relief:  Engel  Gabriel  auf  rundem  Felde  mit  geschnittenem  Profilrand. 
Kastanienholz,  in  originaler  Polychromie  und  Vergoldung.  Hiiftfigur,  Profd 
nach  rechts,  in  der  linken  Hand  den  Lilienstengel  haltend. 

Italien,  15.  Jahrhundert.  Dm.  35  cm.  Abbildung  Tafel  5. 

221  Standfigur  der  Madonna  mit  dem  Jesuskinde.  Nußbaumholz,  ohne  Fassung, 
ruinös.  Geschweifte  Haltung,  glatt  anliegendes  Gewand.  Das  Kind  hält  sie  auf 
einem  Mantelzipfel,  der  über  ihre  linke  Hand  fällt. 

Rheinisch,  Mitte  14.  Jahrhundert.  H.  80  cm. 

222  Stehende  St.  Katharina.  Weiches  Holz,  vollrund  bearbeitet,  in  farbiger  Fas- 
sung. Geschweifte  Haltung;  das  fließende  Gewand  in  der  Hüfte  gegürtet.  Der 
über  die  Schultern  fallende  Mantel  wird  mit  der  linken  Hand  gerafft.  Zackige 
Krone. 

Oberdeutsch,  2.  Hälfte  15.  Jahrhundert.  H.  88  cm. 

223  Standfigur  einer  heiligen  Frau,  die  triumphierend  auf  am  Boden  liegendem 
überwundenem  Heidenkönig  steht.  Eichenholz,  vollrund  bearbeitet,  ohne 
Farbe.  Lebhafte,  gleichsam  tänzerische  Haltung,  das  in  flotten  tiefen  Falten 
fallende  Kleid  mit  der  Linken  raffend;  der  Mantel  fliegt  in  freihängendem 
Zipfel  über  die  Unterarme.  Das  wellige  Haar  wird  auf  der  Stirn  durch  ein 
Schapel  gehalten. 

Niederländisch,  um  1500.  H.  81  cm.  Abbildung  Tafel  4. 
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224  Dreieinigkeits-Relief  (sog.  „Gnadenstuhl“).  Papiermasse  auf  Weichholz,  in 
originaler  farbiger  Fassung,  teilweise  vergoldet.  Gott-Vater,  sitzend,  in  faltigen 
Gewändern  hält  und  stützt  mit  beiden  Händen  den  vom  Kreuz  genommenen 
Leichnam  Christi.  Zwei  Engel  links  und  rechts  kniend,  der  eine  das  Kreuz 
umfassend,  auf  dem  die  Heiliggeisttaube  sitzt,  der  andere  mit  Schwamm  und 
Lanze.  Die  Nimben  der  beiden  göttlichen  Personen  sowie  das  Kreuz  gepunzt. 

Süddeutsch,  um  1480.  H.  45,  B.  28  cm. 

Mit  Expose  von  Dr.  R.  Verres,  Köln. 

225  Madonna  und  St.  Johannes.  Zwei  Standfiguren  von  einer  Kreuzigungsgruppe. 
Lindenholz,  vollrund  bearbeitet,  farblos.  Beide  mit  leicht  seitlich  geneigten 
Köpfen.  Johannes  mit  vor  der  Brust  gefalteten  Händen,  die  Madonna  mit  der 
Rechten  ein  Tränentuch  zum  Antlitz  führend.  Vielfach  gebrochene  Gewandung. 

Schwäbisch,  Ende  15.  Jahrhundert.  H.  92  u.  96  cm. 

226  Standfigur  der  St.  Anna  Selbdritt.  Lindenholz,  vollrund  bearbeitet,  farblos. 
Die  stehende  St.  Anna  hält  auf  dem  linken  Arm  die  kindliche  Maria,  auf 
dem  rechten  das  Jesuskind.  Der  schwungvolle  Faltenwurf  der  Gewänder  ist 
sehr  scharf  gezeichnet  und  tief  in  das  Holz  hineingeschnitten. 

Krakau  (?),  Ende  15.  Jahrhundert.  H.  74  cm.  Abbildung  Tafel  3. 

227  Relieffigur  der  Madonna  mit  dem  Jesuskinde  im  Flammennimbus.  Eichenholz, 
farblos.  Die  Madonna  in  fast  schwebender  Haltung  und  faltig  drapierter  Ge- 
wandung trägt  das  Jesuskind  vor  sich.  Ein  ovaler  Kranz  von  züngelnden 
Flammen  umgibt  sie. 

Niederrheinisch,  Anfang  16.  Jahrhundert.  H.  86  cm. 

228  Große  Standfigur  der  Madonna  auf  der  Mondsichel.  Lindenholz,  gehöhlt,  ohne 
Farbfassung.  Das  Untergewand  unter  der  Brust  gegürtet;  der  Mantel  wird  in 
breitflächigem  Wurf  vor  den  Unterkörper  drapiert  und  unter  dem  linken 
Arm,  auf  dem  das  nackte  Jesuskind  sitzt,  hochgesteckt.  Ergänzungen. 

Schwäbisch,  um  1500.  H.  131  cm.  Abbildung  Tafel  5. 

229  Auferstehungsgruppe.  Eichenholz,  ohne  Farbfassung.  In  der  Mitte  der  auf- 
erstandene Christus  in  bewegter  Haltung  über  einem  gemauerten  Grab,  dessen 
Platte  ein  linkskniender  Engel  zur  Seite  geschoben  hat;  in  der  linken  Hand 
die  Kreuzesfahne  haltend.  Rechts  und  links  vorn  zwei  schlafende  Knechte, 
der  eine  in  Panzer,  der  andere  in  Landsknechtsanzug.  Ein  dritter  und  vierter 
Knecht  sind  erwacht;  der  eine  sitellt  sich  der  Erscheinung  entgegen,  der  andere 
flieht  erschreckt  den  Felsen  hinauf,  wo  auf  halber  Höhe  eine  Burg  liegt. 

Abbildung  Tafel  3. 

Niederrheinisch-niederländisch,  Anfang  16.  Jahrhundert.  H.  60. 

B.  58  cm. 

Vormals  Sammlung  Carl  Roettgen,  Bonn,  vgl.  Auktionskatalog  von 

1912  Nr.  2.  — Stammt  aus  einer  Kirche  bei  Neuß.  Vom  gleichen 

Meisiter  vier  Apostelstatuen  im  Erzbischöfl.  Museum  zu  Utrecht  (vgl. 

Vogelsang,  Holzskulptur  in  den  Niederlanden  Nr.  98,  Taf.  XI).  — 

Vgl.  Clemen,  Kunstdenkmäler  der  Rheinprovinz  V.  3,  S.  217,  33. 
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230  Standfigur  der  Madonna  mit  dem  Jesuskind.  Lindenholz,  farbig  gefaßt.  Der 
hochgeschlossene  Mantel  ist  in  breitem  Wurf  vor  dem  Körper  drapiert.  Das 
Kopftuch,  das  von  der  linken  Hand  des  Jesuskindes  vor  der  Brust  der  Mutter 
zusammengehalten  wird,  hat  Kerbschnitt-Säume. 

Oberdeutsch,  Ende  15.  Jahrhundert.  H.  100  cm. 

231  Sitzende  St.  Anna  Selbdritt.  Nußbaumholz,  fast  vollrund,  farblos.  Die  breit 
postiert  sitzende  Heilige  in  Matronenkleidung  mit  Kopf-  und  Kinntuch  hält 
auf  dem  linken  Knie  die  jugendliche  schlicht  gekleidete  Maria,  auf  dem 
rechten  des  betende  nackte  Jesuskind. 

Mittelrheinisch,  Ende  15.  Jahrhundert.  H.  57  cm. 

232  St.  Jacobus,  sitzend.  Lindenholz,  gehöhlt,  farbig  gefaßt.  Vollbärtiges  Gesicht, 
gekräuseltes  Haar.  Gegürtetes  Gewand.  Der  vor  der  Brust  durch  eine  Nestel 
gehaltene  Mantel  ist  in  faltiger  Drapierung  von  rechts  nach  links  über  die 
Knie  geworfen.  Umgehängter  Brotbeutel.  Der  vorn  hochgekrämpte  Pilgerhut 
mit  Muschelagraffe.  Hände  fehlen. 

Oberdeutsch,  Mitte  15.  Jahrhundert.  H.  88  cm. 

233  Standfiguren  der  Madonna  und  des  Johannes  von  einer  Kreuzigungsgruppe. 
Eichenholz,  vollrund  bearbeitet,  mit  Resten  alter  Farbfassung.  Madonna  in 
Nonnenhabit,  der  Mantel  beiderseitig  in  rundem  Wurf  unter  den  Armen 
hochgezogen.  Das  Gewand  des  Johannes  ist  auf  der  rechten  Brustseite  ge- 
knöpft. 

Rheinisch,  Anfang  15.  Jahrhundert.  H.  91  u.  94  cm. 

Aus  Lindern. 

234  St.  Anna  Selbdritt.  Lindenholz,  gehöhlt.  Sitzgruppe  (das  Jesukind  fehlt).  Die 
beiden  Frauen  in  Matronen-  bzw.  Jungmädchenkostüm  sitzen  nebeneinander, 
sich  zugewendet,  auf  einer  Bank.  Hände  fehlen. 

Schwäbisch,  um  1500.  H.  67  cm. 

235  Standfigur  der  Madonna  mit  dem  Jesuskinde.  Lindenholz,  vollrund  bearbeitet, 
farblos.  Langgestreckte,  schlanke,  leicht  nach  rechts  geneigte  Figur  in  einem 
Gewand,  das  von  rechts  nach  links  in  ruhigem  Wurf  drapiert  ist.  Arme  fehlen. 

Bodensee,  Ende  15.  Jahrhundert.  H.  84  cm. 

236  Große  Standfigur  der  Maria  mit  dem  Jesuskind.  Lindenholz,  fast  vollrund  be- 
arbeitet, gehöhlt,  ohne  Farbfassung.  Stark  geschweifte  Haltung  in  reich- 
faltigem  Gewand.  Das  Haar  deckt  eine  spitzenumsäumte  faltige  Rise,  die  von 
einer  Zackenkrone  gehalten  wird.  Auf  dem  linken  Arm,  den  sie  auf  die  aus- 
gebogene Hüfte  stützt,  hält  sie  das  nackte  Kind;  dieses  greift  nach  dem  Apfel 
in  der  Hand  der  Mutter. 

Rheinisch,  Mitte  15.  Jahrhundert.  H.  113  cm. 

Vormals  Sammlung  Carl  Roettgen,  Bonn.  Abbildung  Tafel  3. 

237  Reliquienbüste  der  hl.  Katharina.  Eichenholz,  vollrund  bearbeitet,  Naturfarbe. 
Sie  trägt  in  der  rechten  Hand  das  Fragment  eines  Rades,  in  der  linken  das 
(ergänzte)  Schwert.  Das  gelockte  Haar  deckt  eine  verzierte  Krone.  Vor  dem 
Leibe  fensterartige  Öffnung  mit  Glasscheibchen. 

Niederrheinisch,  um  1500.  H.  49  cm. 
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238  Standfigur  der  hl.  Margaretha.  Lindenholz,  ohne  Farbe;  auf  der  Linken  ge- 
schlossenes Buch  haltend,  mit  der  Rechten  eine  Lanze  auf  den  Drachen  zu 
ihren  Füßen  stoßend.  Untergewand  in  Röhrenfalten,  Mantel  in  breitem  Wurf. 

Moselgegend,  1.  Hälfte  15.  Jahrhundert.  H.  68  cm. 

Aus  der  alten  Kapelle  zu  Billig. 

239  St.  Michael.  Standfigur  in  leicht  nach  rechts  geschwungener  Haltung.  Ge- 
gürtetes Untergewand,  breitflächig  von  links  nach  rechts  angehobener  Mantel. 
Der  rechte  Arm  mit  dem  Schwertgriff  ist  hoch  über  den  Kopf  geschwungen. 

Schwäbisch,  Ende  15.  Jahrhundert.  H.  78  cm. 

240  Standfigur  der  Madonna  mit  dem  Jesuskinde.  Eichenholz,  vollrund  bearbeitet, 

ohne  Farbfassung.  Die  Gewandung  vor  Brust  und  rechter  Hüfte  in  reicher 
faltiger  Brechung,  ebenfalls  das  Kopftuch,  das  durch  zackige  Krone  ge- 
halten wird.  Abbildung  Tafel  3. 

Kalkar,  Ende  15.  Jahrhundert.  H.  92  cm. 

241  Große  Gruppe  der  St.  Anna  Selbdritt.  Nußbaumholz,  vollrund  bearbeitet;  Reste 
farbiger  Fassung.  St.  Anna  mit  Kopfschleier,  Maria  mit  geperltem  Schapel  im 
lockigen  Haar,  beide  in  schlicht  drapierten  Kleidern  frontal  nebeneinander  auf 
profilierter  Bank  sitzend.  Jesuskind  und  Frauenhände  fehlen. 

Schwäbisch,  Ende  15.  Jahrhundert.  H.  92  cm. 

242  Heiliger  Bischof,  stehend.  Lindenholz,  vollrund  bearbeitet,  farbig  gefaßt.  Er 
hält  ein  großes  Kirchenmodell  auf  der  linken  Hand,  in  der  rechten  den 
Krummstab;  zu  seinen  Füßen  windet  sich  ein  Dämon.  Schlichte  priesterliche 
Gewandung  in  faltiger  Brechung.  Auf  dem  Kopf  schwarzes  Birett. 

Schwäbisch,  um  1500.  H.  103  cm. 

243  Standfigur  der  Madonna.  Lindenholz,  gehöhlt;  Reste  alter  Fassiung.  Jesuskind 
fehlt.  Leicht  geschweifte  Haltung,  hochgegürtetes  Kleid,  breitflächig  drapierter 
Mantel.  Starkes,  in  breiten  Ringelwülsten  fallendes  Haar. 

Schwäbisch,  Ende  15.  Jahrhundert.  H.  81  cm. 

244  St.  Anna  und  die  jugendliche  Madonna.  Gruppe  aus  Eichenholz,  gehöhlt,  farb- 
los. Die  kindliche  Madonna  steht  neben  der  sitzenden  mit  Kopfschleier  be- 
kleideten St.  Anna,  die  ein  Buch  aufgeschlagen  hält,  in  dem  Maria  blättert. 
Ergänzungen. 

Niederrheinisch,  Anfang  16.  Jahrhundert.  H.  73  cm. 

245  Statuette  des  heiligen  Sebastian.  Nußbaumholz,  vollrund  bearbeitet,  in  alter 
farbiger  Fassung.  Mit  den  Händen  an  einen  Baum  gebunden,  das  Lendentuch 
nach  hinten  um  den  Stamm  drapiert.  Die  Füße,  im  Schritt  voreinandergesetzt, 
das  Haupt  auf  die  Brust  gesunken.  H.  29  cm. 

Rheinisch,  Mitte  17.  Jahrhundert.  Abbildung  Tafel  5. 

246  Johannes-Schüssel.  Zirbelkiefer,  in  alter,  farbiger  Fassung.  Der  bärtige  Kopf 
des  Johannes  liegt  auf  einer  mit  Blumen  geschnitzten  Schüssel. 

Oberbayrisch,  16.  Jahrhundert.  Dm.  43  cm. 
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247  Barock-Standfigur  des  heiligen  Michael.  Weiches  Holz,  vollrund  bearbeitet,  in 
originaler  farbiger  Fassung.  Römische  Kriegergewandung  in  flatternder  Be- 
wegung, hoher  verzierter  Helm.  Schreitende  Bewegung.  Unterarme  fehlen. 

Süddeutsch,  Ende  17.  Jahrhundert.  H.  77  cm. 

248  Sitzender  Schmerzensmann.  Weiches  Holz,  farbig  gefaßt,  ruinös.  Christus  mit 
gebundenen  Händen  und  dornengekröntem  Haupt  sitzt  auf  Säulen  stumpf. 

Süddeutsch,  Ende  15.  Jahrhundert.  H.  90  cm. 

249  Statuette  des  Jesuskindes,  Weichholz,  vollrund,  fleischfarben  gefaßt,  mit  zer- 
schlissenem Seidenstoff  bekleidet.  Frontal  gewendet  stehend,  die  Rechte  im 
lehrenden  Gestus  erhoben,  auf  der  Linken  die  Weltkugel  tragend. 

Schwäbisch,  Ende  15.  Jahrhundert.  H.  39  cm. 

250  Kleine  Standgruppe  der  St.  Anna  Selbdritt.  Nußbaumholz,  vollrund  bearbeitet, 
mit  Resten  farbiger  Fassung.  Die  stehende  Heilige,  mit  Kopf-  und  Kinntuch, 
hält  die  beiden  Kinder,  eines  auf  dem  anderen  sitzend,  auf  ihrem  rechten  Arm. 

Mittelrheinisch,  Ende  15.  Jahrhundert.  H.  35  cm. 

Abbildung  Tafel  4. 

251  Paar  kniende  Engel.  Zwei  Profilfiguren  in  flachem  Relief,  farbig  gefaßt. 

Süddeutsch,  um  1500.  H.  37,5  cm. 

252  Schmerzensmann,  auf  einer  Felsbildung  sitzend,  frontal  gewendet,  die  Arme 
mit  starken  Stricken  gefesselt,  Dornenkrone  im  Haar.  Eichenholz,  farbig  gefaßt. 

Rheinisch,  Mitte  15.  Jahrhundert.  H.  31  cm.  Abbildung  Tafel  4. 

253  Statuette  der  Madonna  mit  dem  Jesuskinde.  Nußbaumholz,  Rückseite  flach, 
farbig  gefaßt.  Um  Bruisit  und  Hüften  Perlenketten.  Hände  fehlen. 

Rheinisch,  Anfang  16.  Jahrhundert.  H.  31  cm. 

254  Pelikan,  auf  geflochtenem  Nest  stehend,  im  Begriff,  seinen  Schnabel  in  die 
Brust  zu  bohren.  Lindenholz,  golden  gefaßt. 

Wohl  süddeutsch,  16.  Jahrhundert. 

255  Madonna  mit  dem  Jesuskind.  Stehende  Figur,  Nußbaumholz,  vollrund,  mit 
teilweise  erhaltener  alter  Farbfassung.  Geschweifte  Haltung;  der  Mantel  in 
schwungvoller  Drapierung  unter  dem  rechten  Arm  hochgesteckt.  Zwei  Arme 
fehlen. 

Mitteirheinisch,  Ende  15.  Jahrhundert.  H.  35  cm.  Abbildung  Tafel  4. 

256  St.  Anna  mit  der  kleinen  Maria.  Eichenholz,  gehöhlt,  farblos.  St.  Anna,  auf 
schlichter  Bank  sitzend,  hält  die  kleine  Maria  stehend  vor  sich. 

Niederrheinisch,  um  1500.  H.  39  cm. 

257  Anbetung  der  Heiligen  Drei  Könige.  Lindenholz;  Gruppe  von  zwei  Reihen. 
Links  St.  Joseph  und  Maria  mit  dem  Kind.  Rechts  ein  kniender  und  ein 
stehender  König. 

Ulm,  Ende  15.  Jahrhundert.  H.  43  cm. 

258  Christuskind,  stehend.  Weiches  Holz,  vollrund,  mit  meistens  erhaltener  farbiger 
Fassung.  Bekleidet  mit  hochgegürtetem  Kittel  mit  Ornamentsäumen.  Die  Linke 
hält  die  Weltkugel.  H.  36  cm. 
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259  Thronende  Madonna  mit  dem  Jesuskind.  Eichenholz,  vollrund  bearbeitet,  ohne 
farbige  Fassung.  Auf  breiter,  profdierter  Bank  die  sitzende  Madonna  in  reich- 
faltig  gebrochener  Gewandung.  Auf  dem  linken  Knie  hält  sie  das  bekleidete 
Jesuskind.  In  der  Rechten  kupfernes  Zepter  mit  Kristallknauf.  Kupferne 
Zackenkrone. 

Im  niederrheinischen  Stil.  H.  72  cm.  Abbildung  Tafel  3. 

Vormals  Slg.  Carl  Roettgen,  Bonn.  Vgl.  Clemen,  Kunstdenkmäler 

V.  3,  S.  215,  N.  17. 

260  Kleine  Gruppe  von  drei  klagenden  Personell,  von  einem  Kalvarienberg.  Weiches 
Holz,  farbig  gefaßt. 

Süddeutsch,  um  1500.  H.  10,5  cm. 

261  Stehender  Heiliger.  Lindenholz,  vollrund  bearbeitet;  ohne  Farbfassung. 

Süddeutsch,  Ende  15.  Jahrhundert.  H.  43  cm. 

262  Paar  gotische  Standfiguren  der  Heiligen  Petrus  und  Paulus.  Lindenholz,  ohne 
Fassung.  Jeder  mit  Buch  und  mit  Schlüssel  bzw.  Schwert.  Faltig  gebrochene 
Gewandung.  H.  83  cm. 

263  Statuette  der  St.  Anna  Selbdritt.  Lindenholz,  vollrund,  farblos.  Fragmentarisch. 

Süddeutsch,  um  1500.  H.  29  cm. 

264  Gruppe  von  drei  einzelnen  Figuren:  Ecce  homo,  Madonna,  Johannes.  Eichen- 
holz, vollrund.  Naturfarbe.  Ecce  homo  stehend,  die  rechte  Hand  an  die  Brust 
gelegt,  mit  Schultermantel.  Madonna  in  faltig  drapiertem  Gewand  und  Kopf- 
schleier. Johannes  mit  Buch. 

Im  niederländischen  Stil,  um  1500.  H.  55  cm.  Abbildung  Tafel  4. 

Vormals  Slg.  Carl  Roettgen,  Bonn. 

265  Kleine  Gruppe  der  St.  Anna  Selbdritt.  Weichholz,  farbig  gefaßt.  Jesuskind 
fehlt.  Beide  Frauen  tragen  anliegende,  schlichtfaltig  geordnete  Kleider.  Ruinös. 

Ende  15.  Jahrhundert.  H.  29  cm. 

266  Madonna  mit  dein  Jesuskinde.  Standfigur,  Lindenholz,  farblos,  ruinös. 

Süddeutsch,  16.  Jahrhundert.  H.  47  cm. 

267  St.  Antonius  stehend  mit  Buch,  Klingel  und  Stab,  zu  seinen  Füßen  ein  Dämon. 
Eichenholz,  vollrund  bearbeitet,  farblos. 

H.  56  cm. 

268  Kleine  Madonnen-Statuette,  Weichholz.  Fragmentarisch. 

Süddeutsch,  16.  Jahrhundert.  H.  23  cm. 

269  Zwei  Buchsholzfigürchen,  halbrund:  Madonna  und  Johannesi,  in  schön  ge- 
schweiften Stellungen  und  faltiger  Gewandung. 

Deutsch,  1.  Hälfte  16.  Jahrhundert.  H.  11,5  cm. 

270  Ein  einzelnes  Johannesfigürehen  aus  Buchsholz. 

16.  Jahrhundert.  H.  10  cm. 
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271  Zwei  heilige  Frauen  von  einer  Kreuzigungsgruppe.  Standfiguren  in  Eichen- 
holz, vollrund  bearbeitet,  farblos. 

H.  50  u.  52  cm. 

272  Gotische  Figur  eines  musizierenden  Engels.  Stehend,  die  Flügel  ausgespannt, 
eine  Viola  spielend.  Defekt.  Eichenholz,  vollrund. 

H.  32  cm. 

273  Rokoko-Relief  mit  dem  Kopf  Johannis  des  Täufers,  auf  Strahlennimbus,  um- 
zogen von  Palm-  und  Lorbeerzweig.  Lindenholz. 

Süddeutsch,  18.  Jahrhundert.  H.  62  cm. 

274  Büste  einer  heiligen  Frau.  Holz,  farbig  gefaßt. 

Rheinisch  (?),  14.  Jahrhundert.  H.  37  cm. 

275  Der  hl.  Jacobus  von  Campostelia,  zwei  Könige  krönend.  Eichenholz,  Farb- 
fassung. Der  vollbärtige  Heilige  in  Pilgerkleidung  und  vorn  weit  geöffnetem 
Mantel  setzt  zweien  links  und  rechts  neben  ihm  knienden  Königen  Kronen  auf. 

Rheinisch  im  Stil  des  15.  Jahrhunderts.  H.  56  cm. 

276  Standfigur  des  hl.  Petrus  (?),  ruinös.  Lindenholz,  ohne  Fassung. 

Donauschule,  15.  Jahrhundert.  H.  56  cm. 

277  Buchsbaumrelief.  Nach  rechts  sitzende  Karitas,  ein  Kind  stillend;  reich 
drapierte  Gewandung.  Auf  spätere  Birkenplatte  gelegt. 

Deutsch,  18.  Jahrhundert.  H.  14,  B.  9 cm. 

278  Miserikordie  in  Eichenholz,  geschnitzt  mit  gotischem  Laubwerk.  — Ferner: 
Kleine  Eichenholz-Konsole,  geschnitzt  mit  gotischem  Laub. 

Deutsch,  16.  Jahrhundert. 

279  Zwei  verschiedene  Miserikordien  in  Eichenholz.  Die  eine  geschnitzt  mit 
wappenhaltendem  Engel;  die  andere  mit  betender  Frau. 

280  Miserikordie  in  Eichenholz,  geschnitzt  mit  Episode  aus  der  Fabel  „Die  Mäuse 
wollen  der  Katze  eine  Schelle  umhängen“.  — Ferner:  Ähnliche,  geschnitzt  mit 
„wildem  Mann“,  der  zwischen  zwei  Schelmen  hockt. 

Deutsch,  16.  Jahrhundert.  H.  20  u.  21  cm  (2  Stück). 

281  Zwei  Miserikordien  in  Eichenholz,  geschnitzt  mit  derb-profanen  Darstellungen: 
Bauer,  ein  Schwein  fütternd;  Mann,  eine  Last  ziehend. 

Deutsch,  um  1500.  H.  25  u.  22  cm. 

282  Wachspuppe,  Wickelkind,  in  alten  Brokatstoffen  mit  Silberspitze.  Geflochtene 
Korbwiege  mit  alten  Damastkissen.  Kopf  und  Hände  aus  Wachs. 

Deutsch,  18.  Jahrhundert.  L.  der  Puppe  39  cm. 

283  Gekröntes  Jesuskind.  Wachsfigur  in  reichem  Rokoko-Reifrock  mit  Goldspitze 
besetzt. 

Deutsch.  18.  Jahrhundert.  H.  22,5  cm. 
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284  Renaissance-Anhänger  in  Goldemail.  Feingold  mit  Perlmutter,  farbigem  Email 
und  echten  Steinen.  Darstellend  die  aus  Wellen  hochsteigende  Venus. 

Deutsch,  um  1600.  H.  4,7,  B.  3,2  cm.  Abbildung  Tafel  7, 

285  Goldenes  Anhänge-Kreuz.  Die  Vorderseite  mit  Arabesken  in  weißem  Email; 
die  Rückseite  gepunzt. 

Spanisch,  16.  Jahrhundert.  H.  6,5,  B.  3,5  cm. 

286  Silberner  Bischofsring  mit  Resten  von  Vergoldung.  Als  hoher  Aufsatz  das 
Modell  einer  Kirche;  fein  ziseliert. 

Wohl  spanisch,  16.  Jahrhundert.  Dm.  des  Ringes  2,1  cm,  ganze  Höhe 
mit  Kirchenmodell  5,2  cm.  Abbildung  Tafel  7. 

287  Kleine  gotische  Heiligen-Statuette  aus  Silber,  getrieben.  Heilige  Frau,  stehend, 
in  geschweifter  Haltung,  die  Hände  im  Redegestus  bewegt. 

Deutsch,  um  1480.  H.  6,5  cm. 

288  Renaissance-Reliquiar  aus  Silber  in  Form  einer  Kapelle  mit  Dachreiter.  Rings- 
um mit  architektonischen  Motiven  graviert.  Je  in  der  Mitte  der  beiden  Quer- 
seiten ein  graviertes  Heiligenbild  in  Arkadenfeld.  Mit  farbigen  Steinen  verziert 

Niederländisch,  17.  Jahrhundert.  H.  22,3,  B.  15  cm.  Abbildung  Tafel  8. 

289  Silbervergoldeter  Deckel-Humpen  ganz  ä jour  gearbeitet  und  mit  Glasbecher 
hinterlegt.  Der  auf  Glasbecher  gelegte  konische  Körper  besteht  aus  drei  ä jour 
ziselierten,  mit  Arabesken  gefüllten  Kartuschen,  abwechselnd  mit  drei  Vertikal- 
Lisenen,  deren  jede  mit  zwei  Maskarons  ziseliert  ist.  Lippenbordüre  mit  dem 
Stabfries  „Laufender  Hund“;  Fußbordüre  mit  kettenartigem  Bandelwerk;  vor- 
tretender Fußfries  mit  Buckelbordüre.  Der  Deckel  gepunzt  mit  Laubwerk  in 
flachem  Relief,  bekrönt  von  der  freistehenden  Halbfigur  eines  beturbanten 
Mohren;  das  den  Deckel  bewegende  Henkelscharnier  mit  geflügelter  Engel- 
büste. H.  19,5  cm. 

Nürnberg,  wohl  Arbeit  des  Meisters  Hans  Keller  (Meister  1582,  Ge- 
schworener 1601,  gest.  1609).  Vordem  Slg.  Baron  Nemes.  Im  Innern 
des  Deckels  datiert  1577.  — Ein  ähnliches  Stück  in  den  Frankfurter 
städtischen  Sammlungen.  Abbildung  Tafel  7. 

290  Silberner  Humpen  mit  Deckel  und  Henkel,  teilvergoldet.  Der  in  dreifacher 
Rokaille  geschwungene  Henkel  zeigt  auf  seiner  äußeren  Wölbung  ein  frei- 
ziseliertes Kinderköpfchen;  auf  dem  leichtgewölbten  Deckelsitz  als  Bekrönung 
ein  Schwan  zwischen  Palmetten.  Um  die  Wandung  stellen  sich  drei  hoch- 
ovale Felder,  gefüllt  mit  Architekturen  in  Landschaften;  zwischen  den  Feldern 
Blumenreliefs.  550  g.  H.  20  cm. 

Nürnberger  Beschau;  N;  Meisterzeichen:  A P, -Nürnberg,  um  1660. 
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291  Silbervergoldeter  Pokal  mit  ballig  hochgezogenem  Fuß,  'Vasenknauf  und 
konischer  Kuppa.  Die  ganze  Wandung  getrieben  mit  Fruchtwerk  in  Feldern, 
die  von  Bandelwerk  umzogen  werden.  Um  die  Lippe  Widmungsinschrift  zu 
einer  Hochzeit  1665.  Der  Pokal  selbst  dürfte  um  die  vorhergehende  Jahr- 
hundertwende entstanden  sein.  H.  18  cm.  200  g. 

Nürnberger  Beschau.  Undeutl.  Meistermarke.  Nürnberg,  um  1600. 

Abbildung  Tafel  7. 

292  Konischer  Silberliumpen,  ganz  vergoldet.  Den  geperlten  Fußreif  stützen  drei 
feinziselierte  liegende  Hirschfigürchen.  Der  Fuß  wird  vom  Gefäßkörper  durch 
einen  Riefelwulst  getrennt.  Fuß,  Gefäßansatz  und  Lippe  graviert  mit 
Arabeskenfriesen.  Im  Lippenfries  drei  Rundfelder  mit:  HATZ  UND  GEJEID  — 
MACHT  FREUD  — ALLEZEIT.  H.  18  cm.  420  g. 

Wohl  Zürich,  um  1560.  Abbildung  Tafel  7. 

293  Renaissance-Dolchscheide,  silbervergoldet,  mit  reichster  figürlicher  Ziselierung 
in  stark  plastischem  Relief.  Beide  Seiten  der  durch  kettenartige  Wulstbänder 
geteilten  Außenfläche  zeigen  von  oben  nach  unten  die  gleichen  drei  allegori- 
schen Gestalten:  Abundantia,  Amor,  Justitia;  als  obere  bzw.  untere  Abschlüsse 
jedesmal  ein  Engelskopf  bzw.  ein  Maskaron. 

Florenz,  16.  Jahrhundert.  L.  21  cm.  Abbildung  Tafel  7. 

294  Konischer  Humpen  aus  Serpentinstein  mit  schwerer,  silbervergoldeter  Montie- 
rung. Diese  besteht  aus  drei  horizontalen  Reifen  um  Fuß,  Mitte  und  Mündung, 
aus  Ohrenhenkel  und  flach  gewölbtem  Deckel,  ziseliert  mit  drei  Jagddarstel- 
lungen in  Kartuschenumrahmung,  dazwischen  Engelsköpfe.  Von  der  Wölbung 
des  Henkels  hebt  sich  in  starkem  Relief  eine  Karyatide  und  Maskaron  ab.  Im 
Innern  des  Deckels  ziseliertes  Wappen  und  Arabesken.  H.  15  cm. 

Nürnberger  Beschauzeichen  N.  — Meisterzeichen  undeutlich.  — 

Nürnberg.  Mitte  16.  Jahrhundert.  Abbildung  Tafel  7. 

295  Silbernes  Rokoko-Necessaire  in  Scheidenform,  mit  Landschaftsausschnitten 
und  Blumen  in  getriebenen  Rokaillenkartuschen.  Im  Innern  drei  Geräte. 

Deutsch,  um  1760.  L.  9,5  cm. 

296  Flache  ovale  Augsburger  Silbersehale,  getrieben  mit  Blumen  und  Früchten. 
170  g.  29X17  cm. 

Augsburger  Beschau,  Meisterzeichen  JBS.  um  1780. 


297  Paar  Directoire-Kandelaber  aus  Silber,  jeder  mit  fünfkerziger  Leuchterkrone. 
Auf  runder  Fußplatte  erheben  sich  drei  korrespondierende  s-förmig  ge- 
schwungene Delphine,  die  mit  ihren  Köpfen  den  Balusterschaft  stützen;  auf 
diesem  sitzt,  locker  eingetüllt,  die  fünfflammige  Krone  mit  geschwungenen 
Armen.  Palmettenfriese  in  flachem  Relief.  Zusammen  2200  g.  Feingehalts- 
zeichen 13  und  Stempel  T (Kursiv)  (Rosenberg  unbekannt). 

Wohl  niederländisch,  um  1800.  H.  53  cm. 


23 


Bronze,  Kupfer,  Eisen 

298  Paar  Tischleuchter  aus  Silber.  Gleiche  Form  und  gleiche  Provenienz  wie  die 
vorigen  Kandelaber;  jedoch  ohne  Kronen.  Gleiche  Marken.  H.  31  cm. 

299  Vier  gleiche  Tischleuchter  aus  Silber.  Aus  rundem  konischem  Fuße  ist,  ge- 
trennt durch  einen  Palmettenring,  der  glatte  Rundsäulenschaft  hochgezogen, 
den  unter  der  Tülle  ein  Palmettenring  umspannt. 

Unbekannte  Marke,  Feingehaltszeichen  13.  Deutsch,  um  1810.  Zus. 

1300  g.  H.  26  cm. 


Bronze,  Kupier,  Eisen 


300  Großer  Türklopfer  aus  Bronze.  Von  Alessandro  Vittoria,  Venedig, 
16.  Jahrhundert.  Neptun,  der  Gott  des  Meeres,  steht,  seinen  Dreizack  in 
der  Rechten  schwingend,  zwischen  zwei  Seepferden,  deren  jedes  seinen  langen 
Fisch-Unterkörper  in  S-Form  zur  Seite  des  Gottes  hochschwingt,  so  daß  sie 
zusammen  die  Form  einer  Lyra  bilden.  — Auf  alten  roten  Samtgrund  gelegt. 

Venedig,  16.  Jahrhundert.  H.  42,  B.  30  cm.  — Ein  hervorragendes 

Werk  alter  Bronzeplastik.  Abbildung  Tafel  9. 

301  Kleiner  Türklopfer  aus  Bronze.  Der  Ring  in  Form  eines  Delphinpaars,  das  sich 
im  Rachen  eines  Löwenkopfes  bewegt. 

Nordische  Gotik,  15.  Jahrhundert.  L.  12,5  cm. 

302  Große  Henkelkanne  aus  dunkel  patinierter  Bronze.  Der  melonenförmige 
Körper  geht  von  der  Schulter  in  konischer  Linie  in  den  sich  stark  verengen- 
den Hals  über,  von  dem  sich  die  breite  flache  Trichterlippe  mit  hoch- 
gebrochenem Kragenrand  absetzt.  Von  der  Lippe  aus  senkt  sich  in  steilem 
Schwung  der  starke  flachkantige  Henkel  auf  die  Schulter  hinab,  um  sich  hier 
mit  der  Applike  eines  bärtigen  Männerkopfes  an  die  Gefäßwandung  zu  heften. 
Zonen  von  je  drei  dünnen  eingerieften  Linien  umspannen  waagerecht  Körper, 
Ablauf  und  Hals. 

Römisch-italienisch,  3.  bis  4.  Jahrhundert,  n.  Chr.  H.  24  cm. 

303  Vier  Appliken  von  den  Endigungen  eines  Kruzifixes.  Bronze,  in  durch- 
brochener Arbeit:  Evangelistensymbole  in  Vierpaßumrahmungen. 

Deutsch,  15.  Jahrhundert.  Dm.  7,5  cm. 

304  Venezianische  Henkelkanne,  Bronze,  mit  reicher  Silbertauschierung.  Amphora- 
form mit  dünnem,  auf  die  Schulter  gesetztem  Röhrenausguß  und  einem  Ohren- 
henkel, der  Lippe  und  Schulter  verbindet.  Gewölbter  Deckel.  Über  die  ganze 
Außenwandung  zieht  sich,  verlaufend  die  Fläche  füllend,  ein  diinnliniges 
Arabeskengerank  mit  Blättern,  in  feiner  Silbertausia. 

Venedig,  16.  Jahrhundert.  H.  27,5  cm.  — Früher:  Slg.  von  Passaivant- 

Gontard.  — Abgebildet:  Veröffentlichungen  des  Städelschen  Kunst- 

Institutes,  Frankfurt  a.  M.  III.  Seite  79.  Abbildung  Tafel  7. 
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305  Vortragekreuz  aus  Bronze  mit  aufgeheftetem  Kruzifixus.  Die  Kreuzesbalken 
laufen  in  Lilien  aus. 

Deutsch,  um  1400.  H.  33  cm. 

306  Vergoldete  Bronzefigur  der  Venus  in  halbliegender  Stellung  mit  ihrem  Tauben- 
paar. Während  sie  die  auf  einem  Körbchen  mit  Trauben  sitzende  Taube  mit 
der  Linken  umfaßt,  hält  sie  mit  der  Rechten  den  flügelschlagenden  Tauberich. 
Auf  neuzeitlichem  Holzsockel. 

Venedig,  16.  Jahrhundert.  H.  8,5,  B.  13  cm. 

307  Gotischer  Kelch,  Kupfer,  vergoldet.  Der  zum  Schaft  konisch  hochgezogene 
Fuß  in  stark  geschweifter  Sechspaßform;  der  ballige  Nodus  mit  sechs  vier- 
kantigen Knäufen;  breitkonische  Kuppa. 

Deutsch,  15.  Jahrhundert.  H.  17  cm. 

308  Römische  Bronze-Statuette.  Stehender  nackter  Faun,  als  Schauspieler  in  einer 
Mimusrolle,  mit  lebhaft  bewegter  Kopfhaltung  und  Armgesten.  Grün  patiniert. 
Neuer  Holzsockel. 

Römisch-hellenistisch,  4.  bis  5.  Jahrhundert  n.  Chr.  H.  9,5  cm.  Früher: 

Slg.  Freiherr  von  Heyl. 

309  Gotischer  Kelch,  Kupfer,  vergoldet.  Der  flach  gewölbte  Fuß  wird  umzogen  von 
acht  Innenpässen.  Der  Nodus  des  schlanken  Rundschaftes  in  geschnürter 
Melonenform. 

Deutsch,  15.  Jahrhundert.  H.  19  cm. 

310  Krümme  eines  Bischofsstabes,  Kupfer,  vergoldet.  Das  verlaufende  flach  zise- 
lierte Ornamentmuster  besteht  aus  geflochtenem  Bandwerk,  dessen  Öffnungen 
durch  Vierblätter  ausgefüllt  sind.  Ansatz  und  Auslauf  mit  Akanthuslaub. 

Wohl  französisch,  Anfang  17.  Jahrhundert.  H.  30  cm. 

311  Vortragekreuz.  Holzkern,  mit  ornamental  getriebenem  Kupferblech  auf  beiden 
Seiten  beschlagen.  Der  aufgeheftete  Kruzifixus  aus  Bronze. 

Oberdeutsch,  15.  Jahrhundert.  H.  55  cm. 

312  Romanische  Patene,  Kupfer,  vergoldet  und  versilbert.  Im  Spiegel  das  vier- 
paßumrahmte Relief  einer  stehenden  klagenden  Madonna.  Am  Rande  ge- 
punzt  JHS. 

Deutsch,  13.  Jahrhundert.  Dm.  14,8  cm. 

313  Tiefe  Schüssel  aus  Rotkupfer.  Im  Spiegel  Relief:  Interieur  mit  Frau  am  Tische. 

Holland,  frühes  19.  Jahrhundert.  Dm.  51  cm. 

314  Zwei  Barock-Bekrönungen  von  Kirchenfahnen:  Rankenwerkumzogene  kup- 
ferne Rahmen,  die  je  eine  gemalte  Imago  Christi  umschließen.  Auf  dem 
Rahmen  im  ganzen  acht  verglaste  Rundkassetten  mit  Reliquien. 

17.  Jahrhundert.  H.  18  cm. 

315  Runde  Patene  mit  Relief:  Das  Opfer  des  Noah;  datiert  1619. 

Deutsch,  1619.  Dm.  9 cm. 
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316  Gotischer  Leuchter  aus  Messing.  Profilierter  Rundsockel;  vielknotiger  Spindel- 
schaft, an  dem  ein  dreigliedriger  Kerzenhalter  bewegt  werden  kann.  Mit  später 
aufgelöteter  Zinnplatte. 

Deutsch,  16.  Jahrhundert.  H.  46  cm.  Abbildung  Tafel  8. 

317  Paar  gotische  Altarleuchter  aus  schwerer  Glockenbronze.  Rundschäfte  auf 
konisch  hochgestuften  Rundfüßen;  die  oberen  Tropfschalen  analog  den  Füßen. 

Deutsch,  16.  Jahrhundert.  H.  39,5  cm.  Abbildung  Tafel  8. 

318  Großer  Standleuchter  aus  Schmiedeeisen.  Mit  28  Lichtern  in  drei  Etagen. 

Deutsch,  17.  Jahrhundert.  H.  145  cm. 

319  Spartruhe  aus  Eisenblech  mit  figürlichen  Ölmalereien.  Rechteckige  Form  mit 
zwei  seitlichen  Henkeln  und  Schloß  im  Deckelinnern.  Heraldische  und 
Rankenmalereien  auf  Deckel  und  Seitenwänden;  auf  der  Vorderseite  die  Ge- 
stalt einer  Äbtissin  und  einer  bürgerlichen  Frau;  darunter  die  Schrift:  Clara 
Margareta  und  Clara  Fürlegerin,  Peter  Engelhart  Dietheren  Tochter  spar 
Truhen. 

Deutsch,  wohl  rheinisch,  2.  Hälfte  16.  Jahrhundert.  H.  13,5,  L.  27, 

B.  11,5  cm.  Abbildung  Tafel  8. 

320  Großes  Haustürschloß  aus  geschmiedetem  Eisen  mit  ziseliertem  Laubwerk 
appliziert. 

Deutsch,  17.  Jahrhundert.  L.  40  cm. 


Ton,  Fayence 

321  Zwei  gleiche  apulische  Hydrien  mit  Kleeblattlippen  und  rechtwinklig  zur 
Schulter  fallenden  Stangenhenkeln.  Schwarz  gefirnißt.  Der  wenige  Dekor  ist 
in  weißer  Farbe  mit  Verwendung  von  Bolusrot  aufgemalt  und  besteht  aus 
einer  die  Schulter  umziehenden  Efeuranke  und  einem  doppelten  Perlenreif 
am  unteren  Hals. 

Apulien,  3.  bis  4.  Jahrhundert  v.  Chr.  — Gnathiafabrik.  H.  23,5  cm. 

322  Zwei  verschiedene  apulische  Teller  auf  flachen  Standringen.  Schwarz  ge- 
firnißt. Der  eine  im  Spiegel  dunkelbraun  und  mit  vier  eingestempelten 
Akanthusblättern. 

Apulien,  3.  bis  4.  Jahrhundert  v.  Chr.  Dm.  18,5  u.  20,5  cm. 

323  Apulische  Kalpis.  Schlanke  Einhenkelkanne.  Schwarz  gefirnißt.  Der  Gefäß- 
körper mit  enger  Vertikalriefelung.  Die  breite  Trichterlippe  mit  Kragenwulst. 

Apulien,  3.  bis  4.  Jahrhundert  v.  Chr.  — Gnathiafabrik.  H.  30,5  cm. 

324  Kleiner  bimförmiger  Henkelkrug,  datiert  1706.  Rahmgelb  glasiert.  Der  Dekor 
ist  eingeritzt  und  grün  ausgemalt.  Auf  der  vorderen  Schulter  stark  plastischer 
Kopf  zwischen  Rankenpaar;  darunter:  ANNO  1706. 

Hüls,  1706.  H.  17,5  cm.  Henkel  gekittet.  Abbildung  Tafel  8. 


26 


Ton,  Fayence 


325  Bauchiger  Heukelkrug.  Auf  gelblichem  Fond  reicher  Dekor  von  Blumen,  Ro- 
setten, Ornamentbändern.  Am  Hals  Jahreszahl  ANNO  1806.  Leichter  Sprung. 

Frechen,  1806.  H.  26  cm. 

326  Zwei  quadratische  Fliesen  als  Gegenstücke.  Beide  mit  rotbraunem  Fond  und 
rahmfarbenem  Dekor:  Vogel  nach  links  bzw.  nach  rechts  schreitend.  Schrift: 
Johannes  Könen,  martinys  Kysters  1783  und:  Aneken  Könen  1783. 

Hüls,  1783.  H.  19,  B.  19  cm. 

327  Wandplatte  in  Form  einer  Barock-Kartusche.  Im  rahmfarbenen  Feld  farbiges 
Kreuzigungsrelief.  Zu  den  Seiten  des  Heilandes  je  ein  Engel,  über  dem  Kreuz 
drei  Engelköpfe.  Unten,  zu  beiden  Seiten  des  Kreuzesstammes,  die  Schrift: 
MEIN  HERZ  IM  KREVZ  SCHAVW  JESVM  AN  WEIL  DICH  SONS  NICHDS 
DROESDN  KAN. 

Frechen,  Mitte  18.  Jahrhundert.  H.  37,  B.  29  cm.  Abbildung  Tafel  8. 

328  Quadratische  Fliese.  Schwefelgelber  Fond,  rote  und  grüne  Malerei:  Tänzer 
und  Tänzerin  im  Kostüm  des  18.  Jahrhunderts,  zwischen  Ranken. 

Hüls,  um  1750.  H.  20,5,  B.  20,5  cm.  Abbildung  Tafel  8. 

329  Quadratische  Fliese.  Auf  rotbraunem  Fond  Figur  einer  Köchin  in  Rahmgelb; 
Schaumlöffel  und  Gabel  in  den  Händen. 

Hüls,  um  1780.  H.  19,  B.  19  cm. 

330  Gewölbte  Schüssel.  Grüngelber  Fond  mit  grünen  Streifen.  Dekor  in  Rotbraun: 
Madonna  von  Kevelaer,  flächeausfüllend.  Oben  Buchstaben  GKH.  Leichter 
Backriß. 

Hüls,  18.  Jahrhundert.  Dm.  35  cm.  Abbildung  Tafel  8. 

331  Tiefe  Schüssel.  Gelber  Fond.  Dekor  in  verschiedenem  Braun,  Grün,  Gelb: 
Im  Spiegel  weibliche  Tanzfigur  zwischen  Blumen,  darum  drei  verschiedene 
Blumenbordüren. 

Frechen,  18.  Jahrhundert.  Dm.  40  cm. 

332  Tiefe  Schüssel  mit  breitem  Rand.  Rahmgelber  Fond,  rotbrauner  Dekor:  Im 
Spiegel  springendes  Pferd  nach  links,  am  Rand  Ranken.  Über  dem  Pferd 
Jahreszahl  1820. 

Hüls,  1820.  Dm.  41  cm. 

333  Flache  Schüssel.  Rotbrauner  Fond,  Dekor  rahmgelb  mit  grün:  Christus  am 
Kreuz.  Am  Rand  Ranken. 

Hüls,  18.  bis  19.  Jahrhundert.  Dm.  33,5  cm.  Abbildung  Tafel  8. 

334  Getiefte  Schüssel.  Rahmgelber  Fond,  rote  Malerei:  große  Topfblume,  Rand- 
streifen. Gesprungen. 

Frechen,  19.  Jahrhundert.  Dm.  34  cm. 

335  Kunde  Schüssel  mit  achtseitigem  Rand.  Gelber  Fond,  sehr  reicher  farbiger 
Dekor.  Im  Spiegel  Madonna;  um  die  Innenwölbung  Rankenbordüre;  um  den 
Rand  farbige  Ranke  auf  schwarzbraunem  Grund. 

Frechen,  18.  bis  19.  Jahrhundert  Dm.  35  cm. 
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336  Flache  runde  Platte  auf  kurzem  Standring.  Auf  rahmfarbenem  Fond 
schmetterlingartige  Rosette  in  Rot  mit  Grün,  Gelb  und  Braun-Schwarz. 

Frechen,  19.  Jahrhundert.  Dm.  32  cm. 

337  Zwei  Teller  verschiedener  Größe.  Brauner  Fond  mit  Blumen  und  Ranken  in 
Farben. 

Frechen,  19.  Jahrhundert.  Dm.  24,5  u.  18  cm. 

338  Kleine  Kachel  in  Form  einer  Arkadennische.  Dottergelber  Fond.  Im  getieften 
Felde  braun  gemaltes  Veronikaschweißtuch.  Im  Giebelfeld  JMJ. 

Frechen,  Anfang  19.  Jahrhundert.  H.  22,  B.  12  cm. 

339  Kleine  runde  Schale.  Um  die  Wandung  setzen  sich  vier  vertikale  und  vier 
horizontale  ringartige  Henkel.  Auf  dottergelbem  Fond  farbige  Blumen- 
malereien. 

Hüls,  18.  Jahrhundert.  Dm.  10,5  cm. 

340  Tintenzeug.  Rechteckige  Kastenform  mit  drei  Rosettendurchbrüchen  und  gelb- 
grüner  Rankenmalerei  auf  lichtbraunem  Fond. 

Frechen,  18.  Jahrhundert.  B.  11,5  cm. 

341  Tintenzeug.  Kastenform  mit  drei  plastischen  Hunden  auf  der  Oberseite.  Hinten 
Schieblädchen.  Kupfergrün  mit  braunen  Einzelheiten.  Die  beiden  Einsatz- 
gefäße fehlen. 

Hüls  (?),  18.  bis  19.  Jahrhundert.  B.  17  cm. 

342  Zylindrischer  Topf.  Die  Außenwandung  von  drei  horizontalen  Wulstringen 
umspannt.  Glasur  in  verschiedenem  Grün  changierend. 

Schweiz  (?),  18.  Jahrhundert.  Dm.  13,5  cm. 

343  Zwei  verschiedene  Kleingefäße:  Dreifüßiges  Töpfchen  und  Henkelkännchen. 
Beide  rotbraun  mit  rahmfarbenen  Malereien. 

Frechen,  18.  Jahrhundert.  H.  9 u.  14  cm. 

344  Deckelvase  in  kraterähnlicher  Form.  Runder,  stark  verjüngter  Trichterfuß. 
bauchige  Kuppa,  die  gleiche  Höhe  hat  wie  der  in  Profilen  hochgestufte  turm- 
artige Deckel.  Goldbraune  Glasur;  der  Dekor  besteht  aus  Girlanden  und  ver- 
schiedenen Ornamentstäben  in  braun  und  schwefelgelb  ausgemaltem  Relief. 
Der  Deckel  verläuft  nach  oben  in  einem  Korb,  gefüllt  mit  plastischen,  farbig 
bemalten  Früchten. 

Hüls,  Anfang  19.  Jahrhundert.  H.  36  cm. 

345  Deckelvase  in  kraterähnlicher  Form.  Runder,  leicht  gewölbter  Fuß,  kurzer 
Schaft,  runde  halbkugelige  Kuppa  mit  zwei  Henkeln,  hoher,  turmartiger 
Deckel.  Goldbraune  Glasur.  Dekor  von  Girlanden.  Rosetten-  und  Stabbändern 
in  gelb  und  schwarzbraun  emailliertem  Relief.  Leichte  Bestoßung. 

Hüls,  um  1800.  H.  28,5  cm.  Abbildung  Tafel  8. 
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346  Tonplastik  in  kalter  Bemalung:  Madonna  von  Kevelaer.  Hohlfigur.  Farben: 
Ziegelrot,  Olivgrün,  Graublau. 

Hüls,  18.  Jahrhundert.  H.  34  cm. 

347  Tonrelief:  Dornengekröntes  Christusantlitz.  Hohlrelief,  kalt  bemalt.  Defekte. 

Niederrheinisch,  2.  Hälfte  15.  Jahrhundert.  H.  24  cm. 

348  WandbrUnnchen  in  Hafnerkeramik,  tiefbraun  glasiert.  Das  Ganze  bat  die 
architektonische  Form  eines  Erkers  mit  Kuppeldach  und  Blumen  und  Engel- 
relief; zwei  vordere  Engelkaryatiden.  Buchstaben  RS  im  Ornament,  dreifach 
wiederholt.  Bestoßen. 

Oberdeutsch,  17.  Jahrhundert.  H.  26  cm. 

349  Bimförmiger  Topf  auf  Scheibenfuß,  emailliert  in  Braun,  Rot,  Schwefelgelb, 
Grün:  Streifen  und  Blumenranken. 

Frechen,  18.  Jahrhundert.  H.  17  cm. 

350  Kachel,  grün  glasiert,  mit  allegorischem  Relief:  Frau  mit  Blumenkorb  und 
Tieren.  Gekittet.  — Ferner:  Zwei  grüne  Eckkacheln  und  Karyatiden. 

Schweiz,  16.  Jahrhundert. 

351  Höchster  Deckelterrine  aus  Fayence,  oval,  mit  zwei  starken  Volutenhenkeln 
und  Fichtenzapfenknauf.  Ringsum  gefächert  und  geriefelt,  mit  farbiger  Aus- 
malung. Der  Dekor  besteht  aus  Blumenbuketts  und  Streublumen  in  Purpur, 
Grün  und  Gelb.  Marke:  Rad  und  JD. 

Höchst,  1749.  Arbeit  des  Joseph  Philipp  Danhofer  aus  Wien.  L.  43, 

H.  30  cm. 

352  Große  runde  Hafnerplatte.  Flach  gewölbter,  rings  gefächerter  Spiegel  mit  kranz- 
umzogenem  Umbo  in  der  Mitte;  der  schmale  Rand  winkelt  sich  in  scharfer 
Brechung  ab.  Der  reiche  Dekor  ist  in  Farbe  und  Art  den  Platten  von  Urbino 
nachgeahmt.  — Im  Spiegel  amüsante  Szenen  aus  dem  zeitgenössischen  Lust- 
spiel von  Andreas  Gryphius  ..Herr  Peter  Squenz“  (erschienen  1657); 
am  Rand  Ranken. 

Wohl  Nürnberg,  um  1670.  Dm.  43,5  cm.  Abbildung  Tafel  9. 

353  Kleine  persische  Fayencekanne  von  bauchig-konischer  Form,  dunkelgrün  gla- 
siert, schwarz  bemalt.  Mit  schöner,  teilweiser  Irisierung.  Bodenreparatur. 

Persien,  13. — 14.  Jahrhundert.  H.  13  cm.  — Früher:  Slg.  Baron 

von  Nemes. 

354  Kleine  persische  Fayencckanne  von  gedrungen  bauchiger  Form.  Olivgrüne 
Glasur,  schwarze  Ornamentmalerei.  Sehr  schön  irisiert.  Leichte  Bodenreparatur. 

Persien,  13. — 14.  Jahrhundert.  H.  13  cm. 

355  Runde  Fayenceplatte  mit  vorgewölbtem  Umbo.  Blaudekor.  Schalmeiblasender 
Hirt  in  Landschaft;  Chinablumen. 

Holländisch,  18.  Jahrhundert.  Dm.  36  cm. 

356  Zwei  runde  Schüsseln  aus  Fayence,  blau  bzw.  polychrom.  Holländisch,  18.  Jahr- 
hundert. — Ferner:  Kölner  Fayenceteller.  Mit  farbigen  Ranken. 

18. — 19.  Jahrhundert. 
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357  Fayence-Kanne  in  Form  eines  Mannes,  der  auf  einem  Fasse  sitzt.  Blumendekor 
in  Scharffeuerfarben.  Gesprungen. 

Süddeutsch,  18.  Jahrhundert.  H.  28  cm. 

358  Mostkanne  in  Form  eines  Mannes,  der  auf  einem  Fasse  sitzt.  Farbig  bemalt. 
Fayence. 

Poppelsdorf,  um  1800.  H.  21  cm. 

359  Eine  ähnliche,  größer.  Gleiche  Provenienz.  H.  25,5  cm. 


360  Bauchiger  Wappenkrug.  Auf  der  Wandung  großes  Staatswappen  in  dreifacher 
Wiederholung.  Henkel  fehlt. 

Köln,  um  1570.  H.  22  cm. 

361  Kleiner  Wappenkrug,  gelblich-braun.  Mit  Bartmaske  und  Staatswappen  in 
Relief. 

Köln,  um  1580.  H.  13,5  cm. 

362  Bildniskrug,  braun  gefleckt.  Mit  Bartmaske  und  dreifach  wiederholtem  Bildnis- 
medaillon. Bestoßen. 

Köln,  um  1580.  H.  22  cm. 

363  Bartmannskrug  mit  drei  sehr  scharf  geprägten  Rosetten.  Farbschön.  Henkel 
gekittet. 

Köln,  Ende  16.  Jahrhundert.  H.  21  cm. 

364  Großer  Bartmannskrug  mit  Hausmarkenschild  und  Jahreszahl  1690. 

Frechen,  1690.  H.  30  cm. 

365  Drei  verschiedene  Frechener  Bartmannskrüge.  Davon  zwei  mit  Reliefrosetten 
auf  der  Wandung. 

Frechen,  um  1600.  H.  24  cm. 

366  Zwei  verschiedene  kleine  HenkelkrUge,  braun. 

Köln  und  Raeren,  16.  Jahrhundert.  H.  11,5  bzw.  9.5  cm. 

367  Zwrei  kleine  Krüge.  Reliefiert  bzw\  gestempelt.  Braun.  Etwas  gekittet. 


368  Bauchiger  Wappenkrug,  braun.  Auf  der  Wandung  drei  große  Wappenovale  in 
Relief:  Hausmarkenschild  (zweifach)  und  Staatswappen.  Hals  gekittet. 


369  Schlanker  Henkelkrug,  braun.  Bimförmiger  Körper,  der  in  den  konischen 
Hals  ohne  Absetzung  verläuft.  Auf  der  Wandung  dreifach  wiederholtes  Wap- 
pen-Oval in  Relief.  Der  Hals  waagerecht  gerillt. 


Köln  und  Raeren,  Ende  16.  Jahrhundert. 


Raeren,  um  1580.  H.  18,5  cm. 


Raeren,  um  1580.  H.  21  cm. 
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370  Bauchiger  Henkelkrug  mit  zylindrisch  abgesetztem  Hals.  Um  die  Wandung 
drei  große  Medaillons  in  starkem  Relief:  Stehende  mythologische  Figuren, 
umzogen  von  reichem  Ornamentrahmen.  Hals  gekittet. 

Raeren,  um  1580.  H.  24  cm. 

371  Bauerntanzkrug,  hellbraun.  Um  die  zylindrische  Wandung  der  Bauerntanz- 
fries nach  Beham  in  7 Arkadenfeldern. 

Raeren,  um  1590.  H.  18  cm. 

372  Derselbe,  größer.  Mit  der  gleichen  Darstellung.  Sehr  scharf  in  Bild  und  Schrift, 
doch  fehlfarben. 

Raeren,  datiert  1597.  H.  21,5  cm. 

373  Kugeliger  kleiner  Henkelkrug,  hellbraun.  Der  Ablauf  radial  gerillt,  die  Schul- 
ter gestempelt  mit  kleinen  Rosetten. 

Raeren.  um  1600.  H.  13,5  cm. 

374  Dreihenkelkrug,  braun  (1  Henkel  fehlt).  Schlanke  Birnform.  Die  großen  Hen- 
kel verbinden  Lippe  mit  Schulter. 

Raeren,  Ende  16.  Jahrhundert.  H.  24  cm. 

375  Bauchiger  Henkelkrug,  braun.  Der  Ablauf  radial  gerillt,  die  Schulter  durch 
Riefelbänder  in  Felder  gegliedert,  die  mit  Palmetten  und  Rosetten  gestempelt 
sind.  Der  Hals  waagerecht  geriefelt. 

Raeren,  um  1620.  H.  23  cm. 

376  Henkelkrug  von  niedrig-bauchiger  Form,  graublau.  Der  Ablauf  radial  gerillt, 
die  Schulter  genetzt  und  gestempelt,  am  niedrigen  Hals  reiche  Bordüre  mit 
Maskarons.  Henkel  gekittet. 

Raeren,  Anfang  17.  Jahrhundert.  H.  17,5  cm. 

377  Großes  Salzfaß  in  Form  eines  grotesken  menschlichen  Kopfes  mit  weit  ge- 
öffnetem Mund,  aufgebackenem  Schnurrbart,  Ohren,  Augen.  Nase.  Geritzte 
Verzierungen.  Auf  dem  Scheitel  starker  Rundzapfen.  Glasiert. 

Siegburg,  frühes  16.  Jahrhundert.  H.  26  cm. 

378  Niedriger  gedrungener  Henkelkrug  aus  Siegburger  Pfeifenton,  unglasiert. 
Schulter  in  Feldern  genetzt  und  gestempelt,  Ablauf  radial  gerillt.  Der  genetzte 
Hals  mit  drei  Reliefmasken.  Deckel  und  Fassung  aus  Zinn. 

Siegburg,  um  1600.  H.  15  cm. 

379  Pinte  von  weiter,  leicht  konisch  verjüngter  Form.  Auf  der  Vorderseite  großes 
Reliefoval  mit  stehender  Justitia  im  Felde;  oben:  JOSSTIZIA,  in  der  Mitte: 
1617.  Rechts  und  links  davon  gestempelte  Rautenfelder.  Gekittet. 

Siegburg  1617.  H.  21  cm. 

380  Kleiner  Ornamentkrug  und  kleiner  Kurfürstenkrug,  beide  graublau.  Gekittet. 

Höhr-Grenzhausen,  Westerwald,  Anfang  17.  Jahrhundert.  H.  19,5  cm. 
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381  Großer  bauchiger  Sternkrug  in  prachtvollem  Blau  und  Mangan  auf  Grau. 
Die  Mitte  der  Vorderwand  mit  sterngefülltem  Rundfeld,  umzogen  von  doppel- 
ter Reliefbordüre.  An  den  Seiten  breite,  vertikale  Zackenbänder.  Unter  dem 
Ausguß  Maskaron.  Mündung  Stück  ausgebrochen. 

Westerwald,  Anfang  17.  Jahrhundert.  H.  31,5  cm. 

382  Zwei  kleine  Westerwälder  Henkelkrüge  von  ungewöhnlicher  Form;  reliefiert, 
geritzt  und  gestempelt.  Grau,  glasiert.  Wappen,  Schultermaskaron. 

Westerwald,  17.  (?)  Jahrhundert.  H.  17  cm. 

383  Niedriger  bauchiger  Einhenkeltopf,  graublau.  Relief dekor:  zwei  Löwen  halten 
einen  mit  Weinlaub  gefüllten  Rundschild;  zwei  Doppeladlerwappen.  Gekittet. 

Westerwald,  17.  Jahrhundert.  H.  14  cm. 

384  Walzenkrug,  graublaumangan.  Um  die  Mitte  der  Wandung  stellen  sich  sechs 
gleiche  Ovale  mit  dem  heraldischen  Doppeladler. 

Westerwald,  17.  Jahrhundert.  H.  16  cm. 

385  Henkelkrug,  bimförmig,  graublaumangan.  Vertikale  Blattwerkstreifen  in 
Relief,  wechselnd  mit  glatten,  blauen  Streifen,  umspannen  den  Körper.  Unter 
dem  Ausguß  Maskaron.  Henkel  gekittet. 

Westerwald,  17.  Jahrhundert.  H.  22  cm. 

386  Rosettenkrug,  grau  mit  prächtigem  Kobaltblau.  Der  bimförmige  Körper  mit 
großen  in  Reihen  gestellten  Reliefrosetten.  Unter  dem  Schnauzenausguß  ein 
Reliefmaskaron. 

Westerwald,  17.  Jahrhundert.  H.  23  cm. 

387  Zwei  verschiedene  Schreibzeuge,  graublaumangan.  Davon  1 sehr  reich  in 
Durchbrucharbeit  und  mit  Reliefs.  Drei  Gefäße  fehlen. 

Westerwald,  17.  u.  18.  Jahrhundert.  B.  21  u.  16  cm. 

388  Großer  bimförmiger  Henkelkrug,  graublau.  Die  Vorderseite  wird  von  hohem 
Feld  mit  eingeritzter  Blumenranke  eingenommen. 

Westerwald,  18.  Jahrhundert.  H.  38  cm. 

389  Großer  und  kleiner  Henkelkrug,  graublau.  Der  eine  mit  Reliefwappen,  der 
andere  mit  geritzten  Blumen. 

Westerwald,  18.  Jahrhundert.  H.  14  u.  29  cm. 

390  Zwei  verschiedene  Henkelkrüge,  graublau,  mit  geritzten  Blumen  und  Vögeln. 

Westerwald,  18.  Jahrhundert.  H.  20,5  u.  27  cm. 

391  Drei  verschiedene  Salzgefäße,  grau  und  graublau.  Mit  Gitterdurchbrüchen 
bzw.  Blumenrelief. 

Westerwald,  18.  Jahrhundert. 

392  Doppelhenklige  Vase  ohne  Boden.  Auf  beiden  Seiten  der  Wandung  Dreieinig- 
keits-Relief, auf  beiden  Seiten  des  Halses  Kreuzigungsrelief.  Auf  der  Vorder- 
seite sind  die  Reliefs  rotbraun  ausgemalt. 

Sachsen,  17.  Jahrhundert. 
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393  Kleiner  Walzenkrug  aus  rotbraunem  Steinzeug.  Oben  und  unten  Blumenbor- 
düre in  Relief. 

Sachsen,  17.  — 18.  Jahrhundert.  H.  11  cm. 

394  Kleines  Einhenkelkännchen  aus  Steinzeug  mit  zwei  aufgebackenen  Reliefs: 
Venus  bzw.  weibl.  Kopf. 

H.  7,5  cm. 
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395  Sechs  Koppchen  mit  Unterschalen,  beide  in  Vierpaßform  geschweift.  Der 
Dekor  in  Eisenrot,  Gold  und  violettem  Lüster  besteht  aus  indianischen  Blu- 
men, einzeln  und  in  Ranken  auf  roten  und  weißen  Feldern,  die,  der  Paß- 
form folgend,  wechseln.  Schwertermarke. 

Meißen,  um  1730. 

396  Walzenkrug.  Chinesischer  Dekor  in  Kobaltblau  mit  goldenem  Überdekor: 
Zwei  Chinesen  in  Parklandschaft.  Oben  Lambrequin-Bordüre.  Ohrenhenkel. 
Zinndeckel.  Ohne  Marke.  Boden  gekittet. 

Meißen,  um  1740.  H.  14. 

397  Spülnapf  und  zwei  Tassen  mit  Unterschalen  mit  Hausmalerei  in  der  Art  des 
Franz  Mayer,  Preßnitz.  Die  Außenseiten  mit  chinesischen  Mumezweigen.  Im 
Boden  des  Napfes  und  auf  den  Unterschalen  Husaren  in  Landschaftsumge- 
bung; im  Boden  der  Tassen  Trophäen.  Um  die  inneren  Ränder  Goldbordüren. 
Der  Dekor  in  Eisenrot,  Violett  und  verschiedenem  Grau.  Schwertermarken. 

Meißener  Porzellan.  Hausmalerei  um  1760.  Dm.  des  Napfes  14,5  cm. 

398  Sieben  Teile  eines  Services:  Größere  und  kleinere  Kaffeekanne,  Teekanne, 
vier  Tassen  mit  Unterschalen.  Die  beiden  Kaffeekannen  mit  Schnabelaus- 
güssen und  goldgehöhten  J-Henkeln,  die  Teekanne  mit  Fischkopfausguß.  Alle 
Gefäße  mit  fein  in  Farben  gemalten  Bauernszenen  nach  David  Teniers; 
dazwischen  farbige  Streublumen.  Schwertermarke,  auf  einzelnen  Gefäßen 
goldenes  Malerzeichen:  Stern. 

Meißen,  um  1750. 

400  Paar  Teller  mit  indianischem  Blumendekor  in  Purpur.  Schwertermarke  mit 
Stern. 

Meißen,  um  1785.  Dm.  24  cm. 

401  Juno  mit  dem  Pfau,  auf  Wolken  sitzend,  mit  brennender  Fackel.  Mantel  und 
Kleid  blau  mit  Goldmuster.  Wolken  blau  und  rot;  Pfau  mit  Naturbemalung. 
Auf  Goldbronzesockel. 

Meißen,  um  1780.  — Modell  von  Acier.  H.  22  cm. 
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402  Gruppe  von  zwei  Frauen:  Allegorie  auf  Krieg  und  Frieden.  Antik  gewandete, 
stehende  Frauen  mit  Waffen  in  allegorischer  Bedeutung.  Dabei  ein  kleiner 
Amor.  Dekor  in  Purpur,  Grün,  Rot,  Gelb.  Arme  repariert.  Schwertermarke. 

Meißen,  um  1770.  H.  14,5  cm. 

403  Stehendes  Mädchen,  seine  Schürze  raffend.  Farbig  gestreifter  Rock,  violette 
Schoßjacke,  gelber  Hut.  Goldgehöhter  Rokaillensockel.  Schwertermarke  mit 
Punkt.  Eingestempeltes  J.  Höhe  12  cm.  Finger  repariert. 

Meißen,  um  1770. 

404  Gruppe:  Die  erschreckten  Kinder.  Ein  Mädchen  in  Harlekinkostüm  mit 
Peitsche  und  bärtiger  Gesichtslarve  erschreckt  zwei  kleine  Kinder:  einen 
Knaben  und  ein  Mädchen;  dieses  fällt  hintenüber,  der  Knabe  wendet  sich  voll 
Schrecken  ab.  Farbig  bemalte  Kostüme.  Runder  Steinsockel,  grün  und  braun 
staffiert.  Marke  CT.  mit  Kurhut  und  Jahreszahl  83;  eingeritzt:  ACL.  Höhe  14  cm. 

Frankenthal  1783.  — Modell  JP.  Melchior.  — Bossiert  von  A.  Cleer.  — 

Vgl.  Hofmann,  Frankenthaler  Porzellan,  Taf.  143,  Nr.  578. 

404a  Gegenstück  zur  vorigen  Gruppe:  Die  Rache  der  erschreckten  Kinder.  Das 
Mädchen,  das  in  voriger  Gruppe  den  Angreifer  gespielt  hat,  liegt  ohne  Maske 
am  Boden  und  wird  von  den  beiden  anderen  verprügelt.  — In  Farben  bemalt. 
Marke  CT  mit  Kurhut  und  Jahreszahl  83.  H.  14  cm. 

Frankenthal,  um  1783.  — Modell  von  JP.  Melchior.  — Vgl.  Hofmann 

a.  a.  O.  Nr.  577. 

405  Gruppe:  Kinder  beim  Soldatenspiel.  Vier  Knaben  in  verschiedenen  Stellungen 
mit:  Fahne,  Säbel,  Flöte,  Trommel  und  in  militärähnlichen  farbigen  Anzügen. 
Dabei  ein  kleines  Mädchen  mit  Puppe,  das  dem  Spiel  lachend  zusieht.  Felsen- 
sockel. Marke  CT  mit  Kurhut  und  Jahreszahl  84.  Eingeritzt:  J.  W.  H.  24.5  cm. 

Frankenthal  1784.  — Modell  von  JP.  Melchior.  — Vgl.  Hofmann, 

Frankenthaler  Porzellan,  Nr.  600.  Taf.  149. 

406  Weißglasierte  Gruppe:  Schlafende  Schäferin  in  einer  Ruine,  über  die  ein 
Bursch  Blumen  wirft.  Dabei  Knabe,  Mädchen,  zwei  Schafe,  Ziegenbock.  Marke 
CT  mit  Kurhut.  H.  35,5  cm. 

Frankenthal,  um  1785.  — Modell  von  JP.  Melchior. 

407  Weißglasierte  Chinesenfigur,  stehend,  mit  hohem  Hut;  eine  blattförmige  Schale 
in  den  Händen.  Marke  CT  mit  Kurhut  und  Jahreszahl  74.  H.  14  cm. 

Frankenthal  1774.  — Modell  von  KG.  Lück. 

408  Tintenzeug.  Schön  gewundener  Rokaillenaufbau,  hinten  als  durchbrochen 
modellierte  Gitterwerkkartusche  hochgezogen,  auf  deren  oberer  Wölbung  zwei 
Kinder  sitzen.  Drei  Kerzentüllen  sind  zu  beiden  Seiten  und  oben  aus  dem 
Rokaillenaufbau  entwickelt.  Die  beiden  Gefäße  für  Tinte  und  Sand  fehlen. 
Alles  in  Purpur  und  Gold  gehöht.  Marke  CC  mit  Herzogshut.  H.  20,  Dm.  14  cm. 

Ludwigsburg,  um  1760. 

409  Putto  als  Husar.  Stehend,  nackt;  auf  dem  Kopf  Husarenmütze  in  schwarz- 
weißem  Hermelin  mit  purpurviolettem  Behang.  Über  die  Schultern  hängt  lose 
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ein  purpurvioletter  Dolman,  mit  Hermelin  gefüttert,  an  grünem  Bande.  Die 
Rechte  schultert  einen  kurzen  Säbel.  Marke  CC  mit  Herzogshut.  Eingeritzt: 
50  Fl.  3 W.  Höhe  9,5  cm. 

Ludwigsburg,  um  1760. 

410  Paar  Potpourri-Vasen.  Balusterform  auf  vier  durch  einen  Ring  verbundenen 
Voluten;  graugrüne  Schlangenhenkel.  Auf  der  Schulterwölbung  sitzt  ein  Amor 
mit  Trauben.  Auf  dem  ä jour  modellierten  Deckel  Amor  mit  farbigen  Trauben 
und  Feigen.  Auf  beiden  Seiten  der  Leibung  Reliefkartuschen,  gefüllt  mit  farbig 
gemalten  Jagdtieren.  Dazwischen  Streublumen  in  Farben.  Marke  CC  mit 
Herzogshut;  rotbraunes  Malerzeichen  B.  Höhe  33  cm. 

Ludwigsburg,  1765  bis  1770.  Wohl  G.  F.  Riedel. 

411  Große  Jahreszeiten-Gruppe.  Um  einen  gemauerten  Torbogen  sind  die  allegori- 
schen Figuren  der  Jahreszeiten  gruppiert:  Liebespaare  und  Kinder,  mit  den 
Attributen  der  jeweiligen  Jahreszeit.  Alle  mit  farbig  gemalten  Gewändern. 
Der  runde  Sockel  purpurn  und  golden  gehöht.  Marke  CC.  Höhe  65, 
Dm.  28,5  cm. 

Ludwigsburg,  um  1760  bis  1765. 

412  Abundantia,  stehend,  mit  Schale  und  früchtegefülltem  Horn.  Lose  umgewor- 
fenes antikes  Gewand,  mit  farbigen  Blumen  und  Goldrosetten  gemustert; 
Unterkleid  gelb  mit  Purpursäumen.  Neben  ihr  Säulenaltar  mit  Reliefzierat. 
Quadratischer  Sockel.  Marke  CC.  Kopf  gekittet.  H.  29,5  cm. 

Ludwigsburg,  um  1770.  — Modell  von  W.  Beyer. 

413  Koppchen  mit  Unterschale.  Rosenbukett  und  Blumenzweige  in  Purpur.  Unter- 
schale leichter  Sprung.  Marke  Bindenschild  und  Purpurzahlen  36  u.  48. 

Wien,  um  1750. 

414  Gruppe:  Liebespaar  mit  Vogelnest  und  Mädchen  mit  Vogelbauer.  Das  Paar 
sitzt  nebeneinander  auf  grüner  Rasenbank;  im  Arm  hält  das  Mädchen  einen 
Hut  mit  jungen  Vögeln,  denen  der  Bursch  Futter  hinreicht.  Hinter  dem  Paar 
Amphoren  mit  farbigen  Reliefblumen,  daneben  kniendes  Mädchen  mit  Vogel- 
käfig und  Vogel  in  den  Händen;  vor  dem  Paar  ein  Jagdhund.  Die  Kostüme  in 
Farben  gemalt.  Blaumarke  und  eisenrote  Zahl  26.  H.  30  cm.  Repariert. 

Wien,  um  1780.  Modell  von  Anton  Grassi. 

415  Amor  als  Bildhauer,  stehend,  eine  Büste  im  Arm.  Am  Boden  Meißel  und 
Hammer.  Mantel  grün,  violett  gefüttert,  lose  umgeworfen  und  den  nackten 
Körper  zeigend.  Goldgehöhter  Rokaillensockel.  Zeptermarke.  H.  11  cm.  Kopf 
gekittet. 

Berlin,  um  1770.  — Modell  von  F.  E.  Meyer. 

416  Knabe,  eine  Katze  fütternd.  Er  steht  mit  im  Redegestus  bewegten  Armen  neben 
kleiner  Katzenhütte  über  einer  Katze  und  sucht  diese  zu  überreden,  aus  dem 
vor  ihr  stehenden  Futternapf  zu  fressen.  Schwarze  Schuhe,  weiße  Strümpfe, 
grüne  Kniehose  mit  violetten  Säumen,  weiße  Jacke  mit  blauem  Futter  und 
grüner  Garnierung  und  Purpurspitzen,  weißer  Zipfelmütze  mit  roten  Streifen. 
Marke  Blaues  Kreuz.  H.  16,5  cm. 

Fulda,  um  1770  bis  1775. 
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Porzellan,  Glas 


417  Schäferin,  stehend,  mit  Schaf  neben  sich.  Rock  und  Halstuch  mit  Purpur- 
streifen, Purpurmieder,  weiße  Schürze,  Purpurhut.  Schaf  braun  und  schwarz 
gefleckt.  Hellgrüner  Sockel.  Violette  Marke  LB.  Höhe  14,5  cm. 

Limbach,  um  1780. 

418  Sechs  verschiedene  Straßburger  PorzellanBguren:  Knabe  mit  Brotkorb;  flöte- 
blasender Knabe;  Zeitungsverkäuferin;  Knabe  mit  Vogelnest.  Zwei  gekittet. 
H.  17  bis  18,5  cm. 

Straßburg,  um  1780. 

419  Knabe  mit  Schaf,  das  er  neben  sich  auf  einem  Felsen  festhält.  Schwarze 
Schuhe,  grüne  Hose,  violette  Jacke,  rotes  Halstuch,  grauer  Hut.  Viereckiger 
grauer  Sockel  mit  grünen  Blattauflagen.  Ohne  Marke.  H.  17  cm.  Etwas 
repariert. 

Straßburg,  um  1790. 

420  Flakon  mit  Silbermontierung  und  Silberkettchen.  In  Form  ednes  Baum- 
stammes, um  den  sich  ein  Knabe  und  ein  Ziegenbock  gruppieren.  In  Farben 
dekoriert.  Der  Stöpsel  blattförmig.  Ohne  Marke.  H.  8,5  cm.  Schwanz  des 
Ziegenbockes  bestoßen. 

Wohl  englisch. 

421  Teekanne,  melonenförmig;  Henkel  und  astförmiger  Ausguß  grün  staffiert.  Auf 
beiden  Seiten  farbig  bemalte  Landschaftsausschnitte  mit  Vögeln  auf  Zweigen. 
Purpurstreublumen.  Storchmarke.  H.  12,5  cm. 

Den  Haag,  18.  Jahrhundert. 

422  Fünfteiliger  Famille-rose-Vasensatz:  Drei  Deckelvasen,  zwei  Vleuten.  Päonien- 
ranken auf  Felsen;  um  die  Schulter  Lambrequins.  Ein  Deckel  gekittet,  eine 
Lippe  leicht  bestoßen.  H.  24  u.  30  cm. 

China,  Kienlung. 

423  Deckelpokal  in  Tiefschnitt.  Auf  der  Kuppa  das  kursächsische  Wappen;  rück- 
seitig ein  gekröntes  Hausmarken-Monogramm.  H.  31,5  cm. 

Sachsen,  18.  Jahrhundert. 

424  Großer  Deckelpokal  mit  glockenförmiger  Kuppa.  Schaft,  Kuppa,  Deckel  mit 
Fazett  und  Ornamentschnitt.  H.  31,5  cm. 

Deutsch,  18.  Jahrhundert. 

425  Deckelpokal  mit  hohem,  vielfach  profiliertem  Schaft.  Ablauf  der  Kuppa  und 
Deckel  mit  gezwickten  Rippen.  H.  28  cm. 

Deutsch,  18.  Jahrhundert. 
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